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IX.

|ie alterten binftltyrti VitWitnifft kt iBtmtfok
panari) ju km (Hottfoijaufe fngelkrg.

(S3on Söjomaä ©tocfer, «Stjortjen- in Sucern.)

1. ©ctjon auê ben erften Sapgängen unfereê ©efdjidjtêfreun*
beê ift eê ben Sefern beêfelben befannt, bafj baè Senebictiuer=©ot=

teêpuè ©t. Seobegar in Sucem, roeldjeè oon ben fränfifdjen «So*

nigen d^ipin unb Subroig (752—768) an SJiurbadj im obern Stfafj
roar »ergäbet roorben, feit feinen früpften Sagen nebft bem «§ofe

ju Sucem nocfj fünfjep roeitere ©ingpfe in Sigentpm, Srtrag-*
niffen uub 3fnfen befafj. Unter biefen roirb aud) ber am gufje
beê Stigibergeê über bie SBafferffäcpn beê SBafbftätter unb beê

3ugerfeeê wie ein Siffen fidj pbenbe Qof Äüffenadj genannt. -).
«füffettadj (Supperêroit) nebft Snmenfee, ^altifon 2) unb anbern
ffeinern ©epften rourbe Stamene beê «ftofterê SJîurbad) Sucem

oon einem SJîaier unb JMner oerroaftet3) ; bie niebere Sogtei üb*

ten, biê jum Srföfcpn ipeê ©tammeê, bie bort pufenben unb

O ©efdjtàjt-fmmb I. 158.

2) §attiïon erfdjeint urïunbltdj fdjon 1284 (©efdjtdjfêfrb. I. 64) unb
15 mai 1302. (So^, tM. I. 58.)

3) SI? SBi aie r erfdjeinen urtunblictj: 1257, 1261, 1265 fotxx SBoïridj

(©efdjtfrb. I 193. II. 57. I. 194); 1284, 1285 u. 1291 «Ttttter «ceratami (®e*
fdjtfrb. I. 66. 205. u. ©tabtardji» fotcent.)

II.

Die ältesten Kirchlichen Verhältnisse dcr Gemeinde

Küßnach M dem Gotteshause Engelberg.

(Von Thomas Stocker, Chorherr in Lucern.)

K. Schon aus den ersten Jahrgängen unseres Geschichtsfreundes

ist es den Lesern desselben bekannt, daß das Benedictiner-Got-
teshaus St. Leodegar in Lucern, welches von den fränkischen
Königen Pipin und Ludwig (752—768) an Murbach im obern Elsaß

war vergäbet worden, seit seinen frühesten Tagen nebst dem Hofe

zu Lucern noch fünfzehn weitere Dinghöfe in Eigenthum, Erträgnissen

und Zinsen besaß. Unter diefen wird auch der am Fuße
des Rigiberges über die Wasserflächen des Waldstätter - und des

Zugersees wie ein Kissen sich hebende Hof Küsfenach genannt. ').
Küssenach (Lupperswil) nebst Jnmenfee, Haltikon ^) und andern
kleinern Gehöften wurde Namens des Klosters Murbach-Lucern
von einem Maier und Kellner verwaltet ^) ; die niedere Vogtei
übten, bis zum Erlöschen ihres Stammes, die dort hausenden und

') Geschichtsfreund I. 158.

2) Haltikon erscheint urkundlich schon 1284 (Geschichtsfrd. I. 64) nnd
15 Mai 1302. (Kopp, Urk. I. 53.)

s) Als M ai er erscheinen urkundlich: 1257, 1261, 1265 Herr Volrich
(Geschtfrd. I 193. II. 57. I. 194); 1284, 1285 u. 1291 Ritter Hermann
(Geschtfrd. I. 66. 205. u. Stadtarchiv Lucern.)
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oon bem Drte fidj nennenben gerren unb Stitter »on Suffenadj. •).

Sllê aber im Sape 1291 ber Qof jtt Sucem, bie biê anpn an*

geroacfjfene ©tabt jufammt ben fünfjep ©ingpfen mit aßen

ipen Stedjtfamen, fiirdjenfäpn 2) unb 3ugeprben 3) mittele Serfauf

»ou SJturbadj au baè Qauê £abêburg=Defterretct) überging,
rourbe audj fiüffenadj, worüber opepn bie «çabêburger'fdjon feit
bem Sape 1239 bie Dberoogtet befapn '),pbeburg*öfterreidjifctj.5).
Sîamentlidj roar alfo »on ba ah gabêburg im redjtlidjen Sefip
beê fiirdjenfapê »on fiüffenadj im geifttidjen Sanbcapitel Sucern,

rooju audj bie Seute »on Ubtigenfdjroit geprten. 6). ©aê öfter-*

reidjifdje Urbarbudj 7) befagt : „Su ben meierpf je Suppprêroife,

„ber für eigen »on bem gotêpfe »on SJîurbad) fouft ift, „prêt
„biu fiildje je Süenad). ©ie tipt biu tjerfdjaft, biu gittet über

„ben pfaffen rool XXIlff marc fitberê."
3. ©iebenjig Sape nadj bem murbadjifdjen Serfaufe ging

baè Satronatredjt über bte fiircp »on fiüfjnadj »om «çaufe «çabê*

burg*Defterretdj burctj ©djanfung au baê grauenflofter in Sngel*

berg über, ©amate nämlidj, unb biê ju feiner Sertegung nadj

©amen im Sape 1615, befanb ftdj in jenem Sergtple in ber

Siäp beê für bie Drbenebrüber beê pit. Senebictê geftifteten filo*
fterê ein foldjeS audj für ©djroeftem beêfelben Drbenê. SBer lep

') ©o fotxx Soljattf 1282 ((Sefdjtfrb. V. 159, §err Sleppe Sftitter, SSogt

1284 (I. 64), 1302 u. 1314 (®opp Uri. I. 58. 125.), uttb fotxx SRitter «Cart*

mann 1331 uttb 1347 ((Sefdjtfrb. V. 186. XV. 182). »ergi, fernere ©efdjtfrö.
XV. 146 u. f. f. — ©ie Sftitter »ott «Süfjuadj führten in itjrem Sßapi-eitfttjtloe
ein Kiffen.

2) Unter SUurbad) finben wix In ben Satjren 1234 unb 1239 einen 3*u=

botf al§ Seutpriefter in Süpnadj ((Sefdjtfrb. III. 226 u. X. 257) ; unter Defter*

reidj anno 1331 einen SoljanneS (V. 187), ber bann ein 3atjr barauf SDecan

beë (Salitele Sucern toirb uttb in biefer ©tellung »erbteibt hü inni Saljr 1362.

(©ielje im oorliegenben SJanbe ©. 4.)
3) ©itjtg Beljielten fidj Stbt ttnb (Sonoent Bor bie Q3efi|suitgen unb ©nïihtf*

te, t»elc"je att bte Sfrünben be* ^ropfle" uttb ber 2J*öndje in Sucern geljbrten.
4) Sopp, Urfunbenbudj I. 9.

5) (Sefdjidjtäfrb. I. 209.
6J ©djon im Saljre 1036 wirb mit einem ©rüttjeite ber Sirdje „u Siijj*

nadj bie Sirdje Vodelgoswilare unter ben Sßergatmttgeit beg ©rafen Ulridj? »ott
Senjburg an Sßeromiinfier genannt. (Neugart, codex diplom. II. 28.)

7) Stuêgabe »ou Dr. gran? Pfeiffer. ®. 190.

S47

von dem Orte sich nennenden Herren und Ritter von Küssenach.

Als aber im Jahre 1291 der Hof zu Lucern, die bis anhin
angewachsene Stadt zusammt den fünfzehn Dinghöfen mit allen

ihren Rechtsamen, Kirchensätzen 2) und Zugehördm mittels Ver»

kauf von Murbach an das Haus Habsburg-Oesterreich überging,
wurde auch Küssmach, worüber ohnehin die Habsburger schon seit

dem Jahre 1239 die Obervogtei besaßen ^),habsburg-öfterreichisch.^.

Namentlich war also von da ab Habsburg im rechtlichen Besitze

des Kirchensatzes von Küssenach im geistlichen Landcapitel Lucern,

wozu auch die Leute von Udligmschwil gehörten. °). Das
österreichische Urbarbuch besagt: „Jn den meierhof ze Luvvherswile,

„der für eigen von dem gotshuse von Murbach kouft ist, „höret

„diu Kilche ze Küsnach. Die lihet diu Herschaft, diu giltet über

„dm pfaffen wol XXIIII marc silbers."
S. Siebenzig Jahre nach dem murbachischen Verkaufe ging

das Patronatrecht über die Kirche von Küßnach vom Hause

Habsburg-Oesterreich durch Schankung an das Frauenkloster in Engelberg

über. Damals nämlich, und bis zu seiner Verlegung nach

Sarnen im Jahre 161S, befand sich in jenem Bergthals in der

Nähe des für die Ordensbrüder des heil. Benedicts gestifteten
Klosters ein solches auch für Schwestern desselben Ordens. Wer letz-

t) So Herr Johans ,282 (Geschtfrd. V. 159, Herr Aeppe Ritter, Vogt
1281 (I. 64), 1302 u. 1314 (Kopp Urk. I. 58. 125.), und Hcrr Ritter Hartmann

1331 und 1347 (Geschtsrd. V. 166. XV. 182). Vergl. ferners Geschtfrd.

XV. 146 u. s. f. — Die Ritter von Küßnach führten in ihrem Wappenschilde

cin Kissen.

2) Unter Murbach finden wir in den Jahren 1234 und 1239 einen Rudolf

als Leutpriester in Küßnach (Geschtfrd. III. 226 u. X. 257, z unter Oesterreich

anno 1331 einen Johannes (V. 187), der dann ein Jahr darauf Decan

des Capitels Lucern wird nnd in dieser Stellung verbleibt bis znm Jahr 1362.

(Siehe im vorliegenden Bande S. 4.)
^) Einzig behielten sich Abt nnd Convent vor die Besitzungen und Einkünfte,

welche an die Pfründen des Propstes und der Mönche in Lucern gehörten.

4) Kopp, Urkundenbuch I. 9.

2) Geschichtsfrd. I. 209.
°) Schon im Jahre 1036 wird mit einem Drittheile der Kirche zu Küßnach

die Kirche Vcxle!?os>vil«rs unter den Vergabungen des Grafen Ulrichs von
Lenzburg an Beromünster genannt. (lXeuKsrt, eoàex givlom. II. 23.)

Ausgabe von Dr. Franz Pfeiffer. S. 19«.
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tereê erbaut unb juerft beroibmet pbe, baê lap fid) urfunblid)
nictjt feftfteßen; bodj madjt, nebft anberm, gerabe biefer Umftanb
eê pdjft roapfdjeintidj, bafj bie Qät ber ©tiftung biefeê fitofterè
unb ber Stnftebelung oon Drbenêfdjroeftem in bemfelben mit ber

beê bortigen SJlännerftoftere jufammenfäßt. ©enn obrooP (fobalb
bie Urfunben reben) in ftrenger Slaufur oon ben SBopungen ber

Drbenèbmber getrennt unb auf ipen eigene jugefdjiebene %ifdj*
guter angeroiefen, finb fie gleidjtoop mit jenen burdj ben gleidjen
Drben unb bie nämtidjen ©elübbe geiftig geeint, ftepn mit ipen
unter ber geiftlidjen Seitung beê gteidjen Slbteê, fo roie [fie audj
fortan in aßen widjtigem ©efdjäften nadj Stufjen nie anberft pn*
bein unb urfunben, afê unter bem Seiratfj uub mit bem ©iegel
beêfelben Slbteê. Seibe Sonoentê roaren alfo ale Sin filofter ju
befrachten. SBenn bemnaefj früpr bie papfttidjen (Salirtuê II. im
Sape 1124) uub faiferlidjen (§einrictj V. im Sape 1125) Se*

ftätigunge uub ©ctjirmbriefe nur eineê ©otteêpufeê Sugetberg

überpupt, nictjt aber jugteidj nodi eineê bortigen grauenftofterê
inêbefonbere erroäpeu, fo toar audj ju einer folcpn befonbem Sr*
roäpung »on eben bapr fein ©runb, roenn beibe Sonoentê gteicfj*

jeitig (oom 3aPe 1082 biê 1120J oon bem Sbeln Sonrab

oon ©elbenbüreu roaren geftiftet, erbaut uub beroibmet roorben,
unb roenn berfelbe ©tifter nictjt nur einen Stbelplm uub anbere

SJlöndje auê bem berüfjmten ©otteêpufe ©t. Slafien im ©djroarj*
roatb, fonbern jugteidj audj 'Sionnen auè bem bortigen ©cfjroeftera*

conoente atê eine Sotonie für feine neue ©tiftung in Sngelberg

prgeplt unb eingefüpt ptte. SBaê er in ©t. Stafien, ber rufjm*
reiepn ©tiftung feiner Stpen, gefepn unb berouubert, baè foßte
audj ope 3n>etfef nadj ber Slbfidjt beê ebetn ©tifterê pdj oben

in ber ©ebirgêflaufe Sngelbergë Seben uub Sntfaftuug gewinnen.
Urfuubtidj geroifj ift eè, bafj ber ©djroefternconoent in Sngelberg
(magistra et conventus sanctimonialium) fepn im Sape 1199

acfjtjig SJtitgtieber gätjlte. Stuf Stnfttcpn beê Slbteê in Sn*
berg gelangen nämücfj in biefem Sape ber Stbt »on %xüb

unb ber Stopft »on Sucem an Sapft Snnocenj ili. mit ber

Sitte, bie Sifdjöfe oon Sonftanj unb oon Safet beooßmädjtigen ju
rooßen, bafj fie ben 3epten ber Sfarrei ©tanè bem ©otteêpufe
Sngelberg juerfenneu; benn baê ©otteêpuê fei foldjer Unterftü*
ptng gar bebürftig unb audj roürbig, — bebürftig, roeit ben jap*

Ä48

teres erbaut und zuerst bewidmet habe, das laßt sich urkundlich
nicht feststellen; doch macht, nebst anderm, gerade dieser Umstand
es höchst wahrscheinlich, daß die Zeit der Stiftung dieses Klosters
und der Ansiedelung von Ordensschwestern in demselben mit der

des dortigen Männerklosters zusammenfällt. Denn obwohl (sobald
die Urkunden reden) in strenger Clausur von den Wohnungen der

Ordensbrüder getrennt und auf ihnen eigens zugeschiedene Tischgüter

angewiesen, sind sie gleichwohl mit jenen durch den gleichen

Orden und die nämlichen Gelübde geistig geeint, stehen mit ihnen
unter der geistlichen Leitung des gleichen Abtes, so wie ffie auch

fortan in allen wichtigern Geschäften nach Außen nie änderst handeln

und Urkunden, als unter dem Beirath und mit dem Siegel
desselben Abtes. Beide Convente waren also als Ein Kloster zu
betrachten. Wenn demnach früher die päpstlichen (Calixtus II. im
Jahre 1124) und kaiserlichen (Heinrich V. im Jahre 1125) Be-

stätigungs- und Schirmbriefe nur eines Gotteshauses Engelberg
überhaupt, nicht aber zugleich noch eines dortigen Frauenklosters
insbesondere erwähnen, so war auch zu einer folchen besondern

Erwähnung von eben daher kein Grund, wenn beide Convents gleichzeitig

(vom Jahre 1082 bis 1120) von dem Edeln Conrad

von Seldenbüren waren gestiftet, erbaut und bewidmet worden,
und wenn derselbe Stifter nicht nur einen Adelhelm und andere

Mönche aus dem berühmten Gotteshause St, Blasien im Schwarzwald,

sondern zugleich auch'Nonnen aus dem dortigen Schwestern-

convente als eine Colonie für feine neue Stiftung in Engelberg
hergeholt und eingeführt hatte. Was er in St. Blasien, der
ruhmreichen Stiftung feiner Ahnen, gesehen und bewundert, das sollte
auch ohne Zweifel nach der Absicht des edeln Stifters hoch oben

in der Gebirgsklause Engelbergs Leben und Entfaltung gewinnen.
Urkundlich gewiß ift es, daß der Schwesternconvent in Engelberg
(mggislrs «t canvglNus ssnetimonislium) schon im Jahre 1199

achtzig Mitglieder zählte. Auf Ansuchen des Abtes in En-
berg gelangen nämlich in diesem Jahre der Abt von Trub
und der Propst von Lucern an Papst Jnnocenz III. mit der

Bitte, die Bischöfe von Constanz und von Basel bevollmächtigen zu
wollen, daß sie den Zehnten der Pfarrei Stans dem Gotteshause
Engelberg zuerkennen; denn das Gotteshaus sei solcher Unterstützung

gar bedürftig und auch würdig, — bedürftig, weil den zahl-
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reicptt Snroopern beê filofterê in jener Sttpenpp feine ©aat ge*

beip, feine SBeiurebe roacbfe, Stiefef nur unb ©cfjnee unb Siê
fortroäpenb ip Stedjt bepupten; — roürbig, benn 40 SJJöucp

leben bort im Stufe pitigen SBanbelê, im Sobe ©otteê ftetê be*

prrenb, unb 80-Drbenêfdjœeftern (sanctimoniales) in ftrenger Slau*

fur, bie fte oom Sage ber Srofeffton biê ju ipem Sobe nie oer*

taffen, bienen bafelbft, ber SBeit unb iper Sitelfeit abgeftorben,
bem Qexxn aßein unabtafjig Sag um Sag. (Strdjio Sngelberg
Cista. N.j — ©oldj' etjrenooßen Stuf raupen fidj biefe Drbenê»

frauen oon ba ab roäpenb ber 162 Sape biê jum Sape 1361

uttgefdjmätert ju beroapen; er roar eê, ber ipen bie ©djanfung
beê fiirdjenfapê oon fiüfjnadj einbradjte.

3. Site nämlidj «gerjog Stubolf IV. oon Defterreidj im grüfj*
linge beê Sapeê 1361 roäpenb feineê Stufentplteê in Srugg mit
bem ©ebanfen umging, ©ott ju eroigem Sobe unb feinem gürften*
pufe ju bfeibeubem ©egen ein SBerf djrtftlidjer SJtitbtptigfeit ju
üben, ba gebadjte er ber an jeitlidjem Seftppm armen, aber an
grömmigfeit unb Sugenb reicpn ©djroeftem in Sngelberg. Qöxen

mix, im SBefentließen, bie Srroägungeu unb Serfüguugen feineê

©cpnfungêbriefeê (in urfunblicfjer Seilage 1), auegefteßt am 13.

SJtärj genannten Sapeê: ,,©ie Sepen beê ctjriftlidjen ©laubenê

„unb bie in ber fatfjolifdjen fiircp überaß geltenbe gotteêbienft*

„fiep Drbnung legen aßen benjenigen, roeldje in jeitlidje ©efdjäfte

„oerftridt unb mit Stegierungêforgen befaben finb unb bapr faum

„3eit finben, fo roie fie eê fdjulbig roaren, ©Ott für bie oon ipt
„empfangenen ©nabengefcpnfe Sob unb ©auf ju bringen — ben

„Statlj unb bie SJîapung an'ê Qexi, fie foßen roenigftenè mit bem

„ipen oon Dben oerliepnen irbifcfjen Steictjtpm jene, bie fidj un*
„getpilt bem ©ienfte ©otteê geroeipt pben, fidj ju greunben
„madjen, bamit biefe für fie beim Sater ber Sidjter unb ©penber
„ber befiten uub »oßfommenen ©aben unabtöfjige gürbitte einte*

„gen unb fo, roaê jene oernadjläffigen, burctj biefe roieber unb

„jroar um fo reidjlicpr erfep roerbe, je freigebiger fie ftnb befdjen-*

„fet roorben. ©otdjeê erroagenb, unb in berSlbfidjt, bem grunb*
„gütigen ©ott bafür, bafj er une in ©naben auf biefen gürften*
„ftup erpben, trgenbroelcpn Seroeiê oon unferer ©anfbarfeit ju
„feiften, fo oergaben unb oerfcfjenfen roir nun unroiberruftidj iu
„unferm uub im Sîamen unferer Srüber uub Srben baè Satro*

S4S

reichen Inwohnern des Klosters in jener Alpenhöhe keine Saat
gedeihe, keine Weinrebe wachse, Riesel nur und Schnee und Eis
fortwährend ihr Recht behaupten; — würdig, denn 40 Mönche
leben dort im Rufe heiligen Wandels, im Lobe Gottes stets

beharrend, und 80Ordensschwestern (ssnOtimonisiss) in strenger Clausur,

die sie vom Tage der Profession bis zu ihrem Tode nie
verlassen, dienen daselbst, der Welt und ihrer Eitelkeit abgestorben,
dem Herrn allein unabläßig Tag um Tag. (Archiv Engelberg
Lists. «.) — Solch' ehrenvollen Ruf wußten sich diese Ordensfrauen

von da ab während der 162 Jahre bis zum Jahre 1361

ungeschmälert zu bewahren; er war es, der ihnen die Schankung
des Kirchensatzes von Küßnach einbrachte.

3. Als nämlich Herzog Rudolf IV. von Oesterreich im Frühlinge

des Jahres 1361 während seines Aufenthaltes in Brugg mit
dem Gedanken umging, Gott zu ewigem Lobe und seinem Fürstenhause

zu bleibendem Segen ein Werk christlicher Mildthätigkeit zu
üben, da gedachte er der an zeitlichem Besitzthum armen, aber an
Frömmigkeit und Tugend reichen Schwestern in Engelberg. Hören
wir, im Wesentlichen, die Erwägungen und Verfügungen feines

Schankungsbriefes (in urkundlicher Beilage 1), ausgestellt am 13.

März genannten Jahres: „Die Lehren des christlichen Glaubens

„und die in der katholischen Kirche überall geltende gottesdienst-

„liche Ordnung legen allen denjenigen, welche in zeitliche Geschäfte

„verstrickt und mit Regierungssorgen beladen sind und daher kaum

„Zeit finden, fo wie sie es schuldig wären, Gott für die von ihm
„empfangenen Gnadengeschenke Lob und Dank zu bringen — den

„Rath und die Mahnung an's Herz, sie sollen wenigstens mit dem

„ihnen von Oben verliehenen irdischen Reichthum jene, die sich un-
„getheilt dem Dienste Gottes geweihet haben, sich zu Freunden
„machen, damit diese für sie beim Vater der Lichter und Spender
„der beßten und vollkommenen Gaben unabläßige Fürbitte einlegen

und so, was jene vernachlässigen, durch diese wieder und

„zwar um so reichlicher ersetzt werde, je freigebiger sie sind beschenket

worden. Solches erwägend, und in der Absicht, dem

grundgütigen Gott dafür, daß er uns in Gnaden auf diesen Fürsten-
„stuhl erhoben, irgendwelchen Beweis von unserer Dankbarkeit zu
„leisten, so vergaben und verschenken wir nun unwiderruflich in
„unserm uud im Namen unserer Brüder und Erben das Patro-
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„natrecfjt über bie fiirdje oon fiüfjnadj an bie SJìeifterin unb ben Son*

„oent ber Drbenêfdjroeftern im filofter Sngelberg, mo, rote aUbe*

„fannt, baê ©etübbe eroiger Snngfräutidjfeit genau fo, roie eê bie

„ftrenge Drbenêregel erpifcp, tjeilig geplten roirb. ©iefe ©djan*
„fung fnüpfen roir jebodj an bie auebrüdttcp Sebingung, bafj bie

„Sîuptng biefeê Satronatredjteê, fobatb bie fiircp oon fiüfjnadj
„bem filofter in Sngelberg firctjttdj tncorporirt fein roirb, ben bor*

„tigen Drbenêfdjroefteen auêfctjltefjlidj jufomme unb ipen barum

„an ben Sräbenbargütem, bie fie biêpr befeffen uub benup, fein

„Sfbjug gemadjt roerbe. Sluct) foß oon biefer Sergabung auêge*

„nomnteu fein ber Qof ju Supprfjroile, mit bem baê genannte

„Satronatrecp biêpr oerbunben roar, unb ben roir une unb unfern
„Srübern unb aßen unfern Srben pemit oorbepften."

4. ©iefe Sergabung beburfte nodi ber firdjlidjen Seftätigung.
©ie erfolgte, auf Slnfudjen beê «§erjogê unb auf bie Sitten ber

©djroeftem in Sngelberg, unterm 27. Snli 1362. Snt Seftäti-.
gungêbriefe (f. urfunbt. Seif. 1.) beê Sifdjofê peinridj (o. Sran*
biê) »ou Sonftanj unb feineê Sapitelê roirb abermal nictjt nur
bem Sifer, mit bem fidj bie bortigen fifofterfrauen ber geier beê

©otteêbienfteê unb anbern gottgefälligen SBerfen in geroiffenpfter
Seobadjtnng iper Drbenêregel pngeben, ooßee Sob gefpenbet, fon*
bem befonberê audj ipe ©urftigfeit proorgepben. Sllê Urfadjen,
roarum fie mit ipem Sefiptanbe fo pruntergefommen, roerben bejeidj*

net: bie langwierigen unb »erperenben firiege, bie jur 3eit jroi*
fcpn bem fèerjog Sllbredjt oonDefterreid) einer* uub ber ©tabt 3ü>
rid) tu Serbinbung mit ben Spßeuteu oon Uri unb ©djropj an*
bererfeitê ftattgefunben; ber oieljäpige Sïtifjroadjê in biefen San*

ben; bie Seftfranfpiten, oon benen gar oiete Sebienftete beè filo*
fterê uub ifjm jepten * uub jinêpflidjtige Seute pngerafft roor*
ben. ©amm fpridjt ber Sifdjof in Uebereinftimmung mit feinem

©omcapitet 1) bie Sncorporation ber Sfarrpfrünbe oon fiüfjnadj
mit aßen tpen Stedjten uub Siufünften in baê fitofter unb in bie

Sifdjgüter ber Drbenêfcfjroeftern in Sngetberg auê, unb roeifct ifj*
nen 2) baê Stedjt ju, bie Sfarrpfrünbe ju fiüfjnadj, foßte fie eben

jep »acant fein, unb fo oft fie fünftig »acant roerbe, mit einem

Sicar (vicarius) ju befepn — oerfiep fidj, bie bifcpfticp Seftä*

tigung uub Stbmtffion beêfelben oorbepften; bagegen foßen fie

3) bem jeroeiligen Sicar »on ben Siufünften ber fiircp ju fiüfj*

SS«

„natrecht über die Kirche von Küßnach an die Meisterin und den Con-

„venr der Ordensschwestern im Kloster Engelberg, wo, wie
allbekannt, das Gelübde ewiger Jungfräulichkeit genau so, wie es die

„strenge Ordensregel erheischt, heilig gehalten wird. Diese Schändung

knüpfen wir jedoch an die ausdrückliche Bedingung, daß die

„Nutzung dieses Patronatrechtes, sobald die Kirche von Küßnach

„dem Kloster in Engelberg kirchlich incorporirt sein wird, den

dornigen Ordensschwesteen ausschließlich zukomme und ihnen darum

„an den Präbendargütern, die sie bisher besessen und benutzt, kein

„Abzug gemacht werde. Auch soll von dieser Vergabung
ausgenommen fein der Hof zu Luvhertzwile, mit dem das genannte

„Patronatrecht bisher verbunden war, und den wir uns und unsern

„Brüdern und allen unsern Erben hiemit vorbehalten."
4. Diese Vergabung bedurfte noch der kirchlichen Bestätigung.

Sie erfolgte, auf Ansuchen des Herzogs und auf die Bitten der

Schwestern in Engelberg, unterm 27. Juli 1362. Jm Bestäti-.

gungsbriefe (f. urkundl. Beil. 1.) des Bischofs Heinrich (v. Brandis)

von Constanz und seines Capitels wird abermal nicht nur
dem Eifer, mit dem sich die dortigen Klosterfrauen der Feier des

Gottesdienstes und andern gottgefälligen Werken in gewissenhafter

Beobachtnng ihrer Ordensregel hingeben, volles Lob gespendet,
sondern besonders auch ihre Dürftigkeit hervorgehoben. Als Ursachen,

warum sie mit ihrem Besitzstande so heruntergekommen, werden bezeichnet:

die langwierigen und verheerenden Kriege, die zur Zeit
zwifchen dem Herzog Albrecht vonOefterreich einer- und der Stadt Zü>
rich in Verbindung mit den Thalleuten von Uri und Schwyz
andererseits stattgefunden; der vieljährige Mißwachs in diesen Landen;

die Pestkrankheiten, von denen gar viele Bedienstete des

Klosters und ihm zehnten - und zinspflichtige Leute hingerafft worden.

Darum spricht der Bischof in Uebereinstimmung mit seinem

Domcapitel 1) die Incorporation der Pfarrpfründe von Küßnach

mit allen ihren Rechten und Einkünften in das Kloster und in die

Tischgüter der Ordensschwestern in Engelberg aus, und weiset
ihnen 2) das Recht zu, die Pfarrpfründe zu Küßnach, sollte sie eben

jetzt vacant sein, und so oft sie künftig vacant werde, mit einem

Vicar (viogrius) zu besetzen — versteht sich, die bischöfliche
Bestätigung und Admission desselben vorbehalten; dagegen sollen sie

3) dem jeweiligen Vicar von den Einkünften der Kirche zu Küß-
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nadj jäplidj oerabfolgen unb belaffen: 14 SJtalter ©etreibe

(frumentum) in übtidjer SBeife; 8 SJÎafter Srftlingêfrudjt (primitiœ),
roie fie ein jeweiliger Sicar biêpr bejogen; jubem aud) baê Dpfer
(oblationes) gänjlidj, foroie aße Stemebieu, Sapjeiten unb SJief*

fenftipenbien, bie itjm oon,ben Sfarrangeprigen gereidjt roerben.1)

— — Siadj biefem fann eê nun aßerbinge auffaßen, bafj bie

fitofterfrauen in Sngelberg erft fünf Sape fpäter, am 6. SJtärj

1367, eine mit bem ©ieget ipeê geiftlidjen Safere, beê Slbteê »on
Sngelberg (roeil fie fein eigeneê pben) oerfepne Urfunbe (Set*
tage 3.) ju «çanben beê Sifdjofê oon Sonftanj auefteßen, roorin fie
erftenê bie Srflärung abgeben: eê fei roap, bafj fie bejüglidj beê

fiirctjenfapê in fiüfjnadj obbeftpiebeneu Seftätigungebrief »om
27. Snli 1362 burctj beê Sifdjofê unb feineê Sapitelê ©naben unb

©unft erplten; unb roorin fie jroeitenê »erfpredjen, atteê unb je»

beê, rooju fie nadj SBorttaut biefeê bifdjöftidjen Seftatigungèbrie*
feê oerpfticpet fein, unoerbrüdjticfj ptten ju rooßen. — SBir bür*

feu oeratutptt, bafj groifdjen bem Slbt unb bem grauenconoente
über ben fiirtpnfal in fiüfjnadj einige SJttperftänbniffe fictj ent*

fponnen ptten, unb bafj eben barum, roäpenb er fein ©ieget an
biefe oon ben Sonoentfrauen auegefteßte Urfunbe antegt, bie Sr*

flärung beifügt: „@o batirt unb befeppn nad) oiefen perüber
jroifdjen une gepflogenen Unterpnbtungen" (multis inter nos trac-
tatibus hinc praemissis.)

5. 3nr Qät ale baê Satronatrecp über bie fiirdje »on fiüfj*
nacfj, roie oorbefàjrieben, oom §aufe «çabêburg-Defterreidj an bie

SJìeifterin unb ben Sonnent ber fitofterfrauen in Sngelberg über*

ging, toar fdjon feit 1351 (©efdjfrb. XX. 177.) Sfarrer in fiüfj*
nadj «çerr SJlarcpoarb oon gelingen, roo er and) in biefer Sigen*

fdjaft oerbtieb biê in'ê Sap 1365, jep aber einen Sfrünbetaufdj
mit Qtn. Surfprb oon ©iefjenpfen, Sîector ber fiircp jum p.
Dêroalb in Saffau, oerabrebete. Seibe roenbeten fiel) um Seftäti*

gung biefeê Sfrunbetaufdjeê an bie betreffenben Soßatoren unb bi*

fdjöfttdjen Drbinariate. Unterm 2. Stpril 1365 erflären fidj fo*

bann ber Stbt Stubotf unb ber graueuconoent in Sngelberg ur*

') Sm Satjre 1496 »urbe bai 5pfïunbemïotnmett auf 10 gjlarî ©ilberê
»eredjnet. (Secattatêlabe Sucent.)

SSI

nach jährlich verabfolgen und belassen: 14 Malter Getreide (tru.
msntum) in üblicher Weise; 8 Malter Erftlingsfrucht (primitiv),
wie sie ein jeweiliger Vicar bisher bezogen; zudem auch das Opfer
(obislionss) gänzlich, sowie alle Remedien, Jahrzeiten und
Messenstipendien, die ihm von,den Pfarrangehörigen gereicht werden.')
— — Nach diesem kann es nun allerdings auffallen, daß die

Klosterfrauen in Engelberg erst fünf Jahre fpäter, am 6. März
1367, eine mit dem Siegel ihres geistlichen Vaters, des Abtes von
Engelberg (weil ste kein eigenes haben) versehene Urkunde (Beilage

3.) zu Handen des Bischofs von Constanz ausstellen, worin sie

erstens die Erklärung abgeben: es sei wahr, daß sie bezüglich des

Kirchensatzes in Küßnach obbeschriebenen Bestätigungsbrief vom
27. Juli 1362 durch des Bischofs und feines Capitels Gnaden und

Gunst erhalten; und worin sie zweitens versprechen, alles und
jedes, wozu sie nach Wortlaut dieses bischöflichen Bestätigungsbriefes

Verpflichtet sein, unverbrüchlich halten zu wollen. — Wir dürfen

vermuthen, daß zwischen dem Abt und dem Frauenconvente
über den Kirchensatz in Küßnach einige Mißverständnisse sich

entsponnen hatten, und daß eben darum, während er sein Siegel an
diese von den Conventfrauen ausgestellte Urkunde anlegt, die

Erklärung beifügt: „So datirt und beschehen nach vielen hierüber
zwischen uns gepflogenen Unterhandlungen" (muitis intsr nos trso-
tstibus Kino prsemissis.)

S. Zur Zeit als das Patronatrecht über die Kirche von Küßnach

wie vorbeschrieben, vom Hause Habsburg-Oesterreich an die

Meisterin und den Convent der Klosterfrauen in Engelberg
überging, war schon seit 1351 (Geschfrd. XX. 177.) Pfarrer in Küßnach

Herr Marchward von Hekingen, wo er auch in dieser Eigenschaft

verblieb bis in's Jahr 1365, jetzt aber einen Pfründetausch

mit Hrn. Burkhard von Dießenhosen, Rector der Kirche zum hl.
Oswald in Passau, verabredete. Beide wendeten sich um Bestätigung

dieses Pfründetausches an die betreffenden Collatoren und

bischöflichen Ordinariate. Unterm 2. April 1365 erklären sich

sodann der Abt Rudolf und der Frauenconvent in Engelberg ur-

') Im Jahre 1496 wurde das Pfrundeinkommen auf 1« Mark Silbers
berechnet. (Decanatslade Lncern.)
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funbttdj ju Rauben ber Sifdjöfe oon Sonftanj uub oon Saffau mit
biefem Sfrünbetaufdj einoerftanben, fo bafj atfo SJtardjroarb oon
.•gelingen nadj Saffau, unb Surfprb oon ©iefjenpfen naàj fiüfj*
nad) »erfep roerben möge, unb fie bitten bie genannten Sifdjöfe/
biefen Sfrünbetaufdj ooßjiepu ju rooßen (Seilage 2.) — ©ie fol*
genbe Urfunbe belept une jebodj, bafj SJtardjroarb oon «gelingen

nebft feiner Sfarrpfrünbe in fiüfjnadj aud) noàj ein Sanonicat,
roapfdjeinlidj eine fogenannte SBartnerpfrünbe, am Sprftift ju
©djönenroerb befafj, uub bafj biefe Sprpfrünbe in ben beabfidjtig*
ten Sfrünbetaufdj miteinbegriffen mar ; benn in feiner Seftätigttnge*
urfunbe oom 25. Snli 1365 beruft ftdj ber Sifdjof oon Sonftanj
bejügtictj biefeê Saufcpê nidjt nur auf bie 3nftintmung beê grau*
enconoentê in Sngetberg, fonbern audj auf bie oon Sropft unb

Sapitel in SBerb, unb beauftragt bapr ben Seutpriefter in Sucem
unb ben Sprprra Sacob ©igrift in SBerb, bafj fie ben tteuge*
roäpten Surfprb »ou ©iefjenpfen, ber erftere ip in bie Sfarr*
pfrünbe ju fiüfjnadj, ber tepere in bie Sprprrenpfrünbe ju ©d)ö*
nenroerb, ftrdjltctj einbegteiten. (Strepo Sngetberg. Cista Y. y.)

- ©rei Sape fpäter ptte ber Sfarrer oon fiüfjnadj, Surfprb
oon ©iefjenpfen, bereite fein fämmtlicpe Sfarreinfommen, um
135 gl. jäplidj, an beu Slbt Stubolf oon Sngetberg abgetreten,
roie foldjeê eine hierüber oom ©eneratoicar beê Sifdjofê oon Son---

ftanj unterm 11. Suni 1368 auegefertigte Seftätigungeurfuube'(Str*
djio Sngelberg) uub ber im uämlidjen Sape oon Slbt Stubolf auê*

gefteßte SBäpfdjaftebrief (Slrdjio Sngelberg) bejeugt, burdj roet*

cpn bem Qexxn Surfprb oon ©iefjenpfen, „Sprprr je SBer*

be," bie jäplidj auf ©t. SJtartinêtag japbaren 135 ©ulben, gu*
ter unb gäber an ©oibe, jugeficprt roerben. SBarum' in biefem

lepern Sriefe Surfprb oon ©iefjenpfen nur nodj „Sprprr je
„SBerbe" genannt roirb - ob er fdjon in biefem Sape etroa feine

Sprpfrünbe in ©djönenroerb augetreten, ob er nurnominett ober

roirfticpr Sfarrer in fiüfjnact) geblieben, ober roaê für ein SBeit*

geiftlidjer (benn ein foldjer mufj eè, roie auê ©päterm proorgep,
geroefen feinj nad) ifjm biê auf baê SaP 1377, roo bann ein

Steligiofe beê filofterê Sngelberg ale Sfarrer in fiüfjnacfj auftritt,
bie Sfarrei oerfepn pbe? — auf biefe gragen finben roir feine

urfunbtidje Slntroort; benn audj baê Sapjeitbuctj ber ©ctjroefiern

itt Sngelberg toeifj nur, bafj Surfprb oon ©iefjenpfen, ber ge«

sss
kundlich zu Handen der Bischöfe von Constanz und von Passau mit
diesem Pfründetausch einverstanden, so daß also Marchward von
Hekingen nach Passau, und Burkhard von Dießenhofen nach Küßnach

versetzt werden möge, und sie bitten die genannten Bischöfe,

diesen Pfründetausch vollziehen zu wollen (Beilage 2.) — Die
folgende Urkunde belehrt uns jedoch, daß Marchward von Hekingen

nebst feiner Pfarrpfründe in Küßnach auch noch ein Canonicat,
wahrscheinlich eine sogenannte Wartnerpfründe, am Chorstift zu

Schönenmerd besaß, und daß diese Chorpfründe in den beabsichtigten

Pfründetausch miteinbegriffen war; denn in seiner Bestätigungsurkunde

vom 2S. Juli 1365 beruft sich der Bischof von Constanz

bezüglich dieses Tausches nicht nur auf die Zustimmung des Frau-
enconvents in Engelberg, sondern auch auf die von Propst und

Capitel in Werd, und beauftragt daher den Leutpriester in Lucern
und den Chorherrn Jacob Sigrist in Werd, daß sie den

neugewählten Burkhard von Dießenhofen, der erstere ihn in die
Pfarrpfründe zu Küßnach, der letztere in die Chorherrenpfründe zu
Schönenwerd, kirchlich einbegleiten. (Archiv Engelberg. Lists V. 5.)

- Drei Jahre später hatte der Pfarrer von Küßnach, Burkhard
von Dießenhofen, bereits sein sämmtliches Pfarreinkommen, um
135 Fl. jährlich, an den Abt Rudolf von Engelberg abgetreten,
wie solches eine hierüber vom Generalvicar des Bischofs von Constanz

unterm 11. Juni 1368 ausgefertigte Bestätigungsurkunde (Archiv

Engelberg! und der im nämlichen Jahre von Abt Rudolf
ausgestellte Währschaftsbrief (Archiv Engelberg) bezeugt, durch welchen

dem Herrn Burkhard von Dießenhofen, „Chorherr ze Werde,"

die jährlich auf St, Martinstag zahlbaren 135 Gulden, guter

und gäber an Golde, zugesichert werden. Warum' in diesem

letztern Briefe Burkhard von Dießenhofen nur noch „Chorherr ze

„Werde" genannt wird - ob er schon in diesem Jahre etwaseine
Chorpfründe in Schönenmerd angetreten, ob er nur nominell oder

wirklicher Pfarrer in Küßnach geblieben, oder was für ein
Weltgeistlicher (denn ein solcher muß es, wie aus Späterm hervorgeht,
gewesen sein) nach ihm bis auf das Jahr 1377, wo dann ein

Religiose des Klosters Engelberg als Pfarrer in Küßnach auftritt,
die Pfarrei versehen habe? — auf diese Fragen finden wir keine

urkundliche Antwort; denn auch das Jahrzeitbuch der Schwestern

in Engelberg weiß nur, daß Burkhard von Dießenhofen, der ge«
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roefene Sfarrer („roilent fiildjprre") ju fiüfjnadj, im Sape 1379

nod) gelebt, uub iu biefem Sape ipen „gegeben pt jroen gulbin
gelteê eroiger ©ulte uff ben gutem in ber ©roanb, pifjettb bte

guter im SJtoè je Sngelberg im tal gelegen, an fin unb finer Sor*
bern iarjit Serlidj uff ber Sinlif tufent SJlegben Slbenb" (20. Dc*

tober).

6. Sllê barum im Sape 1377 bie Sfarrei fiüfjnadj »acant

geworben, befepe ber grauenconoent iu Sngelberg mit 3nitim*
mung beê Slbteê Stubotf (oon ©tuelingen) bie »acaute Sfarrpfrünbe
mit einem ftänbigen Sicar (vicarius perpetuus) auè bem fitofter
Sngelberg. ©ie bifdjöftidje Seftätigung unb übtidje Snftaßation
erfotgte. ©er geroatjtte pefj SBaltpr SJtirer unb mufj ein fep
tüdjtiger unb augefepnerStetigiofegewefen fein, benner getaugte nach

bem Slbleben Slbt Stubolfê jur Slbteiroürbe im filofter Sngetberg
(1398 — f 1420.) Sou einer foldjen SfarrroaP liefj fidj bodj

roop erwarten, bafj fie aßgemein beliebigen roerbe. Stber ganj
anberer Stnfidjt roaren bie fiirdjgenoffen oon fiüfjnadj. ©eit un*
oorbenftiepn Qeiten ptten fie, fo tauge fie unter 3Jîurbactj=Sucem

wesene Pfarrer („wilent Kilchherre") zn Küßnach, im Jahre 1379

noch gelebt, und in diesem Jahre ihnen „gegeben hat zmen guldin
geltes ewiger Gülte uff den gütern in der Swand, heißend die

güter im Mos ze Engelberg im tal gelegen, an sin und siner Vordem

iarzit Jerlich uff der Einlif tusent Megden Abend" (20, Oc-

tober).

« Als darum im Jahre 1377 die Pfarrei Küßnach vacant

geworden, besetzte der Frauenconvent in Engelberg mit Zustimmung

des Abtes Rudolf (von Stuelingen) die vacante Pfarrpfründe
mit einem ständigen Vicar (viesrius perpetuus) aus dem Kloster

Engelberg, Die bischöfliche Bestätigung und übliche Installation
ersolgte. Der gewählte hieß Walther Mirer und muß ein sehr

tüchtiger und angesehener Religiosegewesm sein, denn er gelangte nach

dem Ableben Abt Rudolfs zur Abteimürde im Klofter Engelberg
(1398 — f 1420,) Von einer solchen Pfarrwahl ließ sich doch

wohl erwarten, daß sie allgemein befriedigen werde. Aber ganz
anderer Anficht waren die Kirchgenossen von Küßnach. Seit
unvordenklichen Zeiten hatten sie, so lange sie unter Murbach-Lucern
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unb bann unter «çabêburg=Defterreic^ geftanben, immer einen SBeit*

geifttidjen jum Sfarrer, jep fottten fie einen filoftergeiftlictjen p*
ben! — ©aê fdjien ipen eine unerträgliche Steuerung unb arge
Stecpêoerîepng. ©ie ftagten, bropen, machten SJtiene, ©eroalt

ju braudjen, eê entfpann fidj ein ppger ©treit. SBalttjer SJtirer
unb fein Sfbt Stubotf beridjten barüber an ben Sifdjof »on Son*

ftanj, unb biefer beruft bie filagenben unb bie Sef tagten »or fidj
in fein Stefibenjfdjlofj nadj filiugnau jur ©djlicpung beê ©treiteê.
Stm 20. Stuguft 1377 erfdjienen oor Sifdjof Heinrich Siamene beê

grauenffofterê in Sngelberg Sfbt Stubolf, unb Siamene ber ©e*
meiube fiüfjnadj Sopnn geger, Ulridj ©nepr, Sopnn SJialer
unb SI. ©roab. ©er Sifàjof prie bie Sarteien einjefn uub mit*
fammen ab, unb gab fidj aße SJlüp, ben ©treit in SJcinne bei*

julegen; unb alê itjm biefs nicht gelang, gab Slbt Stubolf für fidj
unb feiu fitofter bie Srflärung ab, ex fei bereit, biefe Stngetegen*

pit bem fcljiebridjterticpn Urtpit eineê beiben Sarteien genehmen
SJtanneê ober auch einem eibgenoffifdjen ©djiebgeridjte ju unter«
roerfen (compromittere in confcederatos, qui vulgariter dicuntur die

eidgenossen.) Stber auch auf biefeê rooßten bie Slbgeorbneten »on-

fiüfjnadj nidjt eintreten, benn für fo roaê ptten fie feinen Sluf*
trag. Unb alê ipen ber Sifdjof nidjt nur in ber Suriaffpradje,
fonbem beutfcp oerftänblich unb oäterfid) jurebete, fie foßtenifjm
bod), roenn fie foldje raupen, bie oernünftigen ©rünbe angeben,

raarum bie bem fitofter Sngetberg incorporate Sfarrei fiüfjnadj
nitp oon einem ©eiftlicpn biefeê fitofterè oerfepn roerben bürfe;
ober audj, menn fie auf fo roaê jep nidjt gefafjt feien, fonnten
fie ihm einen ipen felbft beliebigen unb jur reiflicpn Srbaueruug

ipeê Qanbelè ihnen geuügeub fdjeinenben Sermin bejeicpen, rao

fie bann ipe ©adje iljm, bem Sifdjöfe, grünbfid) oortrageu fönu*

ten unb aud) er bereit fein rourbe, fein Urtpit in gorm Stecfjtenê

ope Serjögerung auêmfpredjen — ba roiefen bie Slbgeorbneten

oon fiüfjnadj aud) biefeê Slnerbieten runbroeg ah unb fagten ope
Umfdjroeif, bafj roeber fie nodj bie ©emeinbêteute oon fiüfjnach

etroaê anbereê rooßen, ale bafj ipe Sfarrei oon einem SBeltgeift*

lidjen unb nidjt oon einem fitoftergeifttidjen irgeubroie unb irgenb*

roann oerfepn roerbe. (Urf. Seif. 4.) — ©a nun einerfeitê biefe

firdjenredjtlidje grage, an fich fdjon fo einfadj unb burdjfidjtig,

fidj ju ©unften beê fitofterè Sngetberg neigte, unb anbrerfeitê bie

SS4

und dann unter Habsburg-Oesterreich gestanden, immer einen
Weltgeistlichen zum Pfarrer, jetzt sollten sie einen Klostergeistlichen
haben! — Das schien ihnen eine unerträgliche Neuerung und arge
Rechtsverletzung. Sie klagten, drohten, machten Miene, Gemalt

zu brauchen, es entspann sich ein hitziger Streit. Walther Mirer
und sein Abt Rudolf berichten darüber an den Bischof von
Constanz, und dieser beruft die Klagenden und die Beklagten vor sich

in sein Residenzschloß nach Klingnau zur Schlichtung des Streites.
Am 20. August 1377 erschienen vor Bischof Heinrich Namens des

Frauenklosters in Engelberg Abt Rudolf, und Namens der
Gemeinde Küßnach Johann Feger, Ulrich Snetzer, Johann Maler
und N. Swab. Der Bischof hörte die Parteien einzeln und
mitsammen ab, und gab sich alle Mühe, den Streit in Minne
beizulegen; und uls ihm dieß nicht gelang, gab Abt Rudolf für sich

und fein Klofter die Erklärung ab, er sei bereit, diese Angelegenheit

dem schiedrichterlichen Urtheil eines beiden Parteien genehmen
Mannes oder auch einem eidgenössischen Schiedgerichte zu
unterwerfen (somprornillers in sonlozgsrgws, qui vulgsrilsr disuntur ciis

eiclgsnossen.) Aber auch auf diefes wollten die Abgeordneten von
Küßnach nicht eintreten, denn für so was hätten sie keinen

Auftrag. Und als ihnen der Bischof nicht nur in der Curialsprache,
sondern deutsch, verständlich und väterlich zuredete, sie sollten ihm
doch, wenn sie solche wüßten, die vernünftigen Gründe angeben,

warum die dem Kloster Engelberg incorporate Pfarrei Küßnach

nicht von einem Geistlichen dieses Klosters versehen werden dürfe;
oder auch, wenn sie auf fo was jetzt nicht gefaßt feien, könnten

sie ihm einen ihnen selbst beliebigen und zur reiflichen Erdauerung
ihres Handels ihnen genügend scheinenden Termin bezeichnen, wo
sie dann ihre Sache ihm, dem Bischöfe, gründlich vortragen könnten

und auch er bereit sein würde, sein Urtheil in Form Rechtens

ohne Verzögerung auszusprechen — da wiesen die Abgeordneten

von Küßnach auch dieses Anerbieten rundweg ab und sagten ohne

Umschweif, daß weder sie noch die Gemeindsleute von Küßnach

etwas anderes wollen, als daß ihre Pfarrei von einem Weltgeistlichen

und nicht von einem Klostergeistlichen irgendwie und irgendwann

versehen werde. lUrk. Beil. 4.) — Da nun einerseits diese

kirchenrechtliche Frage, an sich schon so einfach und durchsichtig,

sich zu Gunsten des Klosters Engelberg neigte, und andrerseits die
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©emeiubêleute oon fiüfjnadj nidjt nur einen gütlidjen Sfuêtrag
beê «ganbetê, fonbern audj ben Stedjtêbarfdjlag oon ber Qanb roie*

fen unb oon ba ah fo roeit gingen, bafj fie nidjt nur baê fitofter
Sngetberg unb ben Sifdjof faut fdjmäpen, fonbern aud) auf baè

Sfarreiufommen unb bie Sîupngêreafitaten beê Satronatreàjteê
geroaftfamen Stugriff madjten, ja fogar ben Slbt oon Sngetberg auf
Selb unb Seben bebropen — roaê mufjte ba ©eitenê beê Sifdjofê
forooP gegen bie Seute oon fiüfjnadj, atê für fraè filofter Sngel*

berg erfolgen Sefdjeib geben une 1) jroei Sanubriefe unb 2) ein

Seftätigungebrief für baê Sîedjt ber Sefepng ber Sfarrei fiüfjnadj
mit einem fifoftergeifttidjen.

7. Snt erften Sanubriefe, batirt fitingnau ben 4. ©ecem*

ber 1377 unb geriajtet an bie Recane in Saar uub Sucem (b. f».

©a aber an baê Slßee

bie ©djulbigen fidj nidjt gefept, fonbern ipen eigenen ©eelen jur
©efäpbe, gar oieten Stnbera jum Stergernifj, unb iper SJtutter,

') SSon biefen ifi jebodj in unfern StïdjtBeit ïetne ©pur; fte gelangten ent*

nieber nidjt an tljren Sefttmmungâort, ober tourben fottft nidjt »otïjogen, Bei*

be* aui Urfadjen, bie ber Sefer im folgenben SEerte balb entbeefen roirb.

sss
Gemeindsleute von Küßnach nicht nur einen gütlichen Austrag
des Handels, sondern auch den Rechtsdarschlag von der Hand wie»

sen und von da ab so weit gingen, daß sie nicht nur das Kloster

Engelberg und den Bischof laut schmähten, sondern auch auf das

Pfarreinkommen und die Nutzungsrealitäten des Patronatrechtes

gewaltsamen Angriff machten, ja sogar den Abt von Engelberg auf
Leib und Leben bedrohten — was mußte da Seitens des Bischofs

sowohl gegen die Leute von Küßnach, als für ^das Kloster Engelberg

erfolgen? Bescheid geben uns 1) zmei Bannbriefe und 2) ein

Bestätigungsbrief für das Recht der Besetzung der Pfarrei Küßnach

mit einem Klostergeistlichen.

7. Jm ersten Bannbriefe, datirt Klingnau den 4. December

1377 und gerichtet an die Decane in Baar und Lucern (d.h.

Da aber an das Alles
die Schuldigen stch nicht gekehrt, sondern ihren eigenen Seelen zur
Gefährde, gar vielen Andern zum Aergerniß, und ihrer Mutter,

>) Von diesen ist jedoch in unsern Archiven keine Spur; sie gelangten
entweder nicht an ihren Bestimmungsort, oder wurden sonst nicht vollzogen, beides

aus Ursachen, die der Leser im folgenden Terte bald entdecken wird.
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ber pitigen fiirdje, jum Srofj in ber ©ünbe oerprren, fo muffe

nun, roie bie ©ünbe àngeroacfjfen, auch bie ©träfe »erfchärft unb

nadjbrudfam »oßjogen roerben. — ©er Sifdjof fteßt barum ben

©ecauen uub ber betreffenben Sfarrgeifttidjfeit, unb jroar unter
Sfnbropng ber gröfjern Srcommunication (jam lata* sentential,
canonica cum trium dierum monitione praemissaj, ben gemeffenen Se*

fep ju, bie oon ifjm bereite fepn auegefäßten unb nun erneuer*

ten ©traffentenjen ber obbejeicpeten Steipufofge nactj ju oott*

jiepn — atfo 1) biefelben an aßen ©onn* unb geiertagen roäp
reub bem Stmt ber piligen SJteffe, bei brennenben fierjett, unter
bem ©eläute ber ©loden uub mit Stbfingung beè Stefpouforiumê
(Sob- 20, 27:) „Revelabunt cœli iiiiquitatem Judce" unb beê Sfai*
meê (108:) „Deus, laudem meam ne tacueris" etc. ju oerfüuben;
unb bann, follte eè notfjroenbig roerben, roeiter »orfcpeitenb 2) auf
aße Drtfdjaften unb fiirdjen, too bie © traf fdjulbtgen, aße ober

einjeln, bomicilirt unb gemeinbrechtltd) anfäfjig feien ober einftroei-*

len fid) aufplten, Daê unterbiet ju legen auf fo lauge, alê fie

fidj bort aufplten, unb nodj auf ooße 9 Sage, nadjbem fie auê

biefer ober jener Sfarrgemeinbe roeggejogen. gür aße biefe Drt*
fdjaften unb 3ettfriften fotten atfo bie Sfarrgeifttidjen, nadj fei*
etlidjer Serfünbuug beffen bei offenen fiircbtpren unb in ©egen*

roart beê Solfeê, ben ©otteêbienft gänjlidj einfteïïeu — bamit fo,
roenn bie ©djulbtgen nicht auê gurcp »or ©oft in fich gepn, roe*

nigftenê burctj ben 3œang ber fiirdjenftrafe »on ipem Sergepn
abgebracfjt roerben. — SBeit aber, roie fepn bie früprn biefjfaß*

figen bifdjöfiidjen Srlaffe, fo aud) biefer Sanubrief nidjt mit
©idjerljett nadj 3ug, Stifd) uub Strth überbradjt roerben fönne, er*

fpitt ber SSifdjof ben ©ecauen in Saar unb Sucem ben beftimm--

ten SefeP, fie foßen bie Sfarrgeifttiàjfeit ber üorgenannten ©e*

meinben oor fidj befdjeiben uub fie aufforbern, bem bifepflicpn
Sannbriefe uub ben baoon genommenen Slbfchriften Sottjug ju oer*
fcfjaffen, roofem fie nicht fetber ber fiirchenftrafe (sex dierum
monitione praemissa) »erfatten rooßten. 3nut Seweife, bafj fie ben

SefeP ooßjogen, foßen bie ©ecane bem bifcpfttdjen Sriefe baè

©ecanatèfieget, unb bie betreffenben Sfarrprren ben ipen juge*
ftettten Stbfdjriften baê Sfarrfiegel anlegen. 33ei ber Serfdjiebung
beê Snterbicteê jebodj, bie ber Sifdjof bem ©ecanat Sucem (b.fj.
wofjt: für bie Sfarrgemeinben ber ©tabt unb Sanbfdjaft Sucem

SS«

der heiligen Kirche, zum Trotz in der Sünde verharren, so müsse

nun, wie die Sünde angewachsen, auch die Strafe verschärft und
nachdrucksam vollzogen werden. — Der Bischof stellt darum den

Decanen und der betreffenden Pfarrgeistlichkeit, und zwar unter
Androhung der größern Excommunication (jsm istsz ssvtsntisz, cs-
nonio» oum trium ciisrum monitions vrsemisss), den gemessenen

Befehl zu, die von ihm bereits schon ausgefällten und nun erneuerten

Strafsentenzen der obbezeichneten Reihenfolge nach zu
vollziehen — also 1) dieselben an allen Sonn- und Feiertagen während

dem Amt der heiligen Messe, bei brennenden Kerzen, unter
dem Geläute der Glocken und mit Absingung des Resvonsoriums

(Job, 20, 27:) „kisvslsbunt ocsii inicmitstsm Zuclsz" und des Psalmes

(108:) „Osus, Isucism mssm ns tsousris" sto. zu verkünden;
und dann, sollte es nothwendig werden, weiter vvrschreitend 2) auf
alle Ortschaften und Kirchen, wo die Strafschuldigen, alle oder

einzeln, domicilili und gemeindrechtlich ansäßig seien oder einstweilen

sich aufhalten, das Interdict zu legen auf so lange, als sie

sich dort aufhalten, und noch auf volle 9 Tage, nachdem sie aus
dieser oder jener Pfarrgemeinde weggezogen. Für alle diese

Ortschaften und Zeitfristen sollen also die Pfarrgeistlichen, nach

feierlicher Verkündung dessen bei offenen Kirchthüren und in Gegenwart

des Volkes, den Gottesdienst gänzlich einstellen — damit so,

wenn die Schuldigen nicht aus Furcht vor Gott in sich gehen,

wenigstens durch den Zwang der Kirchenstrafe von ihrem Vergehen

abgebracht werden. — Weil aber, wie schon die frühern dießfall-
sigen bischöflichen Erlasse, so auch dieser Bannbrief nicht mit
Sicherheit nach Zug, Risch und Arth überbracht werden könne,

ertheilt der Bischof den Decanen in Baar und Lucern den bestimmten

Befehl, sie sollen die Pfarrgeistlichkeit der vorgenannten
Gemeinden vor sich bescheiden und sie auffordern, dem bischöflichen

Bannbriefe und den davon genommenen Abschriften Vollzug zu
verschaffen, wofern sie nicht selber der Kirchenstrafe (ssx ciisrum mo-
nitions prgzmisZä) verfallen wollten. Zum Beweise, daß sie den

Befehl vollzogen, follen die Decane dem bischöflichen Briefe das

Decanatsfiegel, und die betreffenden Pfarrherren den ihnen
zugestellten Abschriften das Pfarrsiegel anlegen. Bei der Verschiebung
des Jnterdictes jedoch, die der Bischof dem Decanat Lucern (d.h.

wohl: für die Pfarrgemeinden der Stadt und Landschaft Lucern
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im fireife beê SBalbftattercapitetê) biê juin erften ©onutag nad)

Sfingften fdjon früpr jugeftanben, foß eê fein Serbleiben pben.
— ©o roeit ber bifdjöftidje Sannbrief, ©aè une oortiegenbe Sjem*
piar trügt noch Stefte uttb ©puren oon ben ©iegeln ber ©ecaue

in Sucern unb Saar unb lap une alfo bie Sottjiepng ber ©traf*
fentenjen nidjt bejroeifeln. — (Urfunblidje Seilage 5.)

8. SBaê nun roeiter erfolgte, barüber belept une ein jroei*

ter Sanubrief. ©eu SefePen ipeê Stfcpfê unb ben ©eboteu ber

«Kirche ©eprfam ju leiften, fiel nämlich ben Seuten »on fiüfjnadj
fep fcfjroer, ebenfo fdjroer aber audj, »om SJHtgenuffe an ben geift*

lidjen ©ütern ber fiirdje auêgefctjloffen ju fein, gn foldjer Série*

genpit oerfielen fie auf ein Sluèfunftêmittel — aber auf roaê für
eineê! Se gelang ipen, einen priefter ju geroinuen, Siamene

«•germann oon Upadj, unb biefer hielt ipen ©otteêbienft — einen

©otteêbienft freilich, ben ber Sifdjof oon Sonftanj Srofanation
nennt, atê eine «§eiligtpm§fdjänbung befeufjt. Sinen Sncurati*
onêtitet jur Sluêubung ber Seelforge in fiüfjnadj fonnte biefer

Sriefter begreiflich nicht »orroeifeu; bet* redjtmäfiige ftanbige Sicar
äöaltpr SJtirer uub ber Slbt in Sngelberg roaren gegen ip »er*
raamenb uub abroepenb aufgetreten, unb bafj auf ber fiircp »on

fiüfjnaaj baè Snterbict liege, mufjte iljm ja opeljin »oßfommen
befannt fein, ©arum citirt ip ber Sifdjof jur Serantroortung
cor ftdj auf greitagè »or SJtaria Siajtmcfj, unb ba ber ©cplbige
fich nicht fteßt, fpridjt ber Sifdjof über ben Ungeprfamen, ber fol*
rîiermafjen auf ©atanê Statfj bie ©idjeï an eine frembe Slernbte

gefdjtagen ttnb foldjer Srofanation fidj fdjulbig gemacht, bie Sj*
communication auê unb legt jugleidj baê Snterbict auf aße Drt*
fdjaften unb Sfarreien, roeldje biefer pßidjtoergeffene priefter§er*
mann betreten, roo er fidi aufplten unb fo lange er bort bleiben

würbe, ©aê foß ber SapitelSgeifttidjfett mttgetpitt, oon ben fian*
jefn prab oerfünbet unb hierauf in ben oom Snterbict betroffenen

Sfarrfirdjen aße unb jebe goiteebienftücp gunction gänjlidj finge*
fteßt roerben. — ©iefer Sannbrief ift erlaffen auè ber bifcpfCicpn
Stefiöenj ju fitingnau unterm 29. Sänner 1378 an ben ©ecan »on
Sucern, unb trägt noch jum 3eidjen feiner Soßjiefjung baê ©ieget
beê ©ecanê. (Urf. Seilage 6.) SBapfcpinltdj war auch bem ©es

can beê Sapitefê 3ug Sremgarten ein gleichlautenber Sannbrief
jugefteßt roorben.

©ef-tjtcf-tlfrb. 33b. XXIV. 17

SS7

iin Kreise des Waldstättercapitels) bis zum ersten Sonntag nach

Pfingsten schon früher zugestanden, soll es sein Verbleiben haben.

— So weit der bischöfliche Bannbrief. Das uns vorliegende Exemplar

trägt noch Reste und Spuren von den Siegeln der Decane

in Lucern und Baar und laßt uns also die Vollziehung der

Strafsentenzen nicht bezweifeln. — (Urkundliche Beilage S.)

8, Was nun weiter erfolgte, darüber belehrt uns ein zweiter

Bannbrief. Den Befehlen ihres Bischofs und den Geboten der

Kirche Gehorsam zu leisten, siel nämlich den Leuten von Küßnach

sehr schmer, ebenso schmer aber auch, vom Mitgenusse an den

geistlichen Gütern der Kirche ausgeschlossen zu sein. Jn solcher

Verlegenheit verfielen sie auf ein Auskunftsmittel — aber auf was für
eines! Es gelang ihnen, einen Priester zu gewinnen, Namens

Hermann von Utznach, und dieser hielt ihnen Gottesdienst — einen

Gottesdienst freilich, den der Bischof von Conftanz Profanation
nennt, als eine Heiligthumsschändung beseufzt. Einen Jncurati-
onstitel zur Ausübung der Seelsorge in Küßnach konnte dieser

Priester begreiflich nicht vorweisen; der rechtmäßige ständige Vicar
Walther Mirer und der Abt in Engelberg waren gegen ihn
verwarnend und abwehrend aufgetreten, und daß auf der Kirche von
Küßnach das Interdict liege, mußte ihm ja ohnehin vollkommen
bekannt sein. Darum citirt ihn der Bischof zur Verantwortung
vor sich auf Freitags vor Mariä Lichtmeß, und da der Schuldige
sich nicht stellt, spricht der Bischof über den Ungehorsamen, der

solchermaßen auf Satans Rath die Sichel an eine fremde Aerndte

geschlagen und solcher Profanation sich schuldig gemacht, die

Excommunication aus und legt zugleich das Interdict auf alle

Ortschaften und Pfarreien, welche dieser pflichtvergessene Priester
Hermann betreten, wo er sich aufhalten und so lange er dort bleiben

würde. Das soll der Capitelsgeistlichkeit mitgetheilt, von den Kanzeln

herab verkündet und hierauf in den vom Interdict betroffenen

Pfarrkirchen alle und jede gottesdienstliche Function gänzlich eingestellt

werden. — Dieser Bannbrief ist erlassen aus der bischöflichen

Residenz zu Klingnau unterm 29. Jänner 137« an den Decan von
Lucern, und trägt noch zum Zeichen seiner Vollziehung das Siegel
des Decans. (Urk. Beilage 6 Wahrscheinlich war auch dem Decan

des Capitels Zug - Bremgarten ein gleichlautender Bannbrief
zugestellt worden,

Geschichtsftd. Bd. XXIV. 17
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ìì. Sìadjbem nun Sifdjof «peinrid» »on Sonftanj foldjermafjen
baè Satronatredjt ber Sonoentuatinnen in Sngetberg unb bie fac*

tifche Sefepng ber Sfarrpfrünbe in fiüfjnadj burctj einen bortigen
filoftergeiftlichen mit »oßer Stnroenbung feiner Drbinariatêgeroalt
oerfocpen ptte, fteßt berfelbe ben 25. gebruar 1378 juSebermannè
Sernefjmen unb öffentlidjer fiunbmacpng noch eine Urfunbe auê,
roorin er fich naàj auêbrudticpr Sejugnafjme auf feinen Seftäti*
guugêbrief oom 27. Snli 1362 (oben 4.) bahin erflärt: „Su Sr*
roägung, bafj bie bem filofter Sngetberg juftänbigen Siufünfte,
3epten unb ©efätte überpupt, uub namentlidj bie in uub um
fiüfjnadj, bem befagten fitofter nur mit oieler SJlüp unb bebeu*

tenbem fioftenaufroanb jugefüpt roerben fönnen, eê alfo iu ppm
©rabe notljroenbig unb nüpicij erfdjeint, bafj ein ober jroei Son*

oentualen auê bortigem fitofter felbft bie Sfarrpfrünbe in fiüfjnadj
übernehmen unb oerfepn; fo ertpiten roir nun, mit Stüdfidjt auf
bie ©ürftigfeit beê filofterê unb fraft ber une biefjfattê juftepn*
ben Drbinariatêgeroatt, bie 3nftimmung unb geftatten unb ertau*
ben (consenlimus, permittimus et dispensamus), bafj oon nun an

fortroäpenb ein ober jroei Sriefter auê bem fitofter Sngelberg bie

Sfarrei in fiüfjnadj mit ©penbung atter firàjtidjeu «çeilmittel oer*

fepn, unb bafj ber Sfbt, fo oft er eê ben Umftänben angemeffen
unb für baê filofter nüpidj eradjtet, mit benfetben eine SJtutation

ooraefjmen barf, bie jebeêmalige bifcpftidje Seftätigung unb Sfb*

miffion oorbepften. ©aê atteê genehmigen uub geftatten roir,
weil roir roiffen unb juoerfidjttid) erwarten, bafj foldjermafjen »on
Drbenêgeiftlidjcn auê bem genannten filofter bie befagte Sfarrei
nüpidj uub loblidj »erwaltet roerben fann, obrooP fie biê jep
unb oon Stlterê pr (non obstante quod hucusque et ab olim) oon
SBeltgeiftlidjen tft oerfepn roorben." — (Urfunbl. Seitage 7.) —
©amit ptte perfette ber Sifchof bem, roaê in biefer Slttgetegett*

pit feineê Stmteê roar, ben ©djfupunct beigefügt.

IO. Sm fepen SJÎonatê beê Sapeê 1377 unb biê in ben

britten beè folgenben mufj roop bie fiirchgemeinbe fiüfjnadj ein
recht buftereê Sluêfepn bargeboten pben, benn eè lag auf ip
ber fiirctjenbann. Sluê bem gronaltare mar baê Sftterpitigfte oer*

fdjiounben, baè etoige Sidjt oor ifjm auegelöfop, bie Stltäre aller

3ierrattj entfteibet, bie fiircp gefdjtoffen, bie ©loden oerftummt.
Stattj «Hermanne unglüdlidjem Serfticp roagte eè fein Sriefter mehr.

SS8

k>. Nachdem nun Bischof Heinrich von Constanz solchermaßen

das Patronatrecht der Conventualinnen in Engelberg und die

factische Besetzung der Pfarrpfründe in Küßnach durch einen dortigen
Klostergeistlichen mit voller Anwendung seiner Ordinariatsgewalt
verfochten hatte, stellt derselbe den 25, Februar 1378 zu Jedermanns
Vernehmen und öffentlicher Kundmachung noch eine Urkunde aus,
worin er stch nach ausdrücklicher Bezugnahme auf feinen Beftäti-
gungsbrief vom 27. Juli 1362 (oben 4.) dahin erklärt: „Jn
Erwägung, daß die dem Kloster Engelberg zuständigen Einkünfte,
Zehnten und Gefälle überhaupt, und namentlich die in und um
Küßnach, dem besagten Kloster nur mit vieler Mühe und
bedeutendem Kostenaufwand zugeführt werden können, es also in hohem
Grade nothwendig und nützlich erscheint, daß ein oder zwei
Conventualen aus dortigem Kloster selbst die Pfarrpfründe in Küßnach

übernehmen und versehen; so ertheilen wir nun, mit Rücksicht auf
die Dürftigkeit des Klosters und kraft der uns dießfalls zustehenden

Ordinariatsgemalt, die Zustimmung und gestatten und erlauben

(consonlimus, psrmittimus sl. ciispsnssmu»), daß von NUN an

fortwährend ein oder zwei Priester aus dem Kloster Engelberg die

Pfarrei in Küßnach mit Spendung aller kirchlichen Heilmittel
versehen, und daß der Abt, so oft er es den Umständen angemessen

und für das Klofter nützlich erachtet, mit denselben eine Mutation
vornehmen darf, die jedesmalige bischöfliche Bestätigung und
Admission vorbehalten. Das alles genehmigen und gestatten wir,
weil wir wissen und zuversichtlich erwarten, daß solchermaßen von
Ordensgeistlichen aus dem genannten Kloster die besagte Pfarrei
nützlich und löblich verwaltet werden kann, obwohl sie bis jetzt

und von Alters her (non obstsnts czuocl Kucusqus st sb olim) von
Weltgeistlichen ist versehen worden." — (Urkundl. Beilage 7.) —
Damit hatte hierseits der Bischof dem, was in dieser Angelegenheit

seines Amtes war, den Schlußpunct beigefügt.
Z.V. Jm letzten Monate des Jahres 1377 und bis in den

dritten des folgenden muß wohl die Kirchgemeinde Küßnach ein

recht düsteres Aussehen dargeboten haben, denn es lag «uf ihr
der Kirchenbann. Aus dem Fronaltare war das Allerheiligste
verschwunden, das ewige Licht vor ihm ausgelöscht, die Altäre aller

Zierrath entkleidet, die Kirche geschlossen, die Glocken verstummt.
Nach Hermanns unglücklichem Versuche wagte es kein Priester mehr.
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feierlidjen ©otteêbienft ju plten, bie pitigen Sacramente öffent*
fidj ju fpenben, ben ©terbenben ein firdjlidjeê Segräbnifj ju ge*

roapen. Sangroeilig unb freubeloê gingen biefjmal baê pdjpiltge
SBeipatpêfeft unb ber fröfjttdje Sîeujapêtag an ipen ooritber
uub mufjten um fo roeïjmutpger fie ftimmen, roenn fie oon ber

^offirdje ju Sucern uub oom napn SJìeggen pr unb oon 3ug
uub oon Slrtt) prüber beutlidj pren fonnten, roie bort aße ©lo*
den pàj aufjubetnb beê Spiftfinbïeinê piligen ©otteêfrieben oer*
fünbeten unb ein glitdfetigeê neueê Sap Stßeu, bie eê aufridjtig
rootten, anroüufcfjten. Sn foldjer Sertegenpit, um beê Sanneê

lebtg uub ber ©nabengüter ber fiircp toieber tpilpft ju roerben,

ope baê bittere Dpfer fofortiger unb unmittelbarer Unterwürfig*
feit unter baê Urtpil ipeê Sifdjofeê ju Sonftanj leiften ju müf*
fen, ergriffen bie fiirdjgenoffen, biefjmal beffer beratpn, ein er*

taubteè Stuêfunftêmittef. ©ie appettirten an ben Stadjfotger ip
reê fiirdjeupatronê, beê pitigen Setruê, au ben piligen Sater,
ben Sapft, ben ja ebenfo, roie fie, audj ber Slbt »on Sngelberg
unb feine beiben Sonoentê fammt bem Sifdjof »on Sonftanj alê
ben oberften ©chiebmann in aßen geifttidjen ©ingen »erepen. SBaê

ber pilige Sater, ber SaPft* nber biefe ©treitfadie fprecp uub

entfcpibe, baê rootten bie fiirdjgenoffen oon fiüfjnadj einpttigfidj
annehmen, babei feftiglid) bleiben uub geprfam fein ope alle
SBiberrebe. Sluf biefer ©runblage traten nun auch ber Slbt oon

©ngelberg uub feine beiben Sonoentê (geroifj nidjt ope ßuftint--

mung, oietteidjt auf auebrüdtidjen Statlj beê Sifdjofê oon Sonftanj
felbft) mit ben Seuten oon fiüfjnadj in Unterpnölung. Sé rourbe ein

güttidjer Sag angefagt auf ben 27. gebruar 1378 nadj Sucern.

«fjier traten an biefem Sage jufammen für baê filofter Sngelberg
ber Slbt Stubolf, für bie fiirdjgemeiube fiüfjnadj Slbgeorbnete, be*

ren Stamen une bie Urfunben »erfchroiegen pben. SBaê unb roie

fie nun ba mit einanber „mit guoter Setrachtunge, bebadjtem

SJhtote, unb roifer Süte Statfj einpßedtiifj, fiebfidj unb guettid)
übereinfommen unb früntlidj mit einanber »erridjt," baè rourbe am
gteidjen Sage nodj in eine Urfunbe gefafjt unb mit brei ©iegefn
(beê Sfbteê, fetneê Sonoenteè, ber ©emeinbe »on fiüfjnadj) betraf*

tiget. (Urf. Seilage 8.) — ©en roefentUcpn Snplt biefeê Srie*
feê roerben bte Sefer auê golgenbem entnehmen.
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feierlichen Gottesdienst zu halten, die heiligen Sacramente öffentlich

zu spenden, den Sterbenden ein kirchliches Begräbniß zu
gewähren. Langweilig und freudelos gingen dießmal das hochheilige

Weihnachtsfest und der fröhliche Neujahrstag an ihnen vorüber
und mußten um so wehmüthiger sie stimmen, wenn sie von der

Hofkirche zu Lucern und vom nahen Meggen her und von Zug
und von Arth herüber deutlich hören konnten, wie dort alle Glocken

hoch aufjubelnd des Christkindleins heiligen Gottesfrieden
verkündeten und ein glückseliges neues Jahr Allen, die es aufrichtig
wollen, anmünschten. Jn solcher Verlegenheit, um des Bannes

ledig und der Gnadengüter der Kirche wieder theilhaft zu werden,

ohne das bittere Opfer sofortiger und unmittelbarer Unterwürfigkeit

unter das Urtheil ihres Bischofes zu Constanz leisten zu müssen,

ergriffen die Kirchgenossen, dießmal besser berathen, ein
erlaubtes Auskunftsmittel. Sie appellirten an den Nachfolger
ihres Kirchenpatrons, des heiligen Petrus, an den heiligen Vater,
den Papst, den ja ebenso, wie sie, auch der Abt von Engelberg
und seine beiden Convente sammt dem Bischof von Constanz als
den obersten Schiedmann in allen geistlichen Dingen verehren. Was
der heilige Vater, der Papst, über diese Streitsache spreche und

entscheide, das wollen die Kirchgenossen von Küßnach einhelliglich
annehmen, dabei festiglich bleiben und gehorsam sein ohne alle

Widerrede. Auf dieser Grundlage traten nun auch der Abt von
Engelberg und seine beiden Convente (gemiß nicht ohne Zustimmung,

vielleicht auf ausdrücklichen Rath des Bischofs von Constanz

selbst! mitden Leuten von Küßnach in Unterhandlung. Es wurde ein

gütlicher Tag angesagt auf den 27. Februar 1378 nach Lucern.

Hier traten an diesem Tage zusammen für das Kloster Engelberg
der Abt Rudolf, für die Kirchgemeinde Küßnach Abgeordnete,
deren Namen uns die Urkunden verschwiegen haben. Was und wie
ste nun da mit einander „mit guoter Betrachtunge, bedachtem

Muote, und wiser Lüte Rath einhellecklich, lieblich und guetlich
übereinkommen und früntlich mit einander verricht," das wurde am
gleichen Tage noch in eine Urkunde gefaßt und mit drei Siegeln
(des Abtes, seines Conventes, der Gemeinde von Küßnach) bekräftiget.

(Urk. Beilage 8.) — Den wesentlichen Inhalt dieses Briefes

werden die Leser aus Folgendem entnehmen.



36©

11. S11 ber Sinteitung bejeidjnen bie fiirdjgenoffen oon
fiüfjnadj bie Urfadjen ipeê ©treiteê mit bem Slbt oon Sngelberg
uub bie biëprigen gotgen beêfelbeu mit ben SBorten: „SBir ret*
tent unb fpradjent, baj roir ben obgenanten Qexxn SBaïtpra nüt
foften für unfern Sütpriefter pn oon Steàjt, roanb er nidjt ein

loelttid) priefter roere, aie unfer Sorbere unb roir oon atter pr
ban roelttidje priefter je Sütprieftem gepbt ptten, unb fürbae p*
ben folten, unb roaren Sntme (bem Slbt) ouàj barumb ungepr*
fam fo oerre, baj une ber oorgenant Slpt umb bie ungeprfam*
feit angrif mit getfttidjem geridjte oor bem Srwirbigen «çerren un*
ferm «ferren bem Stfcpfe oon Softanp atfo baj wir je banne fom--

ment unb bie oorgenant fiitcp je fiüffenadj wart oerflagen" (ge*

fàjloffen, oerboîen). — Sîun werben folgenbe Sergleidjuugêpuucte
feftgefteßt: 1) Slbt Stubolf oerfpricp, iu beè fitofterè fioften „ber
©emeinbe je fiüffenadj uê bem banne je plfen unb oud) je fdjaf*
fen, baj bie fiildje je fiüffenadj oürflagen (geöffnet) werbe oon
bem oorgenanten unferm Ferren bem Sifdjof, alê oerre ber bar*
umb geroalt pt. Unb alê ftdj Qex ^ermann oon Upadj ein

roettlid) priefter ber fiilcpn in birre miffepßunge unberjodj unb
bie ane recp unb roiber unfern (beê Slbteê) roißen etlidj 3it he*

fang unb barumb oudj in ben ban fam, bem fußen roir (ber Slbt)

je glidjer roife uè bem banne tjelfen, ale »erre ber bifdjof oudj
barumb geroalt pt, roie bodj baj berfelbe Qex Herman fpridjet,
baj er in bifen fadjett nüt getan pbe roiber got ober roiber baè

redjt SBaê fioften ober fdjaben oucfj mir je beben fiten oon
birre miffepßunge roegen unpar gepbt unb emppngen pnt, ber

fol glidj ah fin, alfo baj beroeber teit bem anbem nüt fdjulbig
nodj »erbunben ift." — hierauf entfdjtiefjen fich 2) beibe Spile,
jeber in feinen eigenen fioften, bie ©treitfrage bem pitigen Sater
oorjutragen uub bann feiner Sntfdjeibung fidj roittig ju fügen :

„Sllê roir oucfj oormalê überein fint fommen einpßeffidj, baj roir

je beben fiten je pfe roerbent mit unfer botfdjaft an unfern
piligen Satter ben Sabft, baj er nadj getfttidjem Sîedjte befenue,
ob ein geiftlidj priefter (filoftergeiftfidjer) ober ein roeltticfj prie*
fter bie obgenante fitdjen befingen uttb befipn möge. SBenne bie

Sotfdjaften bebe je lanbe fommen (oon Stom pimfommen), bie

benne bie beffer fpe u. mit bem Sftedjten fuße bliben unb gefian
nadj beê piligen oatterê befauntniffe, hi ber fußen roir je beben

II. Jn der Einleitung bezeichnen die Kirchgenossen von
Küßnach die Ursachen ihres Streites mit dem Abt von Engelberg
und die bisherigen Folgen desselbeu mit den Worten: „Wir
retient und sprachent, daz wir den obgenanten Herrn Walthern nüt
solten für unsern Lütpriester han von Recht, wand er nicht ein

weltlich priester were, als unser Vordere und mir von alter har
dan weltliche priester ze Lütpriestern gehebt hetten, und fürbas
haben solten, und waren Imme (dem Abt) ouch darumb ungehorsam

so verre, daz uns der vorgenant Apt umb die ungehorsamkeit

angrif mit geistlichem gerichte vor dem Erwirdigen Herren
unserm Herren dem Bischöfe von Costantz, also daz mir ze banne konv

ment und die vorgenant Kilche ze Küssenach wart verslagen"
(geschloffen, verboten). — Nun werden folgende Vergleichungspuncte
festgestellt: 1) Abt Rudolf verspricht, in des Klosters Kosten „der
Gemeinde ze Küsfenach us dem banne ze helfen und ouch ze schaffen,

daz die Kilche ze Küssenach vürslagen (geöffnet) werde von
dem vorgenanten unserm Herren dem Bischof, als verre der
darumb gewalt hat. Und als sich Her Hermann von Utznach ein

weltlich priester der Kilchen in dirre missehellunge underzoch und
die ane recht und wider unsern (des Abtes) willen etlich Zit
besang und darumb ouch in den ban kam, dem süllen wir (der Abt)
ze glicher wise us dem banne helfen, als verre der bifchof ouch

darumb gemalt het, wie doch daz derselbe Her Herman sprichet,

daz er in disen sachen nüt getan habe wider got oder wider das

recht Was Kosten oder schaden ouch wir ze beden siten von
dirre missehellunge wegen untzhar gehebt und emphangen hant, der

sol glich ab sin, also daz deweder teil dem andern nüt schuldig

noch verbunden ist." — Hierauf entschließen sich 2) beide Theile,
jeder in seinen eigenen Kosten, die Streitfrage dem heiligen Vater
vorzutragen und dann feiner Entscheidung sich willig zu fügen:
„Als wir ouch vormals überein fini kommen einhelleklich, daz wir
ze beden siten ze Hofe werbent mit unser botschaft an unsern hei-

ligen Vatter den Babst, daz er nach geistlichem Rechte bekenne,

ob ein geistlich priester (Klostergeistlicher) oder ein weltlich priester

die obgenante kilchen besingen und besitzen möge. Wenne die

Botschaften bede ze lande kommen (von Rom heimkommen), die

denne die besser sye u, mit dem Rechten sülle bliben und gestan

nach des heiligen vatters bekanntnisse, bi der süllen wir ze beden
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fiten oeftedlidjen btiben ane atte roiberrebe." — Qiex roirb nun
auàj ber Sriefter genannt, bem bte ©emeinbe fiüfjnadj in biefer
Angelegenheit bie Sotfdjaft an ben piligen Sater aufgetragen uub

bem man oietteidjt «goffnung gemadjt ptte, burch biefeê SJÌittet

auf bie Sfarrei in fiüfjnadj ju fommen. ©ie Urfunbe fagt näm*

lidj: „fieme oudj Qex Suonrat fiarle, eitt roelttid) priefter, ben

roir bie obgenant gemeiube mit unfer botfdjaft gen pfe (an ben

päpftlidjen Qof) put gefenbet, uttb bredjte foldje Stiefe oon bem

piligen oatter, baj er imme bie ppuonbe je fiüffenadj geben pt*
te, unb fictj ber Slpt u. Sonoent boroiber fepn woltent, baê füt*
leu roir, bie obgenant gemeinbe, laffen guot fin, baj fi je beben

fiten bie fadje je pfe (beim Sapfte) uêtragent roiber einanber wn|
uf bie ftunbe, baj man fep, roem bie ppuonbe mit bem Stedjten

geoaße (jufatte), u. fußen roir, biefelbe gemeinbe, une ber fadje

nüt annemen, nodj bem egenanten Qex Suonrat bojroifdjent in ber

fadje nüt juofegen, ptfen nodj raten pimfidj nodj offenlidj—mit
ber gebinge, baj une ber Slpt u. Sonoent oerforge, baj roir bo*

jroifdjent aßejit ©opienft pben u. bie fiitdje nüt oerftagen (in*

terbicirt) roerbe oon beê firiegeê (Stedjtêftreiteê) wegen, ber alfo

um bie ppuonbe möctjte jwifdjent Snen ufftan."
12. Sîun wirb im 3) Sergleidjungêpuncte ber modus

vivendi bejüglidj ber eiuftroeiligen Sanation ber Sfarrgemeinbe

fiüfjnadj biê jur päpftlidjen Sntjcptbung fofgenbermafjen oerabre*

bet: „SBir ber oorgenant Stpt fußen unoerjogeutidj einen Sott*

oeutprren unferê Slofterê u. einen roelttidjen priefter, baj jroene
erber SJtaune fien, tjinjrotfcpnt uf bie oorgenant fiilcfje fepn, baj
fi bie fifdjen befingent gfidjlidj in aße bie roife, afe fi bebe Sin
SJtan roerent, unfern Stedjten je beben fiten unfcpblid), u. baj ft
bie gemeiube oerforgent mit atten Srifttidjen ©ingen, atê oon at*

ter pr fommen iff, un| an bie ftunbe, baj bie oorgenant bot*

fdjaft prue (oon Stom) je lanbe fummet. Unb roer oon ber ge*

meinbe eime unber inen jroeien fürbae opferte, bidjtete ober an*
ber Sriftlidje igeititeit emppenge, benne oon bem anbem ane ge*

oerbe, baê fot ber anber nüt jürnen, roepen noàj berebeu — mit
ber befdjeibenpit, baj bie gemeinbe unber einanber, ober einre
bem anbem unber berfelben gemeinbe, nüt gelobe nodj oerpifje,
eime fürbae benne bem aubera je oppra ober je bidjten *•), ale

') £a§ beutet oietteidjt auf einen itbltdjeu „Skidjtfdjilting," *ttr Dfietjeit.
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siten vestecklichen bliben ane alle Widerrede." — Hier wird nun
auch der Priester genannt, dem die Gemeinde Küßnach in dieser

Angelegenheit die Votschaft an den heiligen Vater aufgetragen und

dem man vielleicht Hoffnung gemacht hatte, durch dieses Mittel
auf die Psarrei in Küßnach zu kommen. Die Urkunde sagt nämlich:

„Keme ouch Her Cuonrat Karle, ein weltlich priester, den

mir die obgenant gemeinde mit unser botschaft gen Hofe (an den

päpstlichen Hof) hant gesendet, und brechte solche Briefe von dem

heiligen vatter, daz er imme die phruonde ze Küssenach geben hette,

und sich der Apt u. Convent domider setzen woltent, das süllen

wir, die obgenant gemeinde, lassen guot sin, daz si ze beden

siten die sache ze Hofe (beim Papste) ustragent wider einander untz

uf die stunde, daz man sehe, wem die phruonde mit dem Rechten

gevalle (zufalle), u, süllen mir, dieselbe gemeinde, uns der sache

nüt annemen, noch dem egenanten Her Cuonrat dozmischent in der

sache nüt zuolegen, helfen noch raten heimlich noch offenlich—mit
der gedinge, daz uns der Apt u. Convent versorge, daz mir
dozmischent allezit Gotzdienst haben u, die Kilche nüt verslagen

(intervient) werde von des Krieges (Rechtsstreites) wegen, der also

um die phruonde möchte zwischent Jnen ufstan."

IS. Nun wird im 3) Vergleichungspuncte der modus vi-

vcmcii bezüglich der einstweiligen Pastoration der Pfarrgemeinde

Küßnach bis zur päpstlichen Entscheidung folgendermaßen verabredet:

„Wir der vörgenant Apt füllen vnverzogenlich einen

Conventherren unsers Closters u. einen weltlichen priester, daz zwene

erber Manne sien, hinzmischent uf die vorgenant Kilche setzen, daz

si die kilchen besingent glichlich in alle die wise, als si bede Ein
Man werent, unfern Rechten ze beden siten unschedlich, u. daz si

die gemeinde versorgent mit allen Cristlichen Dingen, als von
alter har kommen ist, untz an die stunde, daz die vorgenant
botschaft herus (von Rom) ze lande kummet. Und wer von der

gemeinde eime under inen zweien fürbas opferte, dichtete oder ander

Cristliche Heilikeit emvhienge, denne von dem andern ane

geverde, das sol der ander nüt zürnen, wehren noch bereden — mit
der bescheidenheit, daz die gemeinde under einander, oder einre
dem andern under derselben gemeinde, nüt gelobe noch verheiße,
eime fürbas denne dem andern ze ophern oder ze dichten '), als

') Das deutet vielleicht auf einen üblichen „Beichtschilling," zur Osterzeit.
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oorbefdjeiben ift. — Snbfidj 4) getoben unb gewäpteiften ber

Slbt unb bie ©emeinbe einanber für fidj uttb ipe Stadjfommen bie*

fer ©adje wegen oon nun an gute greunbfdjaft: „SBir befennen

je beben ©iten einptteftidj mit biefem brieoe, fit roir in bie oor»

gefdjriben roife fieplidj u. guetlidj übereilt fomen u. genpidj oer*

ridjtet fint, baj roir pnnanfür oon birre fadj roegen guote frirnt
gegen einanber fin füllen, u. beroiber teil bem anbern niemerme

lafter nodj leit fol tuon, nodj fdjaffen getan (bafj getpn roerbe)

pimlidj nodj offentidj, u. geloben, bi guoten trüroen bife ridjtun*
ge ftete je pbenbe u. oefteftidj je ooBefuerenbe, u. baroiber nie*

mer je tuonbe nodj fdjaffen getan roeber mit geiftlidjem nodj mit
roeftlicpm geridjte, ane geuerbe." — 3ur beibfeiligen ©eroäp bef*

fen roirb feftgefep: a) „SBere aber, baoor got fi, baj beroeber teil
bife ridjtunge, alle ober eitt teit, oerbrecp u. baroiber tete u. nüt
ftete pelte — baj erber Iute in ber Sitgenofchaft, bie barjuo ane

geoerbe berueffet ober befenbet roürbent, fid) erfanntent uf ben Sit,
ben ft berfelben Sitgenofdjaft gefrooren ptten, baj bife ridjtunge
affo »erbrodjen roere — roeber teit barati benne bi bemfelben eibe

fdjulbig roirt funben, ber fol bem anbem teile, ber biê ftete pt
gepn, «punbert gutbin, guoter u. froerer, je ftunt oeroaßen fin
mit oertuft ber fadje ane gnabe, alê bide biê oerbrocfjen mürbe."

— b) „Sefdjep aber, bafj Siner bife ridjtunge funberbar oer*
bredje roiber unfer, beê Stptè u. Sonoentê, roißen u. roiffen, ober

befcpp baê oon Sinem unber une, ber oorgenanten gemeinbe, u.
baê oudj roiber unfer roißen u. roiffen roere — roie bide baê be*

fdjep, afê bide fot ber «çunbert gulbin »eroaßen fin ane gnabe.

Unb fol une, Stpt u. Sonoent, nüt baroor fcprmen, roeber geift*
tidjê nodj roeltfidjê geridjte, nodj fein anber fripit. Unb fot oud)

une, bie gemeinbe, oudj nüt baroor fdjirmen, roeber geifttidje nocfj

roettlidjê geridjte, oerbuntniffe, fripit nodj geroonpit."—c) „Ser*
bretp oucfj Siner unber une, bie gemeinbe, in bie oorgefdjriben
roife, atê bife baê befdjep, ,ben fol unfer fieinre in bem fiilch*
fpet je fiüffenadj pfen nod) pfen, effen nodj trinfen geben, un|
an bie ftunbe, baj er bie pnbert gutbin, bie er benne oeroaßen

ift, genpidj geroert. «pufete ober pfete in bomber jeman in bem

fiitdjfpet, ober gebe imme effen ober trinfen, atê meniger baê te*

te u. atê bide baê befdjep, ber fot je glidjer roife oudj pnbert
gulbin oeroaßen fin ane gnabe bem Stpt u. Sonoent, u. fot in ba*

Vorbescheiden ist. — Endlich 4) geloben und gewährleisten der

Abt und die Gemeinde einander für sich und ihre Nachkommen dieser

Sache wegen von nun an gute Freundschaft: „Wir bekennen

ze beden Siten einhelleklich mit diesem brieve, sit mir in die vor,
geschriben wise lieplich u. guetlich überein komen u, gentzlich

verrichtet sint, daz mir hinnanfür von dirre sach wegen guote frünt
gegen einander sin süllen, u. demider teil dem andern niemerme

laster noch leit sol tuon, noch schaffen getan (daß gethan werde)
heimlich noch offenlich, u. geloben, bi guoten trüwen dise richtunge

stete ze habende u. vesteklich ze vollefuerende, u. dawider
niemer ze tuonde noch schaffen getan weder mit geistlichem noch mit
weltlichem gerichte, ane geverde." — Zur beidseitigen Gewähr dessen

wird festgesetzt: s) „Were aber, davor got si, daz deweder teil
dife richtunge, alle oder ein teil, verbreche u. dawider tete u. nüt
stete hielte — daz erber lüte in der Eitgenoschaft, die darzuo ane

geverde berueffet oder besendet würdent, sich erkanntent uf den Eit,
den si derselben Eitgenoschaft gesworen hetten, daz dise richtunge
also verbrochen mere — weder teil daran denne bi demselben eide

schuldig wirt funden, der sol dem andern teile, der dis stete het

gehan, Hundert guldin, guoter u. swerer, ze stunt vervallen sin

mit Verlust der sache ane gnade, als dicke dis verbrochen würde."
— b) „Beschehe aber, daß Einer dise richtunge sunderbar
verbreche wider unser, des Apts u. Convents, willen u. wissen, oder

beschehe das von Einem under uns, der vorgenanten gemeinde, u.
das ouch wider unser willen u. wissen were — wie dicke das
beschehe, als dicke sol der Hundert guldin vervallen sin ane gnade.

Und fol uns, Apt u. Convent, nüt darvor schirmen, meder geistlichs

noch weltlichs gerichte, noch kein ander friheit. Und fol ouch

uns, die gemeinde, ouch nüt darvor schirmen, weder geistlichs noch

weltlichs gerichte, verbuntnisse, friheit noch gewonheit."—o)
„Verbreche ouch Einer under uns, die gemeinde, in die vorgeschriben

wise, als dike das beschehe, .den sol unser Keinre in dem Kilchfpel

ze Küsfenach Husen noch Hofen, essen noch trinken geben, untz

an die stunde, daz er die hundert guldin, die er denne vervallen
ist, gentzlich gemert. Husete oder hofete in dorüber jeman in dem

Kilchfpel, oder gebe imme essen oder trinken, als meniger das tete

u. als dicke das beschehe, der sol ze glicher wise ouch hundert
guldin vervallen sin ane gnade dem Apt u. Convent, u. sol in da-
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»or oucfj nüt fdjirmen, afe e gefdjriben ift." — d) „SBere oudj,

baj Sinre uuber une, ber gemeiube, bife ridjtunge oerbredje, ber

bie gunbert gulbin nüt ptte je gebenbe, ale meuger baè tete u.
alê bide baè befdjep, ben füllen roir, bie gemeinbe, mit anruef*
funge unfer Saftoögten (Sanbammann u. Sanbteute ju ©djrotjj)
fdjaffen (bafj er) geftrafet u. gefeftiget (roerbe) an finem libe in
ber maffe, baj anber tüte baran fepnt u. bife ridjtunge befte

fürbae ftete pbent, u. fößen (roir) an biefelben unfer oögte ernft*

lidj roerben, baj fi une baran beplfen u. beraten fien"
Sep enbtidj roirb geftegett, breimal — u. biè baè fertig, mögen

unfere Sefer roop ein roenig auèrupn. —
13. Stn bem »orbefdjriebenen igauptbriefe mit aßen feinen

Umftanbtiàjfeiten unb feiner boppelten Sluèfertigung roar eê nod)

nidjt genug; unter bem gleidjen ©atum rourbe nod) ein jroeiter,
ebenfaße in ©oppel unb breifadj beftegelt, auêgefertiget. ©erfelbe

gibt jebodj ben Snptt beê <gauptbriefeê nur auêjugtidj unb fum*

marifdj, unb ift nur in fo roeit befonberê ju beachten, roeit er ju
bem genannten britten Sergtetdjêpuncte beê §auptbriefeè nodj fol*
genben 3nfaprtifet auppt: „©ajuo pu wir einpïïeflidj je be*

ben fiten beret, roenne baj berfefbe roelttidj priefter, ben roir (Slbt
unb Sonoentj barfepn fußen, nit ba befibe unb fidj anberêroo

oerfep, ober roeldjeè roegeê er oon ber fiitcpn fdjiebe, afe bife

baê befcpp, fo fotten roir in banach in ben nedjften oierjep ta*

gen einen anbem erbarn roettliepn priefter barfeptt, ber bie fiit»
djen unb bie gemeinbe mit bem oorgenanten Sonoent Ferren oer«

forge glictjticfj in alle bie roife, ale in ben »orgenanten «çoubtbrie*

fen gefchriben ftat. SBere baj roir baê nit beten, atê bife baê be*

fdjefje, fo mugent bie egettant gemeinbe unber jnen felben nadj ben

»orgenanten »ierjep tagen ane atte unfere roiberrebe einen erbern

roelttidjen priefter ju unferm Sonoent Ferren uf bie fiifdjen fepn,
ben ber ©ecan, ber Samerer unb baê Sapitel ber ©ecauie je Su*

cera fpredjent, baj er ein erber SJian ft), unb fol berbaftpn baê

nedjfte pfb jar, nadjbem alê in bie gemeinbe bar pt gefept,
u. nit fürbae. Unb roenne fidj baê plb jar alfo »erlouffet, fo

fullent roir (Slbt u. Sonoent) aber benne, alê bife fich baê roan*

belt, in bie nnechftenoierjep tagen einen anbem erbern roettliepn
priefter barfepn, atè oorbefcpiben ift. Unb atê halbe unfer bot*

fdjaft je beben fiten oon pfe (Stom) foment, atê bie oorgenanten

vor ouch nüt schirmen, als e geschriben ist," — <i) „Were ouch,

daz Einre under uns, der gemeinde, dise richtunge verbreche, der

die Hundert guldin nüt hette ze gebende, als menger das tete u.
als dicke das beschehe, den süllen wir, die gemeinde, mit anruef-
funge unser Castvögten (Landammann u. Landleute zu Schwyz)
schaffen (daß er) gestrafet u. gekestiget (werde) an sinem libe in
der masse, daz ander lüte daran sehent u. dise richtunge deste

fürbas stete habent, u. söllen (wir) an dieselben unser vögte ernstlich

werben, daz si uns daran beholfen u. beraten sien "

Jetzt endlich wird gesiegelt, dreimal — u. bis das fertig, mögen

unsere Leser wohl ein wenig ausruhen. —
IS. An dem Vorbeschriebenen Hauptbriese mit allen seinen

Umständlichkeiten und seiner doppelten Ausfertigung war es noch

nicht genug; unter dem gleichen Datum wurde noch ein zweiter,
ebenfalls in Doppel und dreifach besiegelt, ausgefertiget. Derfelbe

gibt jedoch den Inhalt des Hauptbriefes nur auszüglich und
summarisch, und ist nur in so weit besonders zu beachten, weil er zu
dem genannten dritten Bergleichspuncte des Hauptbriefes noch

folgenden Zusatzartikel aufführt: „Dazuo han wir einhelleklich ze

beben siten beret, wenne daz derselbe weltlich priester, den wir (Abt
und Convent) darfetzen sullen, nit da belibe und sich anderswo

versehe, oder welches weges er von der Kilchen schiede, als dike

das beschehe, so sollen wir in danach in den nechsten vierzehn

tagen einen andern ervarn weltlichen priester darsetzen, der die Kil»
chen und die gemeinde mit dem vorgenanten Convent Herren ver»

sorge glichlich in alle die mise, als in den vorgenanten Houbtbrie-
fen geschriben stat. Were daz mir das nit deten, als dike das

beschehe, so mugent die egenant gemeinde under jnen selben nach den

vorgenanten vierzehn tagen ane alle unsere Widerrede einen erbern

weltlichen priester zu unserm Convent Herren uf die Kilchen setzen,

den der Decan, der Camerer und das Capitel der Decanie ze

Lucern sprechent, daz er ein erber Man sy, und fol der da sitzen das

nechste halb jar, nachdem als in die gemeinde dar hat gesetzet,

u. nit fürbas. Und wenne sich das halb jar also verlousfet, fo

sullent wir (Abt u. Convent) aber denne, als dike sich das wandelt,

in die nnechsten vierzehn tagen einen andern erbern weltlichen
priester darsetzen, als Vorbescheiden ist. Und als balde unser
botschaft ze beden siten von Hofe (Rom) koment, als die vorgenanten
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«çoubtbriefe ouch «beroifent, fo fol bife berebunge ab fin gar u. gen|*
lidj, u. fot birre brief ben fraflloê fin, ale ob er nie gefchriben
roere." — (Urf. Seilage 9) — Snt Stnfdiiuffe au bie jroei oorpr*
gepuben fommt nun nodfj ein britteê Stctenftüd iu Setrachtung.
Sut igauptbriefe ptten nämltaj, roie roir geprt, bie fiirdjgenof*
fen oon fiüfjnach oerfproàjtm, ipe fiaftenoögte ju ©àjrotjj ernftlidj
anjugepn, fatte Siner oon fiüfjnadj biefe Stidjtung brechen tourbe, ope
bie barauf gefegte ©elbftrafe jaPen ju fönnen, einen foldjen am Seibe

eremplarifctj ftrafen ju rootten. SJiit biefem Stufucptt an ipe fiaften*
oögte fäumten bie oon fiüfjnach nicht : benn faum aàjt Sage fpä*

ter, unter'm 7. SJÎarj 1378 — „an ber ppffen oafnadj", urfun*
ben „Uotrictj »on ©touffadj fantamman je ©wi| u. bie Santlüt
gemeinlid) beê ©eiben Sanbeê je ©roip ber ©top wegett, fo Slbt

u. Sonoent oon Sngetberg u. bie fiirdjgenoffen ju fiüfjnadj mit
einanber ptten : ,,©aj atteê luterlid) u. genpich oerricp ift, mit
ber befctjeibenpib, atê bie reàjt brief bewifenb, bi fi je beben fiten
einanbern geben pnt, bafj wir barumb oerpifjen piti uub gelo*
ben u. oerpifjen: SBere baj bie oon fiüfjnach alb jeman auber

oon ir wegen biefelben riàjtung brechen u. uit ftet ptten, baj eè

funtlidj würbe, ale biefelben ricpbrief beroifent, baj roir Snen
barjuo unbeplffen u. unberaten fin fufen an att geoerbe, SBan

baf ©i barumb tuon u. üben u. leiften fußen aßee, baê bie ob*

genannten ridjtbrief beroifent. Unb biê je einem offenen urfunbe
beffen, fo pin roir unferê fanbeê Sngefigeß gepnft an bifen

Srief." - (Urf Seifage 10.)
14. Seroeifen nun bie Umftänbliefjfeiten unb jaPreicpn Sau«

telen ber oorbefchriebenen gütlichen Stidjtung aßerbinge jur ©ettü*

ge, bafj baè oom Sifdjof oon Sonftanj oertjängte Snterbict burd)
bie gefammte fiirchgenoffenfchaft oon fiüfjnadj unb oon ba auè in
atte Sîadjbargemeinben biê naàj ©djrotjj tjinauf unb nadj Sucera

puunter tiefe gurchen mufjte gejogen uub auàj ben prten Soben

gelodert pben, fo beroeifen fie roieberum nidjt minber, bafj, fo*
halb nur einmal bie fiirdjgenoffen oon fiüfjnadj fiel) geneigt jeig*

ten, bem Urtpile beê apoftolifchen ©tutjteê fich mit ootter SBil*

Itgfeit ju unterroerfen unb fomit feftjuplten an bem SJÎittelpuncte
atter roapen Sinigung, Sluêfopung unb griebiguug ber Spiften
unter einanber, audj ber Stbt unb feine Sonoentê in Sngelberg fo*

gleidj, unb ope 3roeifet im Sinoerftänbniffe mit bem Sifdjof oon

Sonftanj, alle Stüdfidjtett ber ©üte unb SJÎilbe roalten tiefjen, fo

S«4

Houbtbriefe ouch >bewisent, so sol dise beredunge ab sin gar u. gentzlich,

u, sol dirre brief den kraftlos sin, als ob er nie geschriben

were." — (Urk. Beilage 9 — Jm Anschlüsse an die zwei
vorhergehenden kommt nun noch ein drittes Actenstück in Betrachtung.
Jm Hauptbriefe hatten nämlich, wie wir gehört, die Kirchgenossen

von Küßnach versprochen, ihre Kastenvögte zu Schwyz ernstlich

anzugehen, falls Einer von Küßnach diese Richtung brechen würde, ohne
die darauf gesetzte Geldstrafe zahlen zu können, einen solchen am Leibe

exemplarisch strafen zu wollen. Mit diesen: Ansuchen an ihre Kasten-

vögte säumten die von Küßnach nicht: denn kaum acht Tage später,

unter'm 7. März 1378 — „an der phasfen vasnach", Urkunden

„Uolrich von Stouffach lantamman ze Switz u, die Lantlüt
gemeinlich des Selben Landes ze Smitz" der Stöße wegen, so Abt
u. Convent von Engelberg u. die Kirchgenossen zu Küßnach mit
einander hatten: „Daz alles luterlich u. gentzlich verricht ist, mit
der bescheidenheid, als die recht brief bewisend, di si ze beden siten

einandern geben hant, daß wir darumb verheißen Hein und geloben

u. verheißen: Were daz die von Küßnach aid jeman ander

von ir wegen dieselben richtung brechen u. nit stet hetten, daz es

kuntlich wurde, als dieselben richtbrief bewisent, daz wir Jnen
darzuo unbehulffen u. unberaten sin sulen an all geverde, Wan
das Si darumb tuon u. liden u. leisten füllen alles, das die

obgenannten richtbrief bewisent. Und dis ze einem offenen Urkunde

dessen, fo Hein wir unsers landes Ingesigel! gehenkt an disen

Bries." - (Urk Beilage 10.)
1.4. Beweisen nun die Umständlichkeiten und zahlreichen Cau>

telen der Vorbeschriebenen gütlichen Richtung allerdings zur Genüge

daß das vom Bischof von Constanz verhängte Interdict durch

die gefammte Kirchgenossenschaft von Küßnach und von da aus in
alle Nachbargemeinden bis nach Schwyz hinauf und nach Lucern

hinunter tiefe Furchen mußte gezogen und auch den harten Boden

gelockert haben, so beweisen sie wiederum nicht minder, daß,
sobald nur einmal die Kirchgenossen von Küßnach sich geneigt zeigten,

dem Urtheile des apostolischen Stuhles sich mit voller Wil«
ligkeit zu unterwerfen und fomit festzuhalten an dem Mittelpuncte
aller wahren Einigung, Aussöhnung und Friedigung der Christen

unter einander, auch der Abt und seine Convente in Engelberg
sogleich und ohne Zweifel im Einverständnisse mit dem Bischof von

Constanz, alle Rücksichten der Güte und Milde walten ließen, so
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bafj fie benen, bie biêpr mit ifjnen im ©treite gelegen, ju guter
greunbfcpft gerne bie Qanb boten. 3m fileinen erfdjeint une

fjier, roaê bie ©efdjidjte ber fiirdje une im ©rofjen offenbart. —
SBenn oon ba ab, »om 7. SJiärj 1378 biè in ben Sracfjm. beê*

felben SaPeê- nro bann in Stom ber ©ntfdjeib wirtlich erfolgte,
bie Urfunben une auch »erfaffen, fo bürfen roir bodj faum jroei*

fetn, bafj atteê, roaê bie Sttdjtbrtefe für bie 3nnfcpnjeit oerfpra*
djen unb pff ten, geptten unb erplten rourbe. «catte bemnadj in
biefem Sape ber fiiràjenbanu einen überlangen unb gar trübfeligen

Sprfreitag] gebradjt, fo mufjte nun rooP nadj Stufpbung beê 3n*
terbicteê jur piligen Dfterjeit baê „Spiftuê ift erftanben" mit fei*

nen oielen Sltteluja'è oon ber roieber geöffneten uub frifdj ge*

fdjmüdten Sfarrfirdje auê mit bem ©eläute atter ©loden um fo

fröpicpr pnauê in bie gefammte Sfarrgemeinbe unb hinein ge*

ftungen pben in jebe «Çauêpttung berfelben. SJÎit ber fiirdje roie*

ber oerfötjut, freuten fie fidi naàj langer ©ntbepung beê gemeinfamen

©oiteêbienfteê um fo mep, ba jep nidjt blofj, roie früpr,
Sin Sriefter, fonbern beren fogar jroei baê piligfte Dpfer bar*
brachten uub ipen bie Serföpunge* unb ^eiliguugêgnaben beê

dimmele einträdjtig fpenbeten. Sei att' biefer greube, bie roir
mit unfern lieben Sladjbarn in fiüfjnadj aufridjtig tpiten, fönnen

mir jebodj ben SBunfàj ttidjt oerppen, eê möchte eine Urfunbe
une erjäpen, bafj roenigftenS jeuer Sriefter ^ermann oon Upach,
ber mit fünbiger SBittfäpigfeit baê Snterbict gebrodjen unb ben

fiüfjnacpra nidjt ©otteSbienft, fonbern freoeln SJiettfdjenbienft

geptten unb babei nocfj gemeint pt, „baj er in bifen ©adjen nüt
getan roiber ©ot ober roiber baê Stedjt" — bafj biefer unb ein

foldjer Sriefter oor feinem Sifdjöfe futefättig pbe benennen müf*

fen, er pbe bamit benn bocfj etroaê „roiber ©ott unb roiber baê

Stedjt" getpn.
15. Sîun rootten roir bie Sriefe entrollen, bie une oon ber

oerabrebeten Sotfcpft an ben piltgen Sater unb oon bem Ser*
laufe uub Sluêgang beê geifttidjen Sroceffeê fiunbfchaft geben. —
©päteftene gegen Snbe beê SJÎaimonatê 1378 roar beut Sapfte Ur*
bau VI. bereite folgenbe ©upplif überreidjt roorben : £>eiligfter
Sater! ©epn »or geraumer 3eit pt ber gottfelige Sifcpf geinrid)

»on Sonftanj auè recfjtmäfjigen unb rooPertuogenen ©rünben
bte Sfarrfirdje ju fiüfjnadj am Sucernerfee bem filofter ober Son*

sss
daß sie denen, die bisher mit ihnen im Streite gelegen, zu guter
Freundschaft gerne die Hand boten. Jm Kleinen erscheint uns
hier, was die Geschichte der Kirche uns im Großen offenbart. —
Wenn von da ab, vom 7. März 1378 bis in den Brachm.
desfelben Jahres, wo dann in Rom der Entscheid wirklich erfolgte,
die Urkunden uns auch verlassen, fo dürfen wir doch kaum zweifeln,

daß alles, was die Richtbriefe für die Zwischenzeit versprachen

und hofften, gehalten und erhalten wurde. Hatte demnach in
diesem Jahre der Kirchenbann einen überlangen und gar trübseligen

Charfreitag gebracht, so mußte nun wohl nach Aufhebung des

Interdicted zur heiligen Ofterzeit das „Christus ist erstanden" mit
seinen vielen Alleluja's von der wieder geöffneten und frisch

geschmückten Pfarrkirche aus mit dem Geläute aller Glocken um so

fröhlicher hinaus in die gesammte Pfarrgemeinde und hinein
geklungen haben in jede Haushaltung derselben. Mit der Kirche wieder

versöhnt, freuten sie sich nach langer Entbehrung des gemeinsamen

Gottesdienstes um so mehr, da jetzt nicht bloß, wie früher.
Ein Priester, sondern deren sogar zwei das heiligste Opfer
darbrachten und ihnen die Versöhnungs- und Heiligungsgnaden des

Himmels einträchtig spendeten. Bei all' dieser Freude, die wir
mit unsern lieben Nachbarn in Küßnach aufrichtig theilen, können

wir jedoch den Wunsch nicht verhehlen, es möchte eine Urkunde

uns erzählen, daß wenigstens jener Priester Hermann von Utznach,

der mit sündiger Willfährigkeit das Interdict gebrochen und den

Küßnachern nicht Gottesdienst, sondern freveln Menschendienst

gehalten und dabei noch gemeint hat, „daz er in disen Sachen nüt
getan wider Got oder wider das Recht" — daß dieser und ein

solcher Priester vor seinem Bischöfe kniefällig habe bekennen müssen,

er habe damit denn doch etwas „wider Gott und wider das

Recht" gethan.

IS. Nun wollen wir die Briefe entrollen, die uns von der

verabredeten Botschaft an den heiligen Vater und von dem

Verlaufe uud Ausgang des geistlichen Processes Kundschaft geben. —
Spätestens gegen Ende des Maimonats 1378 war dem Papste
Urban VI. bereits folgende Supplik überreicht worden: Heiligster
Vater! Schon vor geraumer Zeit hat der gottselige Bischof Hein"
rich von Constanz aus rechtmäßigen und wohlerwogenen Gründen
die Pfarrkirche zu Küßnach am Lucernersee dem Kloster oder Con-
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»ente ©t. Senebtctenorbenê ju Sngetberg im Siêtpm Sonftanj
»ereiniget unb einnerfeibt unb feitpr einigen Drbenêgeifttidjen beê*

felben fitofterè, unter beffen geifttidjen Seitung bie bortigen in Stau*

fur tebenben Drbenêfrauen ftepn, geftattet unb erlaubt (commisit
et cum ipsis dispensava), bie genannte Sfarr* unb Seutfirdje
(parochialem et secularem) iu geifttidjen ©ingen ju »erroalten unb

ju uerfepn uub atte firdjlidjen «çeilmittef, roie eê in bortiger Sfar*
rei biêpr üblich roar, ju fpenben, mit bem Sorbeplte, bafj ber

filoftergeiftlidje, bem man bie ©eelforge in ber genannten Sfarrei
übertragen roitt, juoor itjm, bem Sifdjofê unb beffen Sîadjfolgera,

jur Seftätigung oorgeftetlt roerbe. Sîun aber, piligfter Sater!

Sé roäre aud), fofern eè Sper fèeitig*
feit gefaßt, fep lieb, roenn biefer Sluftrag bem Qxn. SBalprbuè
de Nova ecclesia, biefem befonberê pdjoerepten ©octor ber ©e*

crete bei ber Stota, ertpilt rourbe." — Urf. Seilage 11.) — SBer

oorftepnbe ©upplif in biefe gorm gebracht, roer fie bem pitigen
Sater überreicht pbe, ift nirgenbè gefagt. SBäpenb biefer ganjen
Serpublung begegnet une in Stom nirgenbè roeber jener SBeftgetftliàje

SS«

vente St. Benedictenordens zu Engelberg im Bisthum Constanz

vereiniget und einverleibt und seither einigen Ordensgeistlichen
desselben Klosters, unter dessen geistlichen Leitung die dortigen in Clausur

lebenden Ordensfrauen stehen, gestattet und erlaubt (eonnnisit
et cum ipsis dispensait), die genannte Pfarr- und Leutkirche (ps-
roebiiilem et seouisrem) in geistlichen Dingen zu vermalten und

zu versehen und alle kirchlichen Heilmittel, wie es in dortiger Pfarrei

bisher üblich war, zu spenden, mit dem Vorbehalte, daß der

Klostergeistliche, dem man die Seelsorge in der genannten Pfarrei
übertragen will, zuvor ihm, dem Bischöfe und dessen Nachfolgern,

zur Bestätigung vorgestellt werde. Nun aber, heiligster Vater! hat
stch zwischen Einigen, die vielleicht des Rechtes nicht sonderlich kundig

sind, der Zweifel erhoben, ob ein Klostergeistlicher zum
Seelsorger dieser Pfarr- und Plebankirche dem Bischöfe vorgeschlagen

und vom Bischöfe, sei es mit oder ohne Dispensation (dispensa-
tive vei sbsqus dispensations) als Seelsorger anerkannt und insti-
tuirt werden dürfe; und darüber suchen sie bittlich um Auskunft
und Entscheidung nach bei den hochwürdigen Herren Auditoren Ihrer

Heiligkeit in der Rot« und in Ihrem heiligen Gerichtshofe,
bereit und entschlossen, ihrem weisesten und bewährtesten Rath und

Entscheid sich fortan zu fügen. Die demüthige Bitte bezüglich der

Angelegenheit der Vorgenannten geht demnach dahin, es möge

Ihrer Heiligkeit gefallen, Einem der Herren von der Rota, oder

Einem von den Auditoren Ihres heiligen Palastes den Auftrag
und Befehl zu ertheilen, daß derselbe die gemachte Einfrage in der

Rota oder den in der Rota besammelten Räthen vortragen, ihren
Rath oder Entscheid darüber abverlangen und die Stimmen
sammeln wolle, und daraufhin die rechtskräftige Entscheidung bezüglich
des bisher waltenden Zweifels den Einfragenden in Schrift gefaßt
und mit seinem authentischen Siegel versehen mittheile, sie über
den Rath oder die Meinung der rechtskundigen Herren Auditoren
selbst zuverläßig außer allen Zweifel setze, damit so allem Streit
ein Ende gemacht werde. Es wäre auch, sofern es Ihrer Heiligkeit

gefällt, sehr lieb, wenn dieser Auftrag dem Hrn. Walhardus
de Novg eeelssig, diesem besonders hochverehrten Doctor der
Décrète bei der Rot«, ertheilt würde." — Urk. Beilage 11.) — Wer

vorstehende Supplik in diese Form gebracht, mer sie dem heiligen
Vater überreicht habe, ist nirgends gesagt. Während dieser ganzen

Verhandlung begegnet uns in Rom nirgends weder jener Weltgeistliche
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„Suonrat fiarle," ben Me fiirdjgenoffen oott fiüfjnadj bortpn fen*

ben rooßten ober auàj roirflidj gefenbet pben, nodj audj ein Son*

»entuale beê filofterê Sngelberg, roop aber ein ©omprr ber bi*

fctjöflidjen fiirdje ju Sonftanj, ber Magister Sopnn Suf. ©iefer

pt bort, roie auê gotgenbem roapfdjeinlidj roirb, in biefer Sin*

gelegenpit nidjt nur im Stuftrage feineê Sifdjofê, fonbern auch im

Siuoerftänbniffe mit ben aßfäßigen Slbgeorbneten »on Sngelberg
unb fiüfjnadj unb für fie gepnbelt, fo roie roir audj faum fep*
greifen roerben, roenn roir ip jugteidj ale ben Serfaffer biefer

©upptif an ben pitigen Sater bejeicpen. — ©ie ©upplif fefbft

ift, roie roir fepn, fep umftdjtig unb mitbe geptten, nimmt nidjt
nur aße fdjulbigen Stüdfidjten auf ben Sifdjof »on Sonftanj, fon*
bem fpridjt audj ganj im ©eifte ber gütlidjen Stiftung, weldje

Sngelberg unb fiüfjnadj miteinanber abgefdjloffen. Sluê „redjtmä*
fjigen unb woPerroogenen ©rünben" pt ber Sifdjof gepnbelt ;

ber ganje ©treit, fo tjipg er auch entbrannt, wirb nur mep eine

Sebenflidjfeit, ein „3roeifel" genannt, unb, bie biefen ©treit au*

gepben, nur nodj bejeidjnet afe „Sinige, bie uießeidjt beê Steep

teê nidjt fonberlidj fünbig" feien (vertitur in dubium apud quosdam
forsan minus in Jure peritos). ©er Srcommunicatiouen uub beê

Suterbicteê, bie fid) bie Sfarrgettoffett »ott fiüfjnach jugejogen, ge*

fchiep feine Srroäpung.
16. Sapft Urban Vi. fdjrieb unter bie ©upptif : „Stngenom«

men ©er Magister SBatprbuê de Nova ecclesia tpe atfo, roie

bie Sittfdjrift »erlangt." Unb greitagê barauf, am 28. SJlai,

überreizte ber Surfor (Säufer, Sebeßj beê piligen Saterê Statj*

munb de Solerio, obgenannte ©upplif bem SBalprbuê de Nova

ecclesia, ©octor ber ©ecrete, Sropft oon Sbrobun, Sapeßan beê

Sapfteê unb Stubitor beê päpftlidjen ©eridjtêpfeê, in ©egenroart

oon brei SJlitgfiebem nebft brei ©anjtiften ber Stota, ©as gefdjalj
bei ©t. Se*er im Slttbienjfaale ber pdjro. Ferren Slubitoren. —
©ie Siamene beê piltgen Safere überbraepe ©upplif nafjm ber

Stubitor SBalprbuê mit Spfttràjt entgegen uub überreichte fie fei*

nem ©epeiber Sopnn Saquerii mit bem Sluftrage, biefelbe auf*

juberoapen unb über biefen Sorgang fcpiftlicpn Seridjt abjufaf*
feu. Sîun tritt ber ©omprr oon Sonftanj, Mag. Sopnn Suf, perfön*

lidj auf unb fteßt an ben Stubitor SBalprbuê bie bringenbe Sitte, ber*

fetbe möojte bem luftrage, ber ihm bejüglidj ber überreidjten ©upplif

S«7

„Cuonrat Karle," den die Kirchgenossen von Küßnach dorthin senden

wollten oder auch wirklich gesendet haben, noch auch ein
Conventuale des Klosters Engelberg, wohl aber ein Domherr der

bischöflichen Kirche zu Constanz, der «sgistsr Johann Lus. Dieser

hat dort, mie aus Folgendem wahrscheinlich wird, in dieser

Angelegenheit nicht nur im Auftrageseines Bischofs, sondern auch im
Einverständnisse mit den allfälligen Abgeordneten von Engelberg
und Küßnach und für sie gehandelt, so wie mir auch kaum

fehlgreifen werden, wenn wir ihn zugleich als den Verfasser dieser

Supplik an den heiligen Vater bezeichnen. — Die Supplik selbst

ist, wie wir sehen, sehr umsichtig und milde gehalten, nimmt nicht

nur alle schuldigen Rücksichten auf den Bischof von Constanz,
sondern spricht auch ganz im Geiste der gütlichen Richtung, welche

Engelberg und Küßnach miteinander abgeschlossen. Aus „rechtmäßigen

und wohlerwogenen Gründen" hat der Bischof gehandelt;
der ganze Streit, fo hitzig er auch entbrannt, wird nur mehr eine

Bedenklichkeit, ein „Zweifel" genannt, und, die diesen Streit
angehoben, nur noch bezeichnet als „Einige, die vielleicht des Rechtes

nicht sonderlich kundig" seien (vertilur in ciubium spuck quoscism

torssn minus in Zurs psritos). Der Excommunicationen und des

Jnterdictes, die sich die Pfarrgenossen von Küßnach zugezogen,
geschieht keine Erwähnung.

R«. Papst Urban Vi. schrieb unter die Supplik: „Angenommen

Der KlsZistsr Walhardus cis Novs eoolosis thue also, wie
die Bittschrift verlangt." Und Freitags darauf, am 28. Mai,
überreichte der Cursor (Läufer, Pedell) des heiligen Vaters Rav-
mund cie 8oiorio, obgenannte Supplik dem Walhardus cis Novs eo-

olssis, Doctor der Decrete, Propst von Ebrodun, Capellan des

Papstes und Auditor des päpstlichen Gerichtshofes, in Gegenwart
von drei Mitgliedern nebst drei Canzlisten der Rota. Das geschah

bei St. Peter im Audienzsaale der hochw. Herren Auditoren. —
Die Namens des heiligen Vaters überbrachte Supplik nahm der

Auditor Walhardus mit Ehrfurcht entgegen und überreichte sie

seinem Schreiber Johann Vaquerii mit dem Auftrage, dieselbe

aufzubewahren und über diesen Vorgang schriftlichen Bericht abzufassen.

Nun tritt der Domherr von Constanz, Johann Lus, persönlich

auf und stellt an den Auditor Walhardus die dringende Bitte,
derselbe möchte dem Auftrage, der ihm bezüglich der überreichten Supplik
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oon ©eiten beê piligen SaterS geroorben, SoBjug geben, bie Slu*

bitoren jur Serfammlung einberufen, bie SJteinung eineè jeben

berfelben über bie in ber ©upplif bargelegte Stedjtêfrage aboerlatt'

gen unb barauffjin ben ©ntfdjeib in eine mit beffen autpntifdjem
©iegel befräfttgte Urfunbe gefafst ihm, bent Mag. Sopnn Suf, ju*
roeifen unb bepnbigen. (Urf. Seil. 11.) — Slm ©ounerftag ber

folgenben SBocp, 3. Snni, oerfammetten fich auf ©inlabung bes

Stubitorê SBalprbuê feine SJtitaubitoren itt ber Stota jur Sntfdjei*
bung ber oorroürfigen grage. ©ie mepgenannte ©upplif roirb

oon SBort ju SBort abgelefen, hierauf einer ber Slubitoren nactj

bem anbern um fein StecpSgutadjten angefragt, uub nadjbem jeber

feine auf beftimmte StechtSgrünbe geftü|te Slntroort »orgetragen,
ergibt fiàj ber einpttige ©pruàj bahin : Episcopum posse de Jure

monacbum praaficere parochiali ecclesiœ dispensalive, et alia posse

facere de Jure, quae in dicta supplications cedilla continentur —

b. h., (rote roir überfepnO „©er Sifdjof bürfe oon Stedjtêroegen

fraft feiner ©iêpenfationêgeroalt bie Sfarrpfrünbe mit einem filo*
ftergeifttiàjen befepn unb, roaê fonft nodj baè Sittfàjreiben ent*

pltet, »on Stedjte roegen tpn." — ©ie Slubitoren, roeldje biefen

©ntfdjeib gaben, waren: bie SJtagifter unb ©octoren ber ©ecrete
Sîicolauê »on Sremona, Seter Spmboniê, SBilplm «gorboràj unb
Senebict oon Samerino; bann bie ©octoren beiber Stechte SgibiuS
Settemere, unb granj Saubo ; enblidj bie ©octoren ber ©efep
Stobett oon ©trattona, Sertranb non Sltamo unb Seter ©a*
ftoniê. ©em Urtpitêfprudje biefer neun Sfubitoren gab bann auàj
noàj ber präfibirenbe Stubitor SBalprbuê feine »otte 3uftitnmung.
— (Urf. Seil. 11.) — Sage barauf, 4. Snni, erfdjien ber SJìa*

gifter S°pnn Suf in ber Slubienj beè apoftolifdjen ©ericpêpfeS
unb ftettte au ben Stubitor SBalprbuê in ©egenwart beê Sìotars

Sopnn Saperti uub meperer anberer 3engen baè bittlicp
Slnfudjen, ben itt ber Stota über bie eingereichte Stedjtêfrage

gefallenen ©ntfdjeib itjm eröffnen uub in einer redjtefräftigen
Urfunbe befepieben mittpilen ju motten, bamit fo Sitte, welcp
biefjfaflê noch Sebenfen unb 3raeifef pben fonnten, fortan
juoerläfjig wüfjten, woran fie fidj ju plten pben. ©iefem

Slnfudjen würbe nodj am gleidjen Sage, 4. Snni, roittig entfpro*
djen: auf ben SefeP beê Stubitorê SBalprbuê rourbe bie oerlangte
Urfunbe oon bem Stotar Sopnn Saquerii entworfen, oon einem

von Seiten des heiligen Vaters geworden, Bollzug geben, die

Auditoren zur Versammlung einberufen, die Meinung eines jeden

derselben über die in der Supplik dargelegte Rechtsfrage abverlangen

und daraufhin den Entscheid in eine mit dessen authentischem

Siegel bekräftigte Urkunde gefaßt ihm, dem U,,!z, Johann Luf,
zuweisen und behändigen. (Urk. Beil. 11.) — Am Donnerstag der

folgenden Woche, 3. Juni, versammelten sich auf Einladung des

Auditors Walhardus seine Mitauditoren in der Rota zur Entscheidung

der vormürfigen Frage. Die mehrgenannte Supplik wird
von Wort zu Wort abgelesen, hierauf einer der Auditoren nach

dem andern um sein Rechtsgutachten angefragt, und nachdem jeder

seine auf bestimmte Rechtsgründe gestützte Antwort vorgetragen,
ergibt sich der einhellige Spruch dahin: Lpiscopum posso cis ^u-

i s mocmcdum prssliosro psrocbisli ecolssiss ciispsnssln's, st siis pos-
ss tsosrs cls Zurs, quss in clictg supplicstionis oocluls contmsnlur —

d.h., (wie wir übersetzen:) „Der Bischof dürfe von Rechtswegen

kraft seiner Dispensationsgemalt die Pfarrpsründe mit einem

Klostergeistlichen besetzen und, was sonst noch das Bittschreiben
enthaltet von Rechts wegen thun." — Die Auditoren, welche diesen

Entscheid gaben, waren: die Magister und Doctoren der Decrete

Nicolaus von Cremona, Peter Chambonis, Wilhelm Horborch und

Benedict von Camerino; dann die Doctoren beider Rechte Egidius
Bellemere, nnd Franz Laudo; endlich die Doctoren der Gesetze

Robert von Strattona, Bertrand von Alamo und Peter
Gastonis. Dem Urteilsspruche dieser neun Auditoren gab dann auch

noch der präsidirende Auditor Walhardus seine volle Zustimmung.
— (Urk. Beil. 11.) — Tags darauf, 4. Juni, erschien der

Magister Johann Luf in der Audienz des apostolischen Gerichtshofes
und stellte an den Auditor Walhardus in Gegenwart des Notars
Johann Vaquerii und mehrerer anderer Zeugen das bittliche
Ansuchen, den in der Rot« über die eingereichte Rechtsfrage

gefallenen Entscheid ihm eröffnen und in einer rechtskräftigen
Urkunde beschrieben mittheilen zu wollen, damit so Alle, welche

dießfalls noch Bedenken und Zweifel haben könnten, fortan
zuverläßig wüßten, woran sie sich zu halten haben. Diesem

Ansuchen wurde noch am gleichen Tage, 4. Juni, willig entsprochen:

auf den Befehl des Auditors Walhardus wurde die verlangte
Urkunde von dem Notar Johann Vaquerii entworfen, von einem
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feiner Sanjïeigeplfen in'è Steine gefdjrieben, mit beut ©iegel beê

Stubitorê SBalprbuê unb mit bem «çanbjettpn beê Sîotarê Sa*

qiterii oerfepn uub bann bem SJtagifter Sopnn Suf jur SJÎittpi*
tung an feinen Sifdjof, an bas fitofter Sngetberg unb an bie

Sfarrgenoffenfdjaft fiüfjnadj übergeben. — (Urf. Seil. 11.) — Siner

»ibimirten in ber Sabe ju fiüfjnadj aufbewapten Sopie ber »orge*
nannten Urfunbe pben roir atte biefe ©pecialitäteu über Sintei*

tung, Sertauf unb SluSgang beê SroceffeS entpben uub fie (roie

fdjon bie obigen StichtSbriefe) in biefer atterbtngê etroaê langroci*
fenben SluSfüpltdjfeit mitgetpift, roeit roir pfften, eê roerbe ein

foldjeS Exempli gratia wenigftenê unfern fiirdjentjifi or ifera unb fiir-
cpnrecpsbefliffenen nidjt ganj unerroüttfdjt fein.

17. ©agt eê nun auàj feine Urfunbe, roann bie Sotfdmft
»on Stom mit bem oorbefdjriebenen Sntfdjeibe „je Sanbe fommen,"
unb roie fie aufgenommen rourbe, fo bürfen roir bodj faum jroei»

fetn, bafj ber ©ntfdjeib felbft, roie bem Sifdjof oon Sonftanj unb

bem Slbte oon Sngelberg feineêroegê unerwartet, fo auch ber fiircp
gemeiube oon fiüfjnadj nidjt mep roiberroärtig erfdjien; bafj Sn*

gelberg unb fiüfjnadj, roie fie eê einanber oerpifjen, „babi je be--

ben fiten oefteflichen bliben ane atte roiberrebe, unb pnttanfitr »on
birre fadj roegen guote grünt gegen einanber gefin;" bafj fomit
audj baê Snterim ein Snbe ptte, uub ber Sonoentuale oon Su*

gelberg — oietteidjt SBaltpr SJtirer felbft biê in'ê Sap 1398, too

er bantt Sorftanb feineê filofterê tourbe—unbeanftanbet Seutpriefter

oon fiüfjnach bleiben fonnte. — Sertäffigere Sfnpltêpuncte tjiefür
bieten une bann junächft oier ber 3eit nad) atterbtngê bebeutenb

auè einanber ftepnbe urfunbliche Setege, auè ben Sapen 1387,
1399 unb 1441. — Snt neunten Sape nad) Seenbigung beê oor*

gefcpiebenen Sroceffeê fudjten nämlidj bie filofterfrauen oon Sn*

gelberg für bie befannte (oben 2. u. 3.) ©djanfung «§erjog Stu*

bolpp oom Sape 1361 unb bie im Sape 1362 erfolgte bifdjof*
lidie ©enetjmigung nodj eine päpftlidje Seftätigung nach, bie iij*
neu audj burd) ben päpftlidjen ©efanbten S^^PP oott Sltenconio,

Sarbinatbifdjof ju Dftia, urfunbficb geroäpt rourbe, batirt Turegi
111. Kal. Octobr. 1387, im jepten Sontificatsjape Urbane VI.1)

— ©iefem folgen jroei anbere urfunblidje Sefege, jroei oibimirte
Sopien; beibe finb am 23. Stuguft 1399 oom Sucerner ©tabt*

'J Fr. Jldeph. Straumeyeri Annales monast. Monlisangel. Tome 1!.'(80.

seiner Canzleigehülfen in's Reine geschrieben, mit dem Siegel des

Auditors Walhardus und mit dem Handzeichen des Notars Va-
querii versehen und dann dem Magister Johann Lus zur Mittheilung

an seinen Bischof, an das Kloster Engelberg und an die

Pfarrgenossenschaft Küßnach übergeben. — (Urk, Beil. 11.) — Einer

vidimirten in der Lade zu Küßnach aufbewahrten Copie der

vorgenannten Urkunde haben wir alle diese Specialitäten über Einleitung,

Verlauf und Ausgang des Processes enthoben und sie (wie
schon die obigen Richtsbriefe) in dieser allerdings etwas langweilenden

Ausführlichkeit mitgetheilt, weil wir hofften, es werde ein

solches Lxempli gratis wenigstens unsern Kirchenhistorikern und Kir-
chenrechtsbestisfenen nicht ganz unerwünscht sein.

17. Sagt es nun auch keine Urkunde, wann die Botschaft

von Rom mit dem vorbeschriebenen Entscheide „ze Lande kommen,"
und wie sie aufgenommen wurde, so dürfen wir doch kaum zweifeln,

daß der Entscheid selbst, wie dem Bischof von Constanz und

dem Abte von Engelberg keineswegs unerwartet, so auch der

Kirchgemeinde von Küßnach nicht mehr widerwärtig erschien; daß

Engelberg und Küßnach, wie sie es einander verheißen, „dabi ze

beden siten vesteklichen bliben ane alle Widerrede, und hinnanfür von
dirre snch wegen guote Frünt gegen einander gesin;" daß somit
auch das Interim ein Ende hatte, und der Conventuale von
Engelberg — vielleicht Walther Mirer selbst bis in's Jahr 1398, wo

er dann Vorstand seines Klosters wurde—unbeanstandet Leutpriester

von Küßnach bleiben konnte. — Verläsfigere Anhaltspuncte hiefür
bieten uns dann zunächst vier der Zeit nach allerdings bedeutend

aus einander stehende urkundliche Belege, aus den Jahren 1387,
1399 und 1441. — Jm neunten Jahre nach Beendigung des

vorgeschriebenen Processes suchten nämlich die Klosterfrauen von
Engelberg für die bekannte (oben 3. u. 3.) Schankung Herzog

Rudolphs vom Jahre 1361 und die im Jahre 1362 erfolgte bischöfliche

Genehmigung noch eine päpstliche Bestätigung nach, die

ihnen auch durch den päpstlichen Gesandten Philipp von Alenconio,

Cardinalbischof zu Ostia, urkundlich gewährt wurde, datirt lurpzzi

Iii. Xsl. Oolobr. 1387, im zehnten Pontificatsjahre Urbans VI.')

— Diesem folgen zwei andere urkundliche Belege, zmei vidimirte
Copien; beide sind am 23. August 1399 vom Lucerner Stadt-

>) tr. .Ilclenli. 8lr»»mez sri .4nnnls« mniuist. Nontisgn^el. loms II. 480.
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fdjreiber Stiflauè ©djuolnteifter attêgefertiget, unb liegen anitodj ttt
ber Sabe fiüfjnadj: erftenê nämtidj bie Sopie ber fo eben genann*
ten päpftlidjen Seftätigung, uub jroeitenê bie Sopie ber befannten

Urfunbe, roetdje ber Stubitor SBalprbuê bem ©omprrn Sopnn
Suf über ben beenbigten Srocefj auêgefertiget ptte. Sm Singange
uno am ©djluffe biefer feperen fagt ber gefàjroorne Sîotar Sîiftauê
©djuotmeifter, er pbe unter'm 23 Sluguft 1399 ju Sucera in
feinem ópaufe in ber ©rofjftabt, „an ber gurpn" auf Stufudjen
beè perfonlidj anroefenbeu £>erra Sopnn oon Sotfenpim, Sriorê
beê filofterê Sngelberg, unb in Seifein beê Qexxn gribridj oon
^odjoelben, Sonoentualê beê fitofterè ju Sucem, unb beê Qexxn

Sngelprb SJÎeife oon Satiugen, Seutpriefterê 31t ©tanè, atê3eu=

gen, biefe Slbfdjrift ju Rauben beê Sriorê unb feines Slbteê uub
Sonoenteê in Sngelberg oom Driginalbriefe genommen uub mit
feinem ^anbjeidjen oerfepn auêgefertiget. (Sergt. urf. Seilage 11.)

— ©aê ©atum biefer Sopien, bie in bie Sfarrlabe ju fiüfjnach
niebergefegt rourben, faßt affo fpäteftene in baê jroeite SaP ber

Stbteiroürbe beê Qexxn SBaftpr SJtirer, unb bejeugt fopn, bafj
biefer früpre Seutpriefter in Siüfinadj, nun Slbt geroorben, beflif*
fen roar, baê beftepnbe Stechtèoerpltnifj ber Sfarrei fiüfjnadj jum
fitofter Sngetberg, roie per fo bort, in fortroäpenber Srinuerung

ju erplten. — SJÎit ber oiertenum 42 Sape fpätern Urfunbe, batirt
ben 24. Sänner 1441, beauftragt ber ©eneratoicar beê Sifdjofê
.'geinridj oon Sonftanj ben ©ecan ju Sucera, er fotte ben »om Slbt

Stubolf in Sngelberg bem Sifdjof jum Sfarrer oon fiüfjnadj fdjrift*
lidj oorgefdjlagenen SJÎitconoentuateu Soft SBatdjer in feine Sfarrei

firdjticl) einbegleiten unb audj in'ê Sapitel aufnehmen (unter
geroiffen Sorauêfepngen, bie roir jebodj nidjt alê ein auênatjmê*
roeifeè Speciale für btefe, fonbern alê eine jebe Sfrunbbefepng im

Siêtpm Sonftanj befdjtagenbe Siegel anfepn. (Sergi, urfunb f.

Seifage 12.)
18. SBaê für Sonöentualen auê bem fitofter Sngelberg,

ober aud) SSeltgeiftlidje, feit ber Slufpbung beê Snterbicteê, ober

bodj feit bem Sape 1398 — bg SBaltpr SJtirer jur Stbtei fam,
biê auf ben oorgenannten Soft SBatdjer im Sape 1441 bie Sfar*
rei fiüfjnadj oerfepn pben, fönnen roir auê ben une oortiegenben

Seiegen nidjt ermitteln, ©aê f. Sürgerbudj im SBaffertprm ju
Sucem (fol. 25 a.) füpt jroar einen „©eorte (©eorg afe Saufna*

S7»

schreiber Niklaus Schuolmeister ausgefertiget, und liegen annoch in
der Lade Küßnach: erstens nämlich die Copie der so eben genannten

päpstlichen Bestätigung, und zweitens die Copie der bekannten

Urkunde, welche der Auditor Walhardus dem Domherrn Johann
Lus über den beendigten Proceß ausgefertiget hatte. Jm Eingange
und am Schlüsse dieser letzteren sagt der geschworn« Notar Niklaus
Schuolmeister, er habe unter'm 23 August 1399 zu Lucern in
seinem Hause in der Großstadt, „an der Furhen" auf Ansuchen
des persönlich anwesenden Herrn Johann von Bolsenheim, Priors
des Klosters Engelberg, und in Beisein des Herrn Fridrich von
Hochvelden, Conventuals des Klosters zu Lucern, und des Herrn
Engelhard Meise von Balingen, Leutpriesters zu Stans, als Zeugen,

diese Abschrift zu Handen des Priors und seines Abtes und

Conventes in Engelberg vom Originalbriefe genommen uud mit
seinem Handzeichen versehen ausgefertiget. (Vergl. urk. Beilage 11.)

— Das Datum dieser Copien, die in die Pfarrlade zu Küßnach

niedergelegt wurden, fällt also spätestens in das zweite Jahr der

Abteimürde des Herrn Walther Mirer, und bezeugt sohin, daß

dieser frühere Leutpriester in Küßnach, nun Abt geworden, beflissen

war, das bestehende Rechtsverhältniß der Pfarrei Küßnach zum
Klofter Engelberg, wie hier so dort, in fortwährender Erinnerung
zu erhalten. — Mit der vierten um 42 Jahre spätern Urkunde, datirt
den 24. Jänner 1441, beauftragt der Generalvicar des Bischofs

Heinrich von Constanz den Decan zu Lucern, er solle den vom Abt
Rudolf in Engelberg dem Bischof zum Pfarrer von Küßnach schriftlich

vorgeschlagenen Mitconventualen Jost Walcher in seine Pfarrei

kirchlich einbegleiten und auch in's Capitel aufnehmen (unter
gemissen Voraussetzungen, die wir jedoch nicht als ein ausnahms-
weises 8psois>o für diese, sondern als eine jede Pfrundbesetzung im
Bisthum Constanz beschlagende Regel ansehen. (Vergl. urkund l.

Beilage 12.)
18. Was für Conventualen aus dem Kloster Engelberg,

oder auch Weltgeistliche, seit der Aufhebung des Jnterdictes, oder

doch seit dem Jahre 1398 — da Walther Mirer zur Abtei kam,

bis auf den vorgenannten Jost Walcher im Jahre 1441 die Pfarrei

Küßnach versehen haben, können wir aus den uns vorliegenden

Belegen nicht ermitteln. Das I. Bürgerbuch im Wasserthurm zu
Lucern (toi. 25 ».) führt zwar einen „Georie (Georg als Taufna-
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me, ober Söri atê ©efdjledjtêname) fiildjprre je fiüfjnadj" auf,
roeldjer post nativitaiem Domini 1385 Sürger in Sucern roirb ; roir
»ermutpn aber, biefer „©eorie" fei berSBeltpriefter, ber roäpenb
beê Snterimê faut ber befannten Stidjtbriefe mit bem Sonoent*

prrn auè Sngetberg bie Sfarrei fiüfjnadj alê SJÎit--„fiildjprre"
oerfepn, fidj bann nadj Sucem geroenbet unb per baè Surger*
redjt erroorben pbe, um fo in ber ©tabt ober auf ber Sanbfdjaft
eine Sfrünbe ju erplten, ober ale Srtoatiftrenber für feine alten

Sage fidj ben Surgernupn ju fidjera. — — Sft ber Son*
»entuate Soft SBaldjer biê in baê Sap 1457 Sfarrer in fiüfjnadj
geblieben, fo rourbe noctj unter ipt, am Sltter^eiligen Sag 1456,
auf U. S. grauen Sfilar eine Saplaneipfrünbe (grühmefferei) ge*

ftiftet unb beroibmet, unb jroar, roie bie Urfunben in ber fiir*
djenlabe fiüfjnadj fagen, oon Simmann SBaltpr auê bem ©e*

fdjledjte ber Uolrich (füpt im ©iegelbilb ein V) uub ber ganjen
©emeinbe oon fiüfjnadj. ©ie Seftätigung biefer ©tiftung, ben pfärr*
lidjen Stedjten jebodj unbefdjabet, erfolgt fdjon am 7. Slooember

gleidjen Sapeê burdj ben ©eneratoicar beê Sifdjofê «çeinridj oon
Sonftanj.

19. Snt Snli beê Sapeê 1457 tritt burdj SBaP beê Sib*

teê Sopnn (am Suel) oon Sngetberg ein SBeltpriefter, Sartp*
tome Stifdj oon ©fingen Sonftanjerbiêtpmê, alê Sfarrer in fiüfj*
nadj auf, unb fteßt unterm 24. Snli beêfelben Sapeê einen Ste*

oerêbrief auê über bie Dbliegenpiten eineê Sfarrerè oon fiüfjnach

bejüglidj biefer ©emeinbe unb beê fitofterè Sngelberg, foroie na*

tuen»-.idj barüber, roie ein Reifer geplten roerben fotte, (fiircpn*
labe fiüfjnadj.) — Sluf ben 30. Sluguft gleidjen Sapeê jiep ber

Sriefter S°Pnneê an bie neugeftiftete Saplaneipfrünbe atê gri'tp
meffer in fiüfjnadj ein (©ecanatsfabe Sucera). — Unter bem Sfar*
rer Stifdj gefdjalj eê audj, am 20. ©ecember 1473, bafj bie @e=

meinbe fiüfjnadj fidj foêfaufte oon Sropft (Seter Srunnenfteinj
unb Sapitet ju Sucera für 820 rpinifdje ©utben um aße 3*nfe,
gäße, Spfdjap unb ©eredjtigfeiten, auêgenommen etroeldje So*

benjiufe unb ben ©ee ju SJÎertifdjadjeu, fammt ben ©ütern, bie

baju gepren. (fiirdjenlabe fiüfjnadj.)
20. Stadj bem Slbleben beê Sfarrerè Stifdj im Sape 1490

roäpte Slbt Sopnn oon Sngelberg roieber einen Sonöentualen fei*

neê filofterê, ben §errn Sopnn ©cbpt, jum Sfarrer nadj fiüfj*

27 R

me, oder Jöri als Geschlechtsname) Kilchherre ze Küßnach" auf,
welcher post usi,,'vits,low Domini 1385 Bürger in Lucern wird; wir
vermuthen aber, dieser „Georie" sei der Weltpriester, der während
des Interims laut der bekannten Richtbriefe mit dem Convent-

Herrn aus Engelberg die Pfarrei Küßnach als Mit-„Kilchherre"
versehen, sich dann nach Lucern gewendet und hier das Bürgerrecht

erworben habe, um so in der Stadt oder auf der Landschaft
eine Pfründe zu erhalten, oder als Privatisierender für seine alten

Tage sich den Burgernutzen zu sichern. — — Jst der
Conventuale Jost Walcher bis in das Jahr 1457 Pfarrer in Küßnach

geblieben, so wurde noch unter ihm, am Aller-Heiligen Tag 1456,
auf N. L. Frauen Altar eine Caplaneipsründe (Frühmesserei)
gestiftet und bemidmet, und zwar, wie die Urkunden in der

Kirchenlade Küßnach sagen, von Ammann Walther aus dem

Geschlechte der Uolrich (führt im Siegelbild ein V) und der ganzen
Gemeinde von Küßnach. Die Bestätigung dieser Stiftung, den pfärr-
lichen Rechten jedoch unbeschadet, erfolgt schon am 7. November

gleichen Jahres durch den Generalvicar des Bischofs Heinrich von
Constanz.

IS. Jm Juli des Jahres 1457 tritt durch Wahl des Abtes

Johann (am Buel) von Engelberg ein Weltpriefter, Bartholome

Risch von Gelingen Constanzerbisthums, als Pfarrer in Küßnach

auf, und stellt unterm 24. Juli desselben Jahres einen

Reversbrief aus über die Obliegenheiten eines Pfarrers von Küßnach

bezüglich dieser Gemeinde und des Klosters Engelberg, sowie
namentlich darüber, mie ein Helfer gehalten werden solle. (Kirchenlade

Küßnach.) — Auf den 30. August gleichen Jahres zieht der

Priester Johannes an die neugestiftete Caplaneipsründe als
Frühmesser in Küßnach ein (Decanatslade Lucern). — Unter dem Pfarrer

Risch geschah es auch, am 20. December 1473, daß die

Gemeinde Küßnach sich loskaufte von Propst (Peter Brunnenstein)
und Capitel zu Lucern für 820 rheinische Gulden um alle Zinse,

Fälle, Ehrschätze und Gerechtigkeiten, ausgenommen etwelche

Bodenzinse und den See zu Merlischachen, sammt den Gütern, die

dazu gehören. (Kirchenlade Küßnach.)

2«. Nach dem Ableben des Pfarrers Risch im Jahre 1490

wählte Abt Johann von Engelberg wieder einen Conventualen
seines Klosters, den Herrn Johann Schutt, zum Pfarrer nach Küß-
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nadj, unb ber ©ecan ju Sucern roirb unterm 25. Stuguft gleidjen

Sapeê »ont ©eneratoicar beS SifdjofS Dtto oon Sonftanj beattf*

tragt, ben Sleugeroäpten in feine Sfarrei einjufüpen. (2trdjio
Sngelberg.) — Stn nämlicpn S«pe entfpann fiel) ein ©treit jroi*
dien bem grauenftofter ju Sngetberg, als Soffator, unb ben fiirdj*
genoffen ju fiüfjnach roegen Sebacpng ber fiirdje. Unterm 10.
©ecember 1490 fpredjen brei ©djiebmänner »on Sfrtfj — Soft Ser*

ner, Qanè ©igrift unb Stubotf ©djriber, atte beè Statp ju
©djrotjj: Sngetberg übergibt ben fiirdjgenoffen ben naffen Qehu*

ten je fiüfjnadj, je «çaltifon, je SJietlifcpcpn u, je ober u. ni»

ber S'nefe, roaê bie ©idjefn nit begrifft; bagegen'pben bie fiildj*
genoffett u. ipe eroigen Stadjfommen baj fiitdjentadj ju eroigen

.Qiten ju teden u. in Saàj u. gemaàj in ipen ju bepben. (fiir*
cfjenfabe fiüfjnadj.) — Sn roelchem Sape ber oorgenannte (oben

19.) Sriefter S°Pnneê oon feiner Saptaneipfrünbe weggejogen u.
Ulrich gäfner fein Stadjfotger geworben, fagt une feine Urfunbe;
unterm 21. ©ecember 1494 aber befteljlt ber ©eneratoicar beSSi*
fchofê Spmaê »on Sonftanj bent ©ecan in Sucera, an bie ©teße
beè oerftorbenen Ulrich ^afner ben Sriefter S°pnn Stott in bie

Saptaneipfrünbe U. S. grauen Slltare ju fiüfjnadj firdjtid) einju*
fepn. (fiirdjenlabe fiüfjnadj.)

21. ©em Sopnn ©djptt folgten ale Sfarrer in fiüfjnadj :

am 23. SJÎai 1519 ber Sonoentuale non ©ngelberg Sgïoff grtj,
unb nacl) beffen Slbleben, 7. Sanner 1524, ,<perr Sacob Salb (roie
baê erjbifdjößidje Slrdjio ju greiburg i. S-, Srbe beS conftanjifdjen,
bejeugt). — ©ie ©ecanatslabe ju Sucern nennt für baS fedjS*

jetjnte Sappnbert nocfj einen Sjuperantiuê, ber Seutpriefter in
fiüfjnach, unb einen Qanè uf ber SJÎttr, ber Saplan bafelbft ge*

roefen —nur noch Sîamen, beren Sräger fidj »errounbert anfdjauen

mögen, roenn fie biefelben nadj Sappnbecten auè ben rourmftv
djigen Strcpoettupn roieber an'è frifàje Sageêlicht entfliegen unb

im nnfterbtidjen ©efchtchjsfreur.be ber V Drte oererotget fepn! —

22 Som Sape 1361 ab ptten alfo, roie oorbefchrieben,
bie SJìeifterin unb ber Sonoent ber filofterfrauen in Sngelberg
unter ber Seitung tpeS geiftlidjen SaterS, beê Slbteê, bie Soßa*

tur »on fiüfjnadj roäpenb 189 SftPen befeffen unb geübt — biê

jum 15. SJlai 1550, roo biefelbe bann oon ipen an ben Slbt uub

feine Sonöentualen in Sngelberg felbft überging. Unter biefem

S7S

nach, und der Decan zu Lucern wird unterm 25. August gleichen

Jahres vom Generalvicar des Bischofs Otto von Constanz beauftragt,

den Neugemahlten in seine Pfarrei einzuführen. (Archiv
Engelberg.) — Jm nämlichen Jahre entspann sich ein Streit
Wichen dem Frauenkloster zu Engelberg, als Collator, und den

Kirchgenossen zu Küßnach wegen Bedachung der Kirche. Unterm 10.

December 1490 sprechen drei Schiedmänner von Arth — Jost Berner,

Hans Sigrist und Rudolf Schriber, alle des Raths zu

Schwyz: Engelberg übergibt den Kirchgenossen den nassen Zehnten

ze Küßnach, ze Haltikon, ze Merlischachen u. ze ober u.
nider Jmese, was die Sicheln nit begrifft; dagegen'haben die

Kilchgenossen u, ihre ewigen Nachkommen daz Kilchentach zu ewigen

Ziten zu tecken u. in Tach u. gemach in ihren zu beHaben.

(Kirchenlade Küßnach.) — Jn welchem Jahre der vorgenannte (oben

19.) Priester Johannes von seiner Caplaneipsründe weggezogen u.
Ulrich Hafner sein Nachfolger geworden, sagt uns keine Urkunde;
unterm 21. December 1494 aber befiehlt der Generalvicar des

Bischofs Thomas von Constanz dem Decan in Lucern, an die Stelle
des verstorbenen Ulrich Hafner den Priester Johann Rott in die

Caplaneipsründe U. L. Frauen Altars zu Küßnach kirchlich einzusetzen.

(Kirchenlade Küßnach.)

SI. Dem Johann Schutt folgten als Pfarrer in Küßnach:

am 23, Mai 1519 der Conventuale von Engelberg Eglofs Fry,
und nach dessen Ableben, 7, Jänner 1524, Herr Jacob Bald <wie

das erzbischöfficheArchiv zuFreiburg i. B-, Erbe des constanzischen,

bezeugt). — Die Decanatslade zu Lucern nennt für das
sechszehnte Jahrhundert noch einen Exuperantius, der Leutpriester in
Küßnach, und einen Hans uf der Mur, der Caplan daselbst

gewesen—nur noch Namen, deren Träger sich verwundert anschauen

mögen, wenn sie dieselben nach Jahrhunderten aus den wurmsti'
chigen Archivstruhen wieder an's frische Tageslicht entstiegen und

im unsterblichen Geschichtsfreunde der V Orte verewiget sehen! —
SS Vom Jahre 1361 ab hatten also, wie vorbeschrieben,

die Meisterin und der Convent der Klosterfrauen in Engelberg
unter der Leitung ihres geistlichen Vaters, des Abtes, die Collatur

von Küßnach mährend 189 Jahren besessen und geübt — bis

zum 15. Mai 1550, wo dieselbe dann von ihnen an den Abt und

seine Conventualen in Engelberg selbst überging. Unter diesem
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©atum fpredjen nämlidj bie ©djirmorte Sucem, ©djiutjj unb bie

beiben Unterroalben bie Soßatur fiüfjnadj ben fitofterprren in ©n*

gelberg, ben 3epten aber ben bortigen geifttidjen grauen ju, fo

jebodj, bafj fie bem Stbt unb feinem Sonoent ju ber Sfarrfirdje
fiüfjnach Slupng unb jum Unterpfte jroeier Sriefter entridjten
foßen 14 SJtalter fiorn unb 8 SJìalter «çafer. Site Urfacp biefer

SBanbelung roirb angegeben ber SJiangel an Srieftera unb roeit ben

filofterfrauen felbft biefen Sfarrfat- auejuüben nidjt mep möglich,

nod) genetjm geroefen. (Strdjio ©ngelberg.) — Sei biefem Slnlaffe
rourbe bann — uf SJtentag nadj Sopnfen beê piligen Sroange«

tiften Sag 1551 — aud) Ubligenfdjroit oon fiüfjnadj getrennt, ju
einer felbftftänbigen Sfarrei erpben unb bie SfarrroaP »on Slbt
unb Sonoent ber neuen fiirdjgemetnbe felbft übertaffen.— ©ooiel
über bie ätteften firdjlidjen Serpftniffe ber ©emeinbe fiüfjnadj ju
bem ©otteêpufe Sngelberg.

Clauduntur rivi — sat prata biberunt.

oXKo

tdjtSfrb. 83b. XXIV. 18
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Datum sprechen nämlich die Schirmorte Lucern, Schwyz und die

beiden Unterwalden die Collatur Küßnach den Klosterherren in
Engelberg, den Zehnten aber den dortigen geistlichen Frauen zu, so

jedoch, daß sie dem Abt und seinem Convent zu der Pfarrkirche
Küßnach Nutzung und zum Unterhalte zweier Priester entrichten
sollen 14 Malter Korn und 8 Malter Hafer. Als Ursache dieser

Wandelung wird angegeben der Mangel an Priestern und weil den

Klosterfrauen selbst diesen Pfarrsatz auszuüben nicht mehr möglich

noch genehm gewesen. (Archiv Engelberg.) — Bei diesem Anlasse

wurde dann — uf Mentag nach Johansen des heiligen Ewange»
listen Tag 1551 — auch Udligenschwil von Küßnach getrennt, zu
einer selbstständigen Pfarrei erhoben und die Pfarrwahl von Abt
und Convent der neuen Kirchgemeinde selbst überlassen.— Soviel
über die ältesten kirchlichen Verhältnisse der Gemeinde Küßnach zu
dem Gotteshause Engelberg.

Cisuciuntur rivi — sst prsts biberunt.

ichtsfrd. Bd. XXlV. 13



Irhunì)Ud)f feilagen.

i.
1361, 13 g»är*.

1362, 27 .«peum.

(Strdjio Si'tgnadj.)

In nomine domini Amen. Per hoc presens publicum
instrumentum cunctis ipsum tuentibus paleat euidenter, Quod sub anno

nativitatis eiusdem Millesimo Trecentesimo Sexagesimo octauo, Kal.

Mensis Maii, hora quasi nona, indictione septima | pontificatus
sanctissimi in Christo patris ac domini nostri, domini Vrbani digna dei

prouidentia pape quinti, anno septimo in ambitu Monasterii Mon-

tisangelorum Ordinis sancti Benedicti conslantiensis dyocesis, in mei

Notarii publici et testium subscriptorum presentia | personaliter con-
stitutus, Religiosus in Christo pater et dominus Ruodolfus abbas

prefati Monasterii Montis angelorum, et duas litteras subscriptas in

latino seu gramatica formatas et conscriptas, quarum tenores de

verbo ad verbum | inferius describuntur sigillatas et signatas sigillis

et signis de quibus in eis fit mentio subnotatis. Michi Notario

publico subscripto, suo et Monasterii sui nomine presentavit et pro-
posuit, quod ipse ex parte sui Monasterii predicti | easdem literas

originales in terram austrie et deinde ad Curiam Romanam pro
quibusdam arduis et legitimus caus s propter viarum discrimina destinare

non änderet, ideo me requisivit instanter, quatenus easdem

litteras | in publica forma redigere et fideliter exemplare vettern ; et
taliter quod ipsis sic exemplatis fides possit, adhjberi. Vnde ego
notarius subscriptus ad instantem requisitionem dicti abbatis literas

pretactas sanas et intégras omnique suspi- | cionis vicio carentes

sigillis et signis de quibus in eisdem litteris et instrumentis prout

Urkundliche Beilagen.

i.
ISSI, 13 März.

1362, 27 Heum
(Archiv Küßnach.)

la nomine ciomini ^men. ?er Koo pressn« publicum inslru-
menium cunctis ipsum tuentibus pstest evidenter, (Zuod snk snno

nstivitstis eiusdem Millesimo trecentesimo LexsZesimo octsuo, Ksi,

Nensis Nsii, Kors qussi nona, inciictiono sepiims ^ ponlisicstus sane-

rissimi in LKrisIo pstris so ciomini nostri, ciomini Vrbsni clizfns ckei

Providentia pspe quinti, snno septimo, in smbitu Nonssterii Non-

tissnKsIorum Orciinis ssneti Lsnsdieti Oonstsntiensis dvooesis, in mei

Notsrii public! et testium subsoriptorum presentis ^ personsliter con-
stitutus, Keiigiosus in LKristo pster et dominus Kuodoltus sbbss

preksti Nonssterii Nontis snZelarum, et duss iitterss subscriptss in

istino ssu grsmstics sormstss et eonsoriptss, qusrum lenores de

verbo sd verbum j inksrius dssoribuntur sigillstss st siznstss siZil-
lis st siZnis de quibus in eis lit mentis subnotstis. Niobi Notsrio

public« sudscripto, suo et Nonssterii sui nomine prescznlsvit et pro-
posuit, quod ipse ex psrte sui Nonssterii predioti s essdem Iiterss

oriZinsles in terrsm sustris et deinde sd Lurism lìomsnsm pro qui-
busdsm srduis et legilimis csus s propter visrum discrimins desti-

nsre non suderei, ideo me requisivi instsvter, qustenus essdem

Iitterss ^ in publics forms redigere, et fidsiitsr exemplars vsliem; et

tsiitsr quod ipsis sic exemplairs tides possit, adbjberi Vnde ego
notsrius sudscriptus sd instantem requisitionem dicti sbbstis Iiterss

prelsetss ssnss et intégras omnique suspi- ^ cionis vicio osrsnlss si-
Zillis et siZnis de quibus in eisdem littsris et instrumentis prout
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prima facie apparebat sigillatas et signatas de verbo ad verbum, nil
addito nilque remoto fideliter transscripsi seu transsumpsi et in hanc
| publican* formam redegi. Tenor vero prime liiere dinoscitur esse
talis : Ruodolfus quartus dei gratia dux Austrie, Stirie, et Karinthie,
domiuus Karnioli, Marchie ac Portusnasonis, Comes in Habspurg-
Ferretis, | et in Kyburg, Marchio Burgovie, nec non Lantgrauius AI

sacie, Vniuersis Christi fidelibus presentibus el futuris salutem in

salualore omnium cum noticia perpetua subscriptorum. Christiane

religionis persuadet professio, et catholice | devocionis hortatur
cerimonia, ut qui temporalium negotiorum dispensations et reipub-
lice regiminis prepediti obstaculis piis dei Jaudibus et condignis gra-
tiaruin aclionibus pro susceptis donoruin beneficiis non valent
debile in- | sudare, de elargita divinilus mammona, deo devotos ami-

cos sibi faciant, qui pro eis apud patrem luminum datorem opti-
morum etdonorum perfeclorum iugiter interpellent, et illi profecto
vberius qui se plura | noverint recepisse, quatinus quod per se ne-

gligunt per alios siippleatur.

S7S

prims fseie sppsrebst sigillatss et signstss lie verbo sci verbum, mi
sciliito nilque remolo lilieliler trsnsseripsi seu trsnssumpsi et m Ksne

I publiesm formsm redegi. lenor vero prime liiere dinoseitur esse
tslis : Kuodoikus qusrtus dei gratis dux Austrie, Ltirie, et Lsrintbie,
domiuus Ksrniol!, Nsrebis se porlusnssonis, Lomes in llsbspurg-
Lerrelis, ^ et in Hvburg, Nsrcbio Lurgovie, nee non Lsntgrsuius ^1

«soie, Vniuersis LKrisli sidelibus presentibus et iuturis sslutem in

sslualore omnium oum notieis perpetua subsoriplorum. LKristisne

reiigionis persuade!, protessi», et cslbolioe j devocionis Kortstur
oerimonis, ut qui temporsiium negotiorum dispsnsstioms st roipub-
lice rsgiminis prepsditi obstsoulis piis dei lsudibus st condignis grs-
tisrum setionibus pro susesptis donorum bsnesiciis non vslsnt de»

bile in- ^ sudsre, de eisrgits divinilus msmmons. deo devotos smi-

eos sibi ssoisnt, qui pro sis spud pstrem luminum dstorem opti-
morum et. donorum perteelorum iugitsr interpellsnt, et iiii proteeto
vberius qui se plurs j noverint recepisse, qustinus quod per se ve-
gligunt psr siios supplestur. Hille est quod vos in prinoipstus con-
sliluti culmine, deo de eujus Kune munere possidemus grstitudinis
viosm volentes rependers sliquslem, ^us pstronstus ^ Loclesie psr-
rockislis in Hüssnsoli supsr Iscu lucernensi l'onstsnlisnsis dvoce-

sis, quod sd nos sl noslros priores jure proprislslis et direct! do-

mini! psrtinuit sb sntiqu«, nostro lratrum st Keredum oostrorum
nomins, osdimus et donsuimu» ^ sc donsmu» presentibus donations

perteels et irrevoosbiii, que dieitur inter Vivo«, Nsgistre et Lon-
vsntui ssnctimonislium Nonssterii Nontis sngslorum Ordinis ssncti

öenediot! dicte dvocssis, sc «uo NonSslorio memnrslo, in quo>ce-
libstus rigidus st indesinens vigere dieitur, sub srts observant!» re-
gulsri, Lt sbdicsntes s nobis nostris frstribus et llersdibus ^usps-

tronstus dicte eeeiesie in idem Nonssterium Nsgistrsm et convsn-
tum ssnctimonislium duntsxsl ^ quo suprs nomine lrsvslerimus per
ipss«, et ipsum ex nune in sntss pisno jure lsnsndum, libsrs et

psoilies possidendum, es conditions sdkibits quod in cssu, quo die-

ts eeeiesis eidem Nonssterio incorporais fuerit, ipsius ^ lruotus in

sugmentum prsbsndsrum s^rumdem Nsgistre sl Lonvenlus ssncti-

monislium tsnlummodo venisnt, nee propter Koo prebende solite et

que eis oonsuevsrunt dar! setenus in sliquo minusntur, Lxcepls
curia in LupKerl^wüs eui > ^uspstronstus diete Lccissis setenus sn-

nexum extitit, qusm eum céleris suis juribus et pertinentiis nobis
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nostrisque fratribus cunctisque nostris Heredibus reseruamus. Jd-

circo reverendum in Christo patrem dominum Episcopum, ac ho-

norabiles viros | Prepositum, Decanum et Capitulum Ecclesie

Constantiensis qui pro tempore fuerint instanter requirimus et ro-

gamus, quatenus dictam Ecclesiam parrochialem in Küssnach

mense dictarum Magistre et Conventus sanctimonialium ac vsibus

sui | dumtaxat Monasterii sub prenotato rnoderamine uniant et

incorporent pure et simpliciter propter Deum, vt obinde a deo

perpetue remunerationis premium, et a nobis mereantur grate effectum

amicilie reportare. Datum | et actum in Brugga, XIII. die

mensis Marcii, Anno domini Millesimo Trecentesimo Sexagesiino

primo. Jndictione XIIII. Etatis nostre anno Vicesimo secundo,

Regiminis vero nostri tertio. — Post hanc scripturam in fine | hujus

priuilegii apparuit quedam scriptura prime scripture multum dis-

similis, que cum signis prout sequitur ante et post signala est talis

-f Nos vero Ruodolfus dux predictus hanc lileram hac sub-

scriplione manus proprie | roboramus. -j- Jtem et alia subscripts

que primis duabis scripluris erat dissimilis, etiam in eodem

priuilegio taliter apparebat. Et nos Johannes dei gratia Gurcensis

Episcopus prefati domini nostri ducis Cancellarius re- | cognovimus

prenotata. — Jtem tenor secunde littere sequitur in hec verba : —
Heinricus dei gratia Episcopus Constantiensis vniuersis tam presentibus

quam futuris bone voluntatis hominibus, ad quos litière
présentes pervenerint, salutem in eo qui est omnium vera | salus. Cum

ex officii nostri debito pietatis opera et maxime, ubi cultus divinus

adaugetur, et]omnipotentis dei gloria stiblimatur, temporibus nostris

pro posse nostro prouiovere teneamur, Hinc est cum religiosi in

Christo | Magistra et Conventus sanctimonialium Monasterii Montis

angelorum ordinis sancti Benedicti, nostre Constantiensis dyocesis,
ad aures nostras relatione et testimonio fide dignis perduxerint
atque demonslraverint, quod dictum ipsarum, Monasterium—in quo
cultus divinus sub disciplina regulari et aliis observanliis deo gratis
celebriter exercetur, per gwerras diras diuturnas olim inter quondam

recolende memorie illustrem principem dominum Albertum |

ducem Austrie ex vna, et vniuersitatem opidi Thuricensis, Vallium

Vranie, Switzie ex parte altera in partibus nostre Constantiensis

dyocesis iam pridem habitas, et etiam propter sterilitatetn permissione

diuina quod dolenter | referimus iam dudum in partibus eis-

»7«

nostrisque trstribus cunolisqus nostris Hereàibus rosorusmus, ^à-

oiroo reverenàum in LKristo pstrem dominum Lpiseopum, so Ko-

norsbiles viros I, prspositum, Ososnum et Lspitnium Leelesie

Lonstsntiensis qui pro tempore luerint instanter requirimus et r«-

gsmus, qustenus àietsm Leelesism psrrockisiem in KüssnscK

msnss àiotsrum Nsgistre el Lonvenlus «snetimonislium sc vsibus

sui > àumtaxst Nonssterii sub prenotsto rnoclersmine unisnt et in-

corporent pure st simpliciter propter Deum, vt obincle g àeo per-
petus remunerstionis premium, et s nobis meresntur grsle elise-

lum smicilie reportsro, Ostum ^ et sctum in Bruggs, XIII, clie

mensis Narciß ^nno ciomini Nillesimo trecentesimo Lexsgesimo

primo, Incliotione XIIII, Ltsti» nostre snno Vioesimo seounclo,

llegiminis vero nostri tertio. — post Ksne soriptursm in line ^ Ku-

jus priuilegii sppsruit queclsm scripturs prime scr,p>ure multum clis-

similis, que oum signis prout sequitur snle et post sijznsls est ls-
lis -j- Nos vsro lluoàollus àux prscliolus Ksno lilsrsm Kse sub-

seriptiono msnus proprie j roborsmus, ^ Aem et siis subscrip-
tio quo primis àusbis scripluris erst àissimilis, etism in eoàem

privilegio tsiitsr sppsrebst. Lt nos loksnnes àei gratis Luroensis

Lpisoopus pretsti àomini nostri àucis Lsncsllsrius rs- > cognovimus

prenotsts. — Aem tenor seeunào littere sequitur in Keo verbs: —
Leinrieus àsi grstis Lpiseopus Lonstsntiensis vniuersis tsm presen-
tibus qusm luturis bone volunlstis Kominibus, sà quos littere pre-
sentes pervenerint, sslutem in eo qui est omnium vers ^ ssins. Lum

sx «ltìoii nostri clsbito pietstis opers et msxime, ubi cultus àivinus

sàsugstur, et'omnipotenti» àsi gloria subümstur, temporibus nostri»

pro posse nostro promovere tenesmur, Lino est cum religiosi in

LKristo ^ Nsgistra et Lonventus sanctimonislium Nonssterii Nontis

sngslorum oràinis ssncti Leneciicti, nostrs Lonstsntiensis àvocesis,
sà sures nostras relations et testimonio lìàs àignis peràuxerint st-

que àsmonstrsvsrint, quoà àictum ipssrum, Nonssterium—in quo
cultus àivinus sub àisciplins reguisri et «Iiis observsntiis àeo grslis
celebriler exercetur, per gwerrss àirss àiuturnss olim inter quon-
àsm recoienàe memoris illustrem principem àominum ^Ibertum j àu-

cem Austrie ex vns, et vniuersitstem opiài tiiurieensis, Vsllium

Vrsnie, Lvit/ie sx psrts alters iv partibus nostre Lonstsntiensis
àvoeesis ism priàem Ksbitss, el etism propter sterilitstem permis-
sione àiuins quoà àolenter j relerimus ism àuàum in psrtibus eis-



277

dem inolitam ; Nec non propter epidimiam sive pestilentiam com-

munem et generalem que in partibus illis magnam partem hominum

et presertim officiatos ipsius Monasterii ac etiam colonos

bonorum et | possessionum prescripti Monasterii absorbuit et inlere-
mit, in redditibus adeo sit destitutum, quod ipsa Magistra et
Sanctimoniales prefale in dicto ipsarum Monasterio deo famulantes et

degentes, magnam rerum temporalium, sine quibus | etiam spiritualia

subsistere non possunt, penuriam patianlur. Et proinde ee-
dem Magistra et sanctimoniales Monasterii Montis angelorum prelati
nobis humiliter et devote supplicarunt, Quatenus pro ipsarum Monasterio

predicto ac Magistre | et Convenlus in ipso Monasterio degen-
tium consolatione, Ecclesiam parrochialem in Küssnach de patronatu
ipsarum ac ipsius Monasterii existentem, communi mense ipsarum
Magistre et sanctimonialium predictorum annectere, vnire et in - |

corporare dignaremur ob respectum individue trinitatis. Nos atlen-
dentes quod summa ratio est que pro religione facit, quodque ex-
inde gloria altissimi sublimatur, prehabitis tractatibus pluribus
super eo vna cum Capitulo nostro | Constantiensi capitulariter ad hoc

congregato. Quia invenimus necessarium fore dicto Monasterio modo

premisso subveniri, inquisita tamen primo veri tate negotii
prescripti, Jgitur Ecclesiam parrochialem in Küssnach predictam | cum
omni suo jure, juribus, redditibus, prouentibus, et per inentiis
vniuersis communi mense Magistre et Conventus Monasterii Montis an

gelorum predicti, et eidem Monasterio de consensu communi

Capituli nostri Conslantiensis auctoritate | nostra ordinaria in Christi
nomine anneximus, vniuimus et incorporavimus, ac etiam tenore
presentium annectimus, incorporamus, et vnimus, Sal vis el reservatis
tamen nobis et Ecclesie nostre Constantiensi Juribus Episcopalibiis
|ac reverentia et obedientia, nobis et Ecclesie nostre Constantiensi

et archidiacono loci debitis; concedentes eisdem Magistre et

conventui, ut quam primum prescriptam Ecclesiam parrochialem in Küssnach

vacare contigerit, vel si ad presens j vacat, Quod ipse
possessionem ipsius auctoritate propria apprehendere valeant et habere

volentes etiam quod vicarius ad dictam ecclesiam quotiens eam

vacare contigerit instituendus, nobis et successoribus suis Episcopio

constantiensibus | pro tempore existentibus legitime presentetur,
cui etiam ut ipsius ecclesie vicario redditus infrascriptos, videlicet

quatuordecim Maltera frumenti de redditibus ecclesie in Küssnach

S77

àem inolitsm; Nsc non propter epiàimism sivs pssliisnlism coin-
munem st gensrslem qus in psrtibus illis msgnsm psrtem Komi-

num et preserlim omcisto» ipsius Nonsslerii so etism colonos bo-

norum et s possessionum presoripti Nonsslerii sbsorbuit et intere-
mit, in reààitibus sàso sit àoslitulum, quoà ipss Nsgistrs et 8snc-
timonislss presste in àioto ipssrum Nonssterio àeo lsmuisntes et

àegsntes, msgnsm rsruin temporsiium, sine quibus ^ etism «piritu-
siis sussistere non possuut, ponurism pstisntur. Lt proinàe se-
àem Nsgistrs st ssm timonislss Nonssterii Nontis sngelorum prelati
nobis Kumiliter et àevots supplicsrunt, (Zustenus pro ipssrum Nona-
storio preàioto so Nsgistre j et Lonvenlus in ipso Nonssterio àegen-
tium eonsolstione, Leelesism psrrockislsm in KüssnscK às pslronstu
ipssrum so ipsius Nonsstsrii existentem, communi mense ipssrum
Nsgistre et ssnctimonislium preàietorum snneoters, vnire et in - I

corporsre àignsremur od rospeotum ioàiviàue trinitstis. Nos stlen-
àentes quoà summs ratio est que pro rsligions lacit, quoàqus ex-
inàe gloria sitissimi subümslur, preksbitis trsetstibus pluribus su-

per «o vns cum Lspitulo nostro ^ Lonstsntiensi ospitulsriter sà Koc

congregato. (Zuis invenimus necesssrium tore àicto Nonssterio mo-
ào premisso subvenir!, inquisita tsmen primo veritste negotii pre-
seripti, igitur Lcclssism psrrookislem in LüssnsoK preàietsm ^ cum
omni suo zurs, zuribu», rsààitibus, prousotibus, el per inentiis vni-
uersis eommun! mense Nsgistre et Lonventus Nonssterii Nnnlis sn

gslorum preàioti, st siàsm Nonssterio àe consensu communi Ls-

pittili nostri Lonslsntiensis suotoritsts j nostrs oràinsris in LKristi
nomine snneximus, vniuimus et ivcorporavimus, so etism lsnors pre-
sentium snneclimus, incorporsmus, el vnimus, 8slvis et reservst,s
tsmen nobis et Lcelesis nostrs Lonslsntisnsi Zuribus Lpiscopsiibus
^so reverentis et obeàientis, nobis el Lceiesie nostre Lonstsnliensi
et srekiàiscono loei àebitis; eonceàenles eisàem Nsgistre st con-
venlui, ut qusm primum prsscriptsm Lceiesism psrroebislem in Knss-

nsek vsesre contigerit, vel si sà Presens I vscst, (Zuoà ipss pos-
ssssionsm ipsius suolorilsts propris spprekenàere valesot et Ksbe-

re, voientes stism quock viosrius sà àictsm ecelesism quotiens esm

vacsrs contigerit instituenàus, nobis et successoribus suis Lpisco-
pis coostanlisnsibus I pro tempore existenlibus legitime presenlelur,
cui etism ut ipsius ecclesie viesrio rsààitns inlrssoriptos, viàeiioet

qustuoràscim Nsiters lruinsnti às reààitibus ecclesie in IZüssnscK
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Vicario qui est pro tempore | modo solito persolvendum. Jtem octo

Maltera de primiciis prout etiam Vicarius pro tempore exislens

hucusque percipere consuevit. Jtem omnes oblationes, remedia,

anniversaria, et missarum coinparationes de subditis | diete Ecclesie

provenientes, per vicarium ipsius ecclesie pro tempore existenti

fruendos, tenendum et possidendum, annectimus, incorporamus et

vnimus, presentium per tenorem. Et in premissorum omnium et

singulorum testimonium et roboris | firmitatem, Nos Heinricus

Episcopus Constantiensis predictus Sigillum nostrum Episcopale presentibus
cum Sigillò Capituli noslri appendimus. Nos vero Capitulum Ecclesie

Constantiensis antedictum presentibus profitemur, omnia et singula

predicta de consensu nostro vnanimi, | Matura deliberatione preha-
bita processisse, ideirco Sigillum Capituli nostri una cum Sigillo
Reverendi in Christo patris et domini noslri, domini Heinrici Episcopi

Constantiensis predicti, presentibus duximus appendendum.
Datum et actum | Constantie, Anno domini Millesimo, Trecentesimo,
Sexagesimo secundo, vi. Kal. Augusti, Jndictione XV.

Et ego Egidius Fuchs de Bre-

\ genlzerwald clericus Constantiensis

\ dyocesis, publicus auctoritate im-
\ periali notarius juratus, quia Jn-

j strumenta prescripta mihi tamquam
° ' j autentice persone coram testibus

videlicet Lütoldo | dicto Widmer
notario et Nicolao preposito de

Lucerli ad hoc rogalorum, fuerunt

presentala, que scilicet instrumenta

sana et integra sigillisque et signis de quibus premittitur sigillata et

signala vidi, et de | verbo ad verbum nil addilo nilque remoto, fideliter
Iransscripsi, et exemplavi, ad requisitionem prefati domini Abbatis,
nec non omnibus et singulis suprascriptis dum ut premittitur sic
fièrent et agerentnr, | loco et tempore, quo una cum prenominatis
testibus presens interfui, eaque sic rogatus manu propria conscripsi,

27«

Vicario qui est pro tempore j mocio solito psrsolvsndum. Aem «cto

Aslters cie primieiis prout etism Viesrius pro tempore sxislen» Ku-

cusqus pereipere consuevit. Aem «mues «dislionss, remeciis. su-

niverssris, et misssrum eompsrstiones ciò subciitis ^ ciicte Loclesie

provenienles, per viesrium ipsius ecclesie pro tempore existent!

truendos, tenendum et possicisnclum, snnectimus, incorporsmus et

vnimus, presentium per tenorem. Lt in premissorum omnium et

singuiorum testimonium ot roboris j iirmitstem, Nos Leinrieus Lpis-
copus Oonstsntiensis prediclus Sigiilum nostrum Lpiscopsie presentibus
eum Sigillo Lspituii nostri sppenciimus. Nos vero Lspitulum Lccissis
Lonstsntiensis sntedietum presentibus prolitemur, omnis et singuis

predici» de consensu nostro vnsnimi, ^ Nslurs dsliberstione prsks-
Kits procsssisss, idcirco Sigilium Lspituii nostri uns cum Sigillo
Reverendi in LKristo pstris et domini nostri, domini llsinriei Lpis-
copi Lonstsntisnsis prsdicli, presentibus duximus sppendendum. Os-

tum et setum ^ Lonstsntie, ànno domini Klillssimo, trecentesimo,
Ssxsgesimo secundo, vi. lisi. Augusti, Addictions XV.

Lt ego Lgidius Lucks de Ore-

x genl^erwsid ciericus Lonstsntiensis
X dvocesis, publicus suetoritste im-

^ peristi notsrius jurstus, quis Ai-
strumenta prescripts miki tsmqusm

° ' / autentice persone, corsm testibus

videlicet Lütold« j diclo Widmer
notsrio et Nicois« preposito de Lu-
cern sd Koc rogslorum, fuerunt

presenlals, qus scilicsl instruments

sans et integra sigillisque et signis de quibus prsmittitur sigillata et

signals vidi, et ds ^ vsrbo sd verbum oil sddit« nilque rsmoto, lideliler
lrsnsscripsi, et exemplsvi, sd requisitionem prststi domini sbbstis,
neo non omnibus et singulis suprsscriptis dum ut prsmittitur sic
fièrent et sgerenlnr, iooo et tempore, quo uns cum prenominstis
teslibus Presens interlui, esque sie rogstus msnu propria oonscripsi,
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et in hanc publicam formam redegi, signoque meo solilo et con

suelo signavi ad hec requisitus. *).

2.

1365, 2 Sttycilé.

(Slrdji» (Sngelberg.)

Venerabilibus in Christo patribus ac dominis dominis Heinrico

Constantiensis et Alberto Pattaviensis Ecclesiarum Episcopis,
Rudolfus diuina permissione Abbas | necnon Magistra Totusque
Conuentus Sanctimonialium Monasterii Montis Angelorum. ordinis

sancti Benedicti Constantiensis dyocesis, Reuerentiam et obediential».

| débitas et deuotas. Cum discreti viri dominus Marchwardus

de Hekingen 2) in Küssenach nostri Patronatus, et Burkardus de

Diessen - | houen ad sanctum Oswaldum Parrochialium ecclesiarum

Rectores Constantiensis et Pattauiensis dyocesis eadem sua beneficia

ex causis rationa - | bilibus et legitimis decreuerint ad inuicem

permutare, Nosque eidem permutationi vt Patrona* dicte Ecclesie in

Küssenach consensum nostrum | plenum expressum et benivolum

adhibuerimus el adhibeamus presentium per tenorem, Paternitatum

vestrarum reuerentiam deprecamur, quatinus pre- | lactam permu-
tationem auctoritate vestra ordinaria consumare et perficere digne-

mini, dictum Marchwardum ad Ecclesiam sancti Oswaldi et prefatum

| Burkardum ad Ecclesiam in Küssenach transferendo, adhibi-

tis circa hoc sollempnitatibus debilis et consuetis. Datum et

actum in supradicto | nostro Monasterio cum appensione Sigilli nostri
Abbatis prenotati, quo et nos Magistra et Conuentus
Sanctimonialium prescripti Monasterii montis | angelorum vtimur in hac

parte, quod proprium Sigillum nunquam habuimus nec habemus.

Anno domini M. CCC. Lximo quinto, die Secunda mensis Aprilis,
Jndictione iij.

SDaê ©iegel gep ah.

¦) Philipp de Alenconio, $arb.nal=S"ifd*of ju Dfttct unb paf.ftl.efja: ®enb'=

bote, beflättigt auf Sitte ber Äloflerfrauen in «Sttgelber* obige betben ©riefe.
Dat. Turegi 3 KI. Octobr. 1387. Pontif. Urbani VI anno X. (Fr. Jldeph.
Straumeyeri Annales Monasterii. Tomo II. 480.) SSon biefem SBriefe liegt
in ber ffiirdjenlctbe «Sitfjnadj audj ein SOibimuS ßor, au8*efleUt ben 23. Sluguft
1399 burdj ben Suc. ©tabtfdjreiber ïïiicolauë ©djulmeifter.

») (Sx ifl bereits 1351 «ftirdjljerr ju Rüfjnadj. (©efdjtfrb. XX. 177.)

S7»

st in nsnc publicsm tormsm redegi, signoque meo solilo ol con

«usto signsvi sä Koc requisites. ^).

2.

13SS, 2 Aprils.
(Archiv Engelberg.)

Venersbilibus in LKristo pslribus se dominis dominis Ueiorico

Lonslsvliensis el Riderlo psltsviensis Leciesisrum Lpiscopis, KÛ-

doitus äiuins permissione ^bbss j necnon Nsgistrs tolusque
Lonuentus Ssnctimonislium Nonssterii Nonlis àngelorum. orciinis

««noli öenedicti Lonstsntiensis dvocesis, Heuerentism el obedien-

tism j débitas et cleuotss. Lum discreti viri dominus NsreKwsrdus

de Oelcingen 2) in Küssenset, nostri ?alronstu». el LurKsrdus de

viesssn- ^ Kouen sd ssnotum Osvsldum psrroekislium eeciesisrum

lìectores Lovstsntiensis et psltsuiensis dvocesis esdem sus benelicis

ex csusis rations - j bilibus et legitim!« decreuerinl sd inuicem per-
mutare, IVosqus eidem permutation! vt pstronm diele Lcciesie in
KüssenscK consensum nostrum j plenum expressum et Kenivolum

sdbibuerimus sl sdkibesmns prsssntium psr tsnorsm, ?stsrnitslum
veslrsrum rsusrsntism deprsoamur, qustinus pre- j tsctsm permu-
tstionem suetoritste vestrs ordinsris consumare et perlìeere digne-

mini, dictum NsrcKvsrdum sd Lcclesism ssncti Oswald! et prels-
tum ^ lZurlcsrdum sd Leelesism in Lüssenseb lrsnslerendo, sdkidi-

tis eircs Koe solismpnitstibus debitis et oonsuslis. Ostum et sc-

tum in suprsdicto > nostro Nonssterio eum sppensione Sigilli nostri
sbbstis prenotati, quo et nos Nsgistrs ol Lonuentus Ssneli-

monisiium prescript! Nonssterii montis j sngslorum vtimur in Ksc

parte, quod proprium Sigiilum nunqusm Ksbuimus nec Ksbsmus.

^nno domini N. LLL. Lximo quinto, dis Secunds mensis sprilis,
5nd!ctione iii.

Das Siegel geht ab.

') PKilipp cke ^leneonio, Kardinal-Bischof zu Ostia und papstlicher Sendbote,

bestättigt auf Bitte der Klosterfrauen in Engelberg obige beiden Briefe,
vst. IcirsKi 3 «I. Uvtobr. 1387. kontil. vrbsni VI snno X. (k>. ZlciepK.

Ltrsume^ori ^nnslss lUonssterü. Ismo II. 480.) Von diesem Briefe liegt
in der Kirchenlade Küßnach auch ein Vidimus vor, auszestellt den 23. August
1399 durch den Luc. Stadtschreiber Nicolaus Schulmeister.

') Er ist bereits 13S1 Kirchherr zu Küßnach. (Geschtfrd. XX. 177.)
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3.

1367, 6 mätS.
(Slrdjio (Sngelberg

Magistra et sanctimoniales Monasterii Sanctimonialium Montis

Angelorum Ordinis sancti Benedicti Constantiensis dyocesis, tenore

presentium recognoscimus, quia verum | est, Quod nos ex gracia
et liberalitate a Reuerendis in Christo dominis nostris Episcopo et

Capitulo suo Constantiensi litteras subscripti tenoris eorumque sigillis

pendentibus rece- \ pimus reuerenter et tenore presentium
promittimus eisdem omnibusque et singulis aliis quorum interest pro
nobis et successoribus nostris et Monasterio nostro, quod nos |

omnia et singula ad que nos in ipsis litteris astringimus et astricli
sumus per easdem, ratas firmas tenere volumus et inuiolabiliter
obseruare. Jn cujus rei testimonium | Sigillum Abbatis et patris
nostri immediati dicti Monasterii Montis Angelorum duximus
presentibus appendendum, quia sigillis propriis )*aremus. Quod et nos
Àbbas | Monasterii eiusdem ita duximus appendendum. Datum et
actum in dicto nostro Monasterio multis inter nos tractalibus hinc

premissis. Anno Domini Millesimo CCC. Sexagesimo | septimo, VI
die mensis Marcii.

golgt per ber Srief Sifopfê geinrid) ». Sonftanj de 27. Julii

1362. (oben ©. 276.)

$>aê ©tegel befiep nur nodj jur pälfte. •).

4.

1377, 20. Stitflffm.
(«Strdjenlabe Sitfjnad).)

Jn nomine domini Amen. Per hoc presens publicum
Jnstrumentum Cunctis ipsum intuentibus pateat euidenter, quod sub anno
domini | Millesimo ccc mo. Septuagesimo Septimo, Jndictione quinta

decima, Pontificatus Sanctissimi in christo patris ac domini
nostri domini Gregorii digna | dei prouidenlia pape vndecimi Anno

') Söiefcr SJrief tourbe »on ©r. (Srceltetts bem «fjerrn «Srjbtfdjof ju greiburg
in SBretggau im 3uli 1856 bem Slofier Gtigelberg gefdjenït.

S8«

Z,

1367, 6 März.
(Archiv Engelberg

Nsgistrs et ssnclimonisies Nonssterii Lsnotimonislium Nontis

^ngelorum Orciinis ssncti öeneclicli Lonstsntiensis àvoeesis, tenore

presentium reeognoscimus, quis verum > est, (Zuoà nos ex grscis
et iiberslitste s kìeuerenàis in LKristo àominis noslris Lpiscop« et

Lspiluio suo Lonstanliensi iitterss subscript! tenoris eorumque sigil-
lis penàenlibus rece- ^ pimus reuerenler el tenore presentium pro»
mittimus eisàem omnibusque et singulis sliis quorum interest pro
nobis et Luooessoribus nostris et Nonssterio nostro, quoà nos s

omnis et singula sà que nos in ipsis litteris sstringimus et sstricli
sumus per essàem, rstss lirmss tenere volumus et inuiolsbiliter
obserusre. 5o cujus rei leslimonium i, Ligillum ^bbslis et pslris
nostri immeàisti àieli Nonssterii Nantis sngslorum àuximus pre-
sentibus sppenàenàum, quis sigiiiis propriis ^csrernus. (jnoci et nos
^bbss ^ Nonssterii eiusàem its àuximus sppenàenàum. Ostum el
actum in àicto noslro Nonssterio muitis inter nos trsctaübus Kino

premissis. H,nno Oomini Niilesimo LLL. Sexsgesimo > septimo, VI
àie mensis Naroii.

Folgt hier der Brief Bischofs Heinrich v. Constanz àe 27. iulii
1362. (oben S. 276.)

Das Siegel besteht nur noch zur Hälfte. >).

4.

1377, 2». Augstm.

(Kirchenlade Küßnach.)

Zn nomine àomini ^men. Oer Koc Presens publicum Zoslru-

menlum Lunctis ipsum inluenlibus palesl euiàenler, quoà sub snno
àomini ^ Niilesimo ccc mo. Leplusgesim« Leplimo, inàictione quin-
ls àeeims, ponlilicalus Lanclissimi in ckrislo patris so àomini no-
stri àomini Lregorii àigna s àei prouicienlis pspe vnàecimi ^vno

>) Dieser Brief wurde von Sr. Excellenz dem Herrn Erzbischos zu Freiburg
in Breisgau im Juli 1856 dem Kloster Engelberg geschenkt.
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septimo, Mensis Augusti die vicesima, hora sexta uel quasi in
Castro Klingnow in presentia | Reuerendi in Christo patris et domini
domini Hainrici dei gratia Episcopi Constantiensis, meique notarii

public! et testium subscriptorum presentia personaliler | constituti
Reuerendo in Christo patre ac domino domino Ruodolfo diuina
permissione abbate Monasterii Montis angelorum ordinis sancti benedicti

j constantiensis ex vna, et Johanne diclo Feger, Volrico Sne-

tzer, Johanne Mavler et dicto Swab subditis necnon parrochianis
parrochialis | ecclesie in Küssenach parte ex altera.

281

septimo, Nensis Augusti àie vieesims, Kors sexts uei qussi in Ls-
stro Xiiognow in presenti» j lìeuerevài in LKristo pstris et àomini
àomini llsinriei àei grstis Lpiscopi Lonstsnlisnsis, meique notsrii
pubiioi et testium subscriptorum presenti» personslilor ^ eonstituli
lleuerenào in LKristo pstre so àomino àomino Kuoàolto àiuins per-
missione sbbsle Nonssterii Nontis sngslorum oràinis ssneti bene-

àieti ^ oonstsntiensis ex vns, et ZoKsnne àioto Leger, Volrieo 8ne-

t«er, ZoKsnvs Nsvler et àioto 8vsb subàitis necnon psrroekisnis
psrrockisiis j ecclesie in LüssenscK psrte ex siters. ?retstus ào-

minus episeopus propter bonum pseis se inter psrtes preàietss su-

per Iitibus, àissensionibns el contro- > versiis motis et suborlis in-
ter essàsm oeossione eeeiesie in LüssnscK interponenào vices suss,

ipsss smiesbiiiter às scitu ^ psrtium componers consbstur, Lt cum

proksbitis muitis trsclslibus iàsm àominus spiscopus prelslss
psrtes às àmicilis componers nsqui- I uisset, prsckictus àomi-

nus Huoàolfus »bbss pro se et Nonssterio suo preàieto iuri

psriturum corsm àomino episcopo pretalo, se oblulit, àixitque,

prole - > slsbstur el sllegsuit, quocl psrslus forot «ompromiltere ser-
uslis quosà Koc ssrusnàis in probuin virum vtrique parti non

suspsctum seà s conmunem, seu in conlsàerstos qui vulgsrilsr ài-

cuntur àie eiàgenosssn, qui peritorum eonsiiio preksbilo às iure

pronuntisrent, s quoà ioksnnes Leger, Voirions snel?er, ZoKannss

Nsvler et àictus 8vsb preksti penitus àensgsrunt, àicentes se sà

Koe non ^ foro s subàitis in Lussnscb missos nso ià Ksbere in

msnàstis, Oemum lìeuersnàus in LKristo pstsr àominus IZsinricus

Lpiscopus! prsàictus eisàem 5oKsnni Leger, Voirico 8nel/er, ^o-
Ksvni Nsvior et àicto 8«sb preàietis àixit so intelligibili voos so j

mstsrns Lingws inleiligsrs àeàit, quoà proponerent csusss rslions-
biles si quss scirent usi posssnt, qusre scclssis psrrockisiis in
Xuss- s nsok Nonsslerio suo voils et incorporsts ào iure per No-
nsokum eiusàem Nonsslsrii rsgi non àsberst, st si sà Presens sà

Koo s monili non forent, terminum oonpelsntem pro eornm placito
ipsis sssignsre parslus esset sà proponenàum csusss preàictss àe

eonsiiio si I opus foret uirorum peritorum et juxts proposits ipsis
fseere etism àiffinilive pronuneisnào, proul às iure justicism sxps-
àitsm I quoà similitsr fscsre prelati rei prorsus st in toto àenegs»

runt, oppiào ssserentes quoä neo subàili in KussnscK nec ipsi sliuà
^ vellent, visi quoà prsksts ecclesia in LussnscK per eiericum secu-
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larem et non per monachum quomodoübet regeretur, Super quibus |

omnibus et singulis prefatus dominus Ruodolfus ahbas me notarium

publicum subscriplum, vt sibi vnum uel plura conficerem
Jnstrumentum uel | Jnstrumenta in forma meliori qua fieri posset, requi-
siuit. Acta sunt hec Anno, Jndictione, Pontificatu, Mense, die, hora
et Loco | quibus supra. Presentibus honorabilibus et peritis Ma-

gislris Johanne de Tonsol, Swedero phisico de Friburgo, Johanne

dicto Stat [ Canonico Abbatie thuricensis el friderico Büttiner ciue

Lucernensi, testibus ad premissa vocatis pariler et Rogatis.

®er bifcpfticp gefdjtoorne 3totar, ber biefen Srief nieber*

fdjrieb, mar Hainricus dictus Lantman de Vlma, clericus Const,
Diocesis.

5.

1377, 4 ®t>tiftmonat*.
(Slrdjio (Sngelberg.)

Heinricus dei gratia Episcopus Constantiensis dilectis in Christo
Decanis et Camerariis singulisque confratribus decanatuum in Barr
el Luceren, Et specialiter plebanis in Zug et in Risch, Ceterisque
ad quos | présentes peruenerint, Salutem in domino. Quamuis nos
iamdudum ad instantiam fratris Waltheri dicti Mirer perpetui vicarii

Ecclesie parochialis in Kussnach, ac eciam ex officio nostro
contra Johannem dictum j Veger, Volricum Snetzer, Heinricum Gu-

ner, Heinricum Ahuser, Waltherum Ebing, Johannem Maler et alios

subditos necnon parochianos Ecclesie in Küssnach predicte mense
honorabilium in Christo dominorum | Abbatis et Conuentus Monasterii

et ipsi Monasterio in Englaberg ordinis sancti Benedicti
nostre dyocesis pretacte licite vnile et incorporate, predictorumque
reorum complices el fautores per sententias excommunicationis in

eorum personas | et Jnterdicli in familias, colonos et inquilinos
successiue etiam aggrauando, seruatisque ad hoc de iure seruandis,

processimus usque ad Jnterdictum ecclesie pretacte nec non locorum

et parochiarum, ad quas uel ad que | prefati rei seu
excommunicati deuenerint inclusiue et post eorum recessum per modum

aggrauationis ad triduum pro tam scelerala necnon execrabili injuria

ac spolio notorio, necnon minis de ledendo J prefatum dominum

Isrem st non psr monscbum quomoàoiibet regeretur, Super quibus ^

omnibus et singulis prekstus àominus lìuoàoilus sbbss me nolsrium

publicum subscriptum, vt sibi vnum usi plurs coôlicerem instru-
mentum uel s instruments in torma meliori qus sieri posset, requi-
siuit. ^cts sunt beo ^nno, inàictione, ponlilicstu, Nense, àie, Kors

el loco j quibus suprs. presentibus Konorsbilibus et peritis Als»

gistris ioksnns àe tonsol, Sveàero pkisico àe Friburgo, ionsnns
àicto Stst ^ Lsnonico sbbstis tkuricensis et friàerioo Luttiner cius

lucernensi, testibus sà premisss vocstis psriter et lìogstis.

Der bischöfliche geschworn« Notar, der diesen Brief nieder»

schrieb, war llsinricus àietus lsvtmsn àe Vims, clericus Lonst.
Dioeesis.

S.

IS77, j Christmonats.
(Archiv Engelberg.)

ileinricus àei grstis Lpiseopus Lonstsntiensis clileotis in LKristo
Decsnis el Lsmersriis singulisqus conlrslribus àecsnsluum in Lsrr
el luceren, Ll speeisiiter plebsnis in Aug et in llisck, Leterisque
sà quos ^ présentes peruenerint, Sslutem in àomino. (Zusmuis nos
ismàuàum sà instsnlism srslris Wsllberi clicli Nirer perpelui vies-

rii Lcciesie psrookisiis in LussnsoK, so eeism ex ollicio noslro
coolrs iobsnnem àiclum ^ Veger, Voiricum Snet/er, lleinrieum Lu-

ner, lleinrieum ^Kuser, Wsitbernm Lbing, ioksnnem Klsler et alios

subàitos necnon psrockisnos Lcciesie in Küssnscb preàiete mense
Konorsbilium in LKristo àominorum ^ sbbstis et Lonuentus Nonss-

terii et ipsi Nonssterio in Lnglsberg oràinis ssnoti Leneàieti no-
stro àvoeesis prslscte lioile vnite et incorporate, preàictorumqus
reurum complices et tsutores per sententiss excommuniestionis in

eorum persona« ^ el interàicti in tsmiliss, eolonos et ioquilioos suc»

cessine elism sggrsusnào, «eruslisque sà Koo àe iure serusnàis,

proosssimus usque sà interàiclum eoclesie prelscle nec non loco»

rum el psrookisrum, sà quss uel «à que j presali rei seu excom»

inimicali àeuenerinl inclusive et post eorum recessum per moàum

aggrsustionis sà triàuum pro tsm sceiersls necnon exeersbiii iniu»

ris sc spoiio notorio, necnon minis àe ieàsnào j pretstum àominum
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Abbatem in corpore, seu insidiis occidendi, prout coram nobis

summarie et notorie fide dignorum testimonio plenius est edoctum,

prout in litteris et processibus nostris desnper editis plenius, ad |

quos nos refferimus, continentur.

ipsosque et quemlibet ipsorum sub penis predictis auctoritate

nostra ordinaria requiratis, ut nostras présentes lilleras debite,
ut tenentur, exequantur necnon obseruent ac obseruari faciant,
contenta in eisdem | sigillaque vestra in signum executionis sub penis

predictis apponatis, necnon a quo executoribus vestris pretaclis
apponi faciatis Suspensionen* vero Jnterdicli, quoad decanatum Lucer-

àbbslem i» corpors, sou insiàii» oeciàencki, prout corsm uobis

summsrie et notorie Kàe àignorum testimonio plenius est ecloctum,

prout in litteris et processions nostris àesupsr eàitis plenius, sàj
quo« nos retlerimu», conlioentur. Zpsi tarnen rei pretscti nostra
mandata psruipenàenles in susrum snimsrum periculum et scsnàs-

lum plurimorum, ssncleque mstris ecclesie in contemptum, in pre-
àietis sententiis snimis ^ soràoscere non lormiàsnt inàursti, Lt quis

crescente contumacia merito crescere àebest et pens, Vobis et cui-

übet vestrum sub excommunication!»

iute nequesnt spporlsri, Vo»

bis àeosnis in luderen et in Lsrr sub pens executionis sex àierum

monitions premisss àistriots prscipioncko msnàsmus, qustsnus pre-
sentes nostrss iitterss et ipssrum copias piebsnis Ioeorum I, preàio-
torum, ipsosque et quemlibet ipsorum «ub penis preàietis suotori-
tale n««trs oràinsris requirslis, ut nostras présentes liltsrss àsbite,
ut tsllsntur, exsqusntur necnon observent se observsri fscisnt, eoo»

tents in eisàem ^ sigilisque vsslrs in signum executionis sub penis

preàictis spponstis, necnon s quo executoribus vestris prelsclis sp»

p«ni fsvistis Suspeasionem vero Znterckicli, quosck àecanstum lucer-
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nensem pridem usque ad octauam | Pentecosten per nos factam et

concessam in suo robore volumus permanere. Datum in Castro

nostro Clingnow Anno domini M. CCC. LXX septimo. IHIa die mensis

decembris. Jnd. XV. a. —

A tergo beê Sriefeê bemerft man nodj bie ©puren ber ein=

fügen ©ieget Sifdjofê «^einrieb unb ber Secane in Sucem unb

Saar.

1378, 29 3ä««cr«.
(Strdjenlabe Riifnacb.)

Hainricus dei gratia Episcopus Constanciensis Decano Lucernensi

ceterisque ad quos présentes peruenerint | Salutem in domino.

Quamuis Hermannum de Vtznach presbiterum nobis delatum

publica fama | referente ex fide dignorum orta relatione Super eo

quod in ecclesia parrochiali Kiisnach mense | Montis angellorum
vnite ac incorporale sine quouis incurationis tylulo abbateque |

Monasterii predicti ac Iratre Walthero dicto Mirer eiusdem ecclesie

vero et perpetuo Vicario reni- | tenlibus contra eciam nostram no-
toriam inhibitionem, de qua eidem Hermanno constabat eui- | denier

non obstante nichilominus quod eadem ecclesia a nobis iam

dudum fuerat ecclesiastico sub- | posita seruatis quo adhoc de iure
seruandis Jnterdicto, diuina officia celebrarit ymmo | verius prophan-
narit, citauerimus ac cilari mandauerimus ad feriain sextam proximam

ante festum | Purificationis gloriose virginis Marie ad excusan
dum se si posset super premissis, necnon ad respondendum | certis

articulis sibi per nos | ex officio nostro obiciendis. Jpse tamen

plus debito per nos | expectatus non comparuil. Qua propter eundem

prout fuit reputauimus et presentibus reputamus | contumacem

ipsumque ob id excommunicamus in hiis scriptis. Et quia prehi-
bita inquisilione solerti Jnuenimus eundem Hermannum dyabulo in-

stigante in contemptum sancte matris i ecclesie sic vt premittitur
pro tholor prophanasse falcem nichilominus in messem mitlendo |

quod dolenter referimus alienam Loca et ecclesiarum parrochiasad

que uel ad quas prefatus Hermannus | tam proterue iniquitatis alump-
nus deuenerit, moram traxerit et quamdiu in eisdem fuerit, | Jn-
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nenssin, priäsm usque sä octsusm j Oentecostsn per nos lsclsm et

concesssm in suo robore volumus permsnere. Ostum iu Osstro no-
stro Llingnow ^nno äomini N. LOO. LXX septimo. IUI" äie men-
sis äeoembris. ind. XV. —

^ tergo des Briefes bemerkt man noch die Spuren der

einstigen Siegel Bischofs Heinrich und der Decane in Lucern und

Baar.

137», 29 JännerS.
(Kirchenlade Küßnach.)

llsinrious äei grstis Lpiseopus Oonstsnoiensis Osesno Lucer-
nensi celsrisqu« sä quo« présentes peruenerint > Lsiulem in äomi-

n«, lZusmuis llsrmsnnum äs Vl^nscK presbilerum nobis äelstum

pudlies fsms > rstsrsnls sx 5>äs dignorum orls relations Luper so

quoà in ecclesia psrroobisli liüsnsok mense I Nontis sngellorum
vnite ae incorporsto sine quouis incurstionis tvtulo sbbstsqus ^ No-
nsslsrii preäicti sc trstre WsItKero äicto Nirsr eiusäsm soclssie

vero et perpetuo Vicario reni- ^ tenlibus contra ecism nostrsm no-
torism inkiditionom, äs qua eiäem llsrmsnno oonstsbat eui- > äen-

ter non obslsnle nicbilominus quoä esäsm ecclesis s nobis ism

äuäum tuerst ecclesiastico sub- j posits serustis quo säboo äe iure
serusnäis intoräicto, äiuins oltiois csisbrsril vmmo ^ vsrius propbsn-
nsril, cilsuerimus sc oilari msnäsuerimus sä terism sexlsm proxi-
insm snte lssluin j Ouriüostionis gloriose virginis Nsrie sä excussn
äum ss si possst supsr premissis, neonon sä rssponäsnäum j csr-
lis srtieuiis sibi psr nos j ex otlicio nostro obicienäis. ipss lsmen

plus dedito per nos ^ expeotstus non compsruit. (jus propter eun-
äsm prout luit reputsuimus et presentibus reputsmus > eonlumsoem

ipsumque ob iä excommunicsmus in Kiis scriplis. Lt quis predi-
bits inquisitions solerti inuenimus eunäem llermsnnum dvsbulo in-

stigsnts in eonlemptum ssnete mstris i eociesie sio vt prsmittitur
pro tkolor propksnssss tsioem vickilomious in msssem miltsnäo ^

quoä äoienter referimus slienam loca et ecclesisrum parrockias sä

que uel sä quss pretslus llermsnnus I tsm proterve iniquitstis slump-
nus äeueneri't, morsm trsxerit et qusmäiu in eisäem kusrit, ^ in-
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terdicimus, vobis mandantes, quatenus singula premissa in vestris

capitulis et cancellis publicetis | cessantes et cessari facientes in eisdem

apertis januis et in presenlia populi in locis et Ecclesiarum parrò-
chis, | in quibus prefatus Hermannus fuerit, penitus a diuinis.
Datum in Castro nostro Clingnow anno | domini MCCClxx octauo,
predicta feria sexta. Jnd. prima.

£>aê Saitttbrieffeitt mar oon auffett beftegelt.

1378, 25 £prn.
(fêirdjenlaoe fìufjnaaj.)

Hainricus dei gratia Episcopus Constantiensis, Vniuersis Christi

fidelibus, ad quos présentes nostre littere peruenerint, Salutem in

eo, qui est omnium vera salus. Cum ex debito officii | nostri
pietatis opera exercere teneamur, presertim in illis locis vbi cultus
diuinus sine intermissione frequentatur. Hinc est quod propter per-
maximas pauperlates, penurias | ac defectus. quas Religiose in

Christo Magistra cetereque conuentuales Monasterii Montis angelorum,

ordinis sancti Benedicti nostre dyocesis, in temporalibus el
victualibus sustinent ac | patiuntur, sine quibus laus diuina nequa-

quam valet exerceri, oculo conpunctionis et conpassionis intime

perpendentes, Volentes quapropter ipsis quodam priuilegio |

donationis ostensius subuenire, Jpsarumque miserias aliqualiter
mitigare, Ecclesiam parrochialem in Kussnach iuxta lacum Lucernensem

sitam, diete nostre dyocesis, quam dudum | mense dicte

Magistre et conuentus ob releuationem multimodarum miseriarum

ipsarum de consensu vnanimi nostri capituli anneximus vniuimus

ac incorporauimus, prout in literis | nostris desuper editis, sigil-
lorumque nostri, nec non capituli nostri predicti munimine con-
munitis plenius continetur, Regimenque conuentuaüum Monasterii

predicti conmisimus et conmiltimus [ presentium sub tenore. Ad-

uertentes denique, quod redditus, census et prouentus Monasterii

prefati sine magnis laboribus et expensis mulliplicibus ipsi Monasterio

| apportari non possint, et quamplures Redditus ipsius Monasterii

prope dictam ecclesiam parrochialem sunt siti, Jdeo summa
nécessitas et vtilitas dicti Monasterii I existit, vt vnus vel duo de

sss
teräicimus, vobis msnäsntes, qustenus »inZuIs premisss in vostri»

cspituiis et csncellis publicetis ^ cessantes et cesssri ksoisvtes in eisäsm

spsrti» jsnuis et in presentii populi in ioois et Lccissisrum psrro
obis, I in quibus prelstus llermsnnus tuerit, penilus a äiuinis. Os-

tum in Lsstr« nostro LlinFnow snno j äomini NLLLIxx octsuo, pre-
äiets keris sexts. Znck. prims.

Das Bannbrieflein war von aussen besiegelt.

1378, 23 Horn,
(Kirchenlaoe Küßnach.)

ilsinrieus äei Zrslis Lpiseopus Lonstsntiensis, Vniuersis LKristi

tiäelibus, sä quos presenles nostre litters peruenerint, Lslntsm m

eo, qui est omnium vers sslus, Lum ex äebito oMcii I nostri pie-
tstis opers exsreere tenesmur, presertim in illis loeis vbi cullus
äiuinus sine intermissione trequentstur. Ilino est quoä propter per-
msximss psupertsts«, psnuriss s so äslectus. quss llelizziose in

LKristo NsZislrs cetereque conusntuslss Nonssterii Nontis sngelo-

rum, oräinis ssnoli IZeneäicti nostre ävocesis, in tsmporsl,bus et

viotuslibu» sustinent sc pstiuntur, sine quibus Isus äiuins nequs-

qusm vslet exercer!, «culo conpunctionis et oovpsssionis intime

perpenckentes, Volentes quspropter ipsis quoäsm priuilezzin > äo-
nstionis «stensius subuenire, ipssrumque missriss sliqusliter mit!-

gsre, Leelesism psrrockislsm in LüssnseK iuxts Isoum Lucernen-

som «itsm, äicte nostre ävooesis, qusm äuäum ^ mense äicle Ns-

zzistre st eonuentus ob releustionem multimoäsrum miserisrum ip-

ssrum äs consensu vnsnim! nostri cspituii snneximus vniuimus

sc incorporsuimus, prout in iiteris j nostris ässuper eäiti», siZii-

lorumqus nostri, nee non ospituii nostri preäioti munimine con-
munitis plenius eontinelur, lîegimenque conuentusiium Nonssterii

preäieli eonmisimus et conmittimus s presentium sub tenore, ^ä-
uertentes äenique, quoä reääilus, census et prouentus Nonssterii

preksti sine msgnis Isboribus et expensis multiplieibus ipsi Nonsste-

rio j spportsri non possint, et qusmpiures Ileääitus ipsius Nons»

slerii prope äictsm ecelesism psrrookislem sunt siti, läso summs
necsssitss et vtilitss äicti Nonssterii existit, vt vnus vel äuo äe
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conuentualibus eorum dictam ecclesiam regant et gubernent. Vnde

propter varias et multipliées sepedicti monasterii miseries quas omnes

| conscribere nimis esset dispendiosum, consentimus, permittimus

ac auctoritate nostra ordinaria qua ftingimur in hac parte

dispensants, quod vnus uel duo de presbiteris | Monasterii prenarrati
ecclesiam prefatam possint regere et omnia sacramenta ecclesiastica

in ipsa perpetuis temporibus valeant ministrare et presbiteros

predictos de monasterio ipso | existentes abbas pro tempore exi-

slens poterit mutare tociens quociens fuerit oporlunum seu quando
Monasterio suo crediderit esse proh'cuum ; Jta lamen quod Monachus

prefale | ecclesie preficiendus nobis uel successoribus nostris
in antea presentetur. Et premissa omnia ratificamtis et permilli-
mus, quia scimus et confidimus, quod ipsa ecclesia | vtililer etlau
dabiliter regi possit per presbiteros Monasterii sepedicti, Non

obstante quod hue vsque et ab olim per presbiteros seculares sit recta

seu gubernata. Jn | cuius consensus seu dispensationis euidens

testimonium Literam presentem per discrelum virum Hainricum
dictum Lantman publicum Jmperiali auctoritate notarium nostrique |

scribam subscriplum scribi et publicari mandauimus nostrique
sigilli episcopalis appensione conmuniri. Datum et actum in castro

nostro Clingenow, Anno domini | Millesimo ccc mo. Septuagesimo

octauo, Jndictione prima, Pontificatus Sanctissimi in Christo patris
ac domini domini Gregorii pape vndecimi predicti Anno octauo

Quinto | Kl Marcii, hora prima uel quasi. Presentibus Nobilibus
Walthero de Hohenclingen, Johanne Volrici vom Hus et Grinimone
de Gruenenberg Mi- | litibus, et Magistro Swedero phisico nostro,
et Hainrico Rectore ecclesie in Zutzikon, Testibus ad premissa vo-
calis pariter et Rogatis.

S)aê bifepflicp Sttfieget pngt ttidjt mep.

8.

1378, 27 £ornuit<j«.
(Streit* (Sngelberg

3« ©otteê nammen amen. Stilen ben bte bifen Srief anfepnt
ober fjörent tefen, fiünben mir Stubotf oon go^ gnaben Stpt beê

Slofterê je Sngelberg Softanpr Siftuomê ; fante Senebicten | or=
bene je einem teil, Snb mir bie gemeinbe gemeinlidj beê fittefj-
fpetè | je fiüffenadj beè fetben Siftuomê jem anbern teile, ottb oer;

28«

conuenlusbbu» eorum àietsm ecelesism regsnl el gubernent. Vnàe

propter vsriss et multipliées sepeàicti monsslerii misoriss miss om-

nes I consoribere nimis esset àispenàiosum, oonsentimus, permit-
timus se suotoritste nostrs oràinsris qus kungimur in nsc psrle ciis-

penssmus, quoci vnus nei àuo <ie presbiteri» > Nonssterii prensrrsti
eeelesism pretstsm possint regere et omni» sscrsmsnts eeclesiss-

tics in ipss psrpeluis temporibus vsissnt ministrare et presbiteros

preàiotos cie monssterio ipso s existentes sbdss pro tempore exi-

stens potsrit mutsrs tociens quooiens tuerit oportunum seu qusnào
Nonsslerio suo creciiclerit esse proliouum z Zts tsmen quoà Rons-
cbus presste j ecclesie presieienàns nobis nel sueeessoribus nostris
in sntes presentetur. Lt premisss omnia rstiliosmus et permilti-
mus, quia scimus et conliàimus, quoà ipss ecclesis ^ vlililer et Isu

àsbililer regi possit per presbiteros Nonssterii sepeàicti, Non ob-

stante quoà Kuc vsque et sb olim per presbiteros seeuisres sit ree-
ls seu gubernsts. Zn cuius consensus seu àispensstionis euiàens

testimonium Lilersm presenlem per àiserelum virum Osinrioum àie-

tum Lsntmsn publicum imperigli suclorilste nolsrium nostrique ^

scribsm subscriptum scribi et pubiicsri msnàauimus nostrique si-

Mi episcopali» sppensione conmuniri, Ostum et sotum in csstro

nostro Llingenov, ^.nno àomini ^ Niilesimo coe mo. 8eptusgesimo

octsuo, inàictione prims, pontisioslu» Lsnctissimi in LKristo patris
se àomini àomini Lrezorii psps vnàecimi preàieti L,nno ootsuo

(Zuinlo > Kl Nsrcii, Kors prims usi quasi, presentibus Nobilibus
WsllKero àe OoKenclingen, ZoKsnne Volrioi vom Ous, et Lrimmone
àe Lruenenberg Ni- ^ lilibus, et Nsgistro 8weàero pbisico nostro,
et Osinrico kìsctore ecclesie in Aut?iKon, testibus sà premisss vo-
osti» psriter et Oogstis.

Das bischöfliche Jnsiegel hängt nicht mehr.

8.

1378, 27 Hornungs
(Archiv Engelberg

In Gottes nammen amen. Allen den die disen Brief ansehent
oder hörent lesen, Künden wir Rudolf von gotz gnaden Apt des

Closters ze Engelberg Costantzer Bistuoms; sante Benedicten >

ordens ze einem teil, Vnd wir die gemeinde gemeinlich des Kilch-
spels j ze Küssenach des felben Bistuoms zem andern teile, vnd ver-
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tedjen offenlidj onb einptteftidj mit biefem briefe omb bie ftöffe
oub mtffepttunge, bie jroifdjent onê je beben fiten vn„ pr of bi»

fen tag geroefen fint, bar omb baj toir ber egenant Stuobolf | Stpt
in onferm onb beê Sonuentj namen onferê oorgenanten Slofterê
Qetn SBaltpr SDctrer onfern Sonuentprrit geantrourt onb gefep

ptten of bie pfruonbe ber fttdjen je fiüffenadj, bo fi nu jem uedj=

ften male libig roart, baj er fi befingen onb bie oor= | genante ge*
metnbe oerfepn folte mit allen Sriftentitpn redjten, alê ein tüts

priefter bittidj tuon fotte onb oon atter pr fommen roere. ®a=

roiber aber roir bie obgenant gemeinbe rettent onb fpradjent, baj
roir ben obgenanten Qexn toaltprtt nitt folten für | onfern fütprie-*
fter pn oon recht, roanb er nüt ein toeltlich priefter roere,

ale onfer oorbern onb wir oon alter pr ban roefttidje priefter je
Sütprieftern gepbt ptten oub fürbae pben folten, onb roaren
giunte oudj baromb ongeprfam fo oerre, baj onè ber oor*

genannt Stpt omb bie ongeprfamfeit angreif mit geifttidjem ge=

ridjte oor bem Srroirbigen Ferren onferm «perren bem Sifcpfe oon
Softapj, affo baj roir je banne famment, onb bie oorgenant fiit*
dje je fiüffenadj wart oerffagen. 3)o fin | roir je beben fiten mit
guoter betradjtunge, bebadjtem muote, onb toifer tüte rat einpf«
feflief), fieptictj onb guetlidj oberein fommen, onb früntlidj mit
einanber uerridjt in bife ttadjgefcpibeR roife. Silfo baj roir ber

oorgenant Stuobolf | Slpt ber gemeiube je fiüffenadj miteinatiber alê
roir fi ttt bem banne pnt oon ber oorgenanten ongeprfamfeit
roegen, oê bem banne ptfen füllen, onb oudj fdjaffen, baj bie

fiildje je fiüffenadj oerffagen roerbe oon bem oorgenanten onferm

Igerren bem Sifdjof, alê oerre ber bar omb geroalt pt, atteê in
onferen fioften onb fdjaben. Snb afe fidj Qex «perman oon otp
rtad) ein roettlidj priefter ber fiildjen in birre miffepttuuge onber--

jocfj, onb bie ane recht onb roiber onfern mitten etlidj Qit befang,
oub bar omb oudj in bett ban fam oott onfern roegen oon bem

oorgenanten onferm «perren bem Sifdjof, bem füllen roir je glidjer
roife oê bem banne plfen in onfern fioften, atê oerre ber oorge=

nant onfer §erre ber Sifdjof | oudj baromb geroalt pt, roie bodj

baj ber felbe Qex «german fpridjet, baj er in bifen fadjen nüt ge«

tan pbe roiber got ober roiber baê redjt. 2ßae foften ober fdja*
ben oudj mir je beben fiten oon birre miffepttuuge roegen onf* pr
gepbt | oub emppugen bant, ber fot gfidj ah fin, alfo baj be
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iechen offenlich vnd einhelleklich mit diesem briefe vmb die stoffe

vnd missehellunge, die zwischent vns ze beden siten vntz har vf
disen tag gewesen sint, dar vmb daz wir der egenant Ruodolf > Apt
in vnserm vnd des Conuentz namen vnsers vorgenanten Closters

Hern Walther Mirer vnsern Conuentherrn geantwurt vnd gesetzt

hatten vf die pfruonde der kilchen ze Küssenach, do si nu zem nechsten

male lidig wart, daz er si besingen vnd die vor- j genante
gemeinde versehen solte mit allen Cristenlichen rechten, als ein

lütpriester billich tuon solte vnd von alter har kommen were.
Dawider aber wir die obgenant gemeinde retient vnd sprachent, daz

wir den obgenanten Hern walthern nüt solten für > vnsern lütpriester

han von recht, wand er nüt ein weltlich priester were,
als vnser vorder« vnd wir von alter har dan weltliche priester ze

Lütpriesiern gehebt hetten vnd fürbas haben folten, vnd waren
Jmme ouch darvmb vngehorsam so verre, daz vns der

vorgenannt Apt vmb die vngehorsamkeit angreif mit geistlichem
gerichte vor dem Erwirdigen Herren vnserm Herren dem Bischöfe von
Costantz, also daz mir ze banne kamment, vnd die vorgenant Kilche

ze Küssenach wart verslagen. Do sin j wir ze beden siten mit
guoter betrachtunge, bedachtem muote, vnd wiser lüte rat
einhelleklich, lieplich vnd guetlich vberein kommen, vnd früntlich mit ein»

ander verricht in dise nachgeschriben wise. Also daz wir der

vörgenant Ruodolf j Apt der gemeinde ze Küssenach miteinander als
wir si in dem banne hant von der vorgenanten vngehorsamkeit

wegen, vs dem banne helfen sullen, vnd ouch schaffen, daz die

Kilche ze Küssenach verslagen werde von dem vorgenanten vnserm

Herren dem Bischof, als verre der dar vmb gewalt hat, alles in
vnseren Kosten vnd schaden. Vnd als sich Her Herman von vttz-
nach ein weltlich priester der Kilchen in dirre missehellunge vnder-

zoch, vnd die ane recht vnd wider vnsern willen etlich Zit besang,

vnd dar vmb ouch in den ban kam von vnsern wegen von dem

vorgenanten vnserm Herren dem Bischof, dem süllen wir ze glicher

wise vs dem banne helfen in vnsern Kosten, als verre der vorgenant

vnser Herre der Bischof j ouch darvmb gemalt het, wie doch

daz der selbe Her Herman sprichet, daz er in disen sachen nüt
getan habe wider got oder wider das recht. Was kosten oder schaden

ouch wir ze beden siten von dirre missehellunge wegen vntz har
gehebt j vnd emphangen hant, der sol glich ab sin, also daz de
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roeber teit bein anbern nüt fdjutbig nodj oerbunben ift roiber je
gebenbe nodj ah je fegenbe in bepinen roeg. Sllê roir oudj oor=

male ober ein fint fommen einptteftidj, baj roir je | beben fiten

je pfe roerbent mit botfdjaft an onfern pitigen oatter ben Sabft,

baj er nadj geiftlicpm Stechte befenue, ob ein geiftlidj priefter ober

ein roetttidj priefter bie obgenannte fildjen befingen onb befipn
müge. SSenne bie | botfdjaften bebe je fanbe fommenn, bie benne

bie beffer fie onb mit bem redjten fülle bliben onb geftan nadj beê

oorgenanten onferê piligen oatterê befanntniffe, bi ber füttn roir

je beben fiten oefteftidjen bliben onb ir geprfam fin ane atte | roiber»

rebe, alfo baj ein erber man, er fülle benne geifttidj ober roett-=

lieh fin, bargefept roerbe, mit bem bie oorgenant fiildje onb

gemeinbe oerforget fi ane geuerbe. Snb füllen bo roiber nüt tuon

gegen ein anber roeber mit roorten | noch mit roerden, pitntidj
nod) offenlidj, nocfj fdjaffen getan in bepinen roeg; Sub fot ieroe*

ber Seit oon beê roerbenbeê roegen finen fioften an Smme fetben

pn in atte bie roife, afe omb ben fioften onb fdjaben bo oor Qe*

gefdjriben ftat.

SBir ber oorgenannt Slpt füllen onuerjogenlidj mit recfjter gebinge
einen Sonuentfjerren onferê obgenanten Slofterê onb einen roeit»

lidjen priefter, baj jroene erber manne fien, pe jroifdjent of bie

oorgenant fiildje fejen, baj fi bie fiildjen befingent glidjlidj in atte

bie roife, ale fi bebe ein man roerent, onfern redjten je beben
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meder teil dem andern nüt schuldig noch verbunden ist wider ze

gebende noch ab ze legende in deheinen weg. Als mir ouch

vormals vber ein sint kommen einhelleklich, daz wir ze j beden siten

ze Hofe werbent mit botschaft an vnsern heiligen vatter den Babst,

daz er nach geistlichem Rechte bekenue, ob ein geistlich priester oder

ein weltlich priester die obgenannte kilchen besingen vnd besitzen

müge. Wenne die > botschaften bede ze lande kommenn, die denne

die besser sie vnd mit dem rechten sülle bliben vnd gestan nach des

vorgenanten vnsers heiligen vatters bekanntnisse, bi der sülln wir
ze beden siten vesteklichen bliben vnd ir gehorsam sin ane alle! Widerrede,

also daz ein erber man, er sülle denne geistlich oder weltlich

sin, dargesetzet werde, mit dem die vörgenant Kilche vnd

gemeinde versorget si ane geuerde. Vnd süllen do wider nüt tuon

gegen ein ander weder mit worten > noch mit wercken, heimlich

noch offenlich, noch schaffen getan in deheinen weg; Vnd sol ieme-

der Teil von des werbendes wegen sinen Kosten an Jmme selben

han in alle die wise, als vmb den Kosten vnd schaden do vor ge-

geschriben stat. Keme > ouch Her Cuonrat Karle ein weltlich priester,

den wir die obgenant gemeinde mit vnser botschaft gen Hofe

hant gesendet, ze werbende als Vorbescheiden ist, vnd brechte solche

briefe von dem egenanten heiligen vatter, daz er Jmme die

>phruonde ze Küssenach geben hette, vnd sich der vorgenant Apt
vnd Conuent do wider setzen wöllent vnd daz weren, daz sülln wir
die obgenant gemeinde lassen guot sin, daz si ze beden siten die

fache ze Hofe vs tragent wider ein ander, vntz vf j die stunde, daz

man sehe, wem die phruonde mit dem rechten geualle, vnd sülln
wir die selbe gemeinde vns der sache nüt an nemen, noch dem

egenanten Her Cuonrat do zwischent in der sache nüt zuo legen,

helfen noch raten, heimlich noch offen- lich, Mit der gedinge, daz

vns der vorgenant Apt vnd Conuent versorge, daz wir do zwischent

alle Zit gotz dienst haben mit allen andern Cristenlichen rechten,

vnd die Kilche nüt verslagen werde von des krieges wegen, der

also vmb die phruonde j möchte zwischent Jnen vfstan, vnd ouch daz

wir des Kriegs ane das in keinen schaden kommen, ane geuerde.

Wir der vorgenannt Apt süllen vnuerzogenlich mit rechter gedinge
einen Conuentherren vnsers obgenanten Closters vnd einen welt-

j lichen priester, daz zwene erber manne sien, hie zwischent vf die

vorgenant Kilche sezen, daz si die Kilchen besingent glichlich in alle
die wise, als si bede ein man werent, vnsern rechten ze beden



28»

fiten onfctjebtidj, onb baj ft bie gemeinbe | oerforgent mit atten

Sriftenlidjen bingen, alê oon atter pr ban fommen ift, vn„ an
bie ftunbe, baj bie oorgenant botfdjaft pr oê je lanbe fummet.
Snb roer oon ber gemeinbe eime onber inen jroein fürbae oppr=
te, Sidjtete, ober | anber Sriftenlictje ^eitifeit empfjienge, benne

oon bem anbern ane geuerbe, baè fot ber anber nüt jürnen, roe=

reu, nod) bereben, mit ber befc^eibenfjeit, baj bie gemeinbe onber

einanber, ober einre bem anbern onber berfelben gemeinbe nüt|
gelobe nodj oerpiffe, eime fürbae benne bem anbern je opprnbe
ober je Sidjtenbe, ale oorbefcpiben ift.

Se;

fcpp aber, baj eiure bife richtunge funberbar oerbrecp miber

onfer | beè oorgenanten Sîptê onb Sonuen^ mitten onb roiffen,
ober befdjep baè oon eime onber onè ber oorgenanten gemeinp,
onb baê oucb roiber onfer roitten onb roiffen roere, roie bide baè

gefcpp, afe bide fot ber pnbert gulbin oeruatten fin in bte |

egefcpiben roife, ane gnabe ; onb fol onè, ben oorgenanten Slpt
onb Sonuent noch onfer nachtommen, ob eè onber one atfo oer=

brechen würbe, nüt bo oor fdjirmen, weber geifilidjè noch roeft=

®efdjidjtSfrb. S3b. XXIV. 19
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stten vnschedlich, vnd daz si die gemeinde j versorgent mit allen

Cristenlichen dingen, als von alter har dan kommen ist, vntz an
die stunde, daz die vörgenant botschaft her vs ze lande kummet.

Vnd wer von der gemeinde eime vnder inen zwein fürbas opher-

te, Bichtete, oder s ander Cristenliche Heilikeit emphienge, denne

von dem andern ane geuerde, das sol der ander nüt zürnen,
weren, noch bereden, mit der bescheidenheit, daz die gemeinde vnder

einander, oder einre dem andern vnder derselben gemeinde nütl
gelobe noch verheisfe, eime fürbas denne dem andern ze ophernde
oder ze Bichtende, als Vorbescheiden ist. Vnd bekennen ze beden

siten einhelleklich mit disem brieue, sit wir in die vorgeschriben

wise lieplich vnd guetlich vber ein kom- men vnd gentzlich verrichtet

sint, daz wir hinnanfür von dirre sach wegen guote frünt
gegen ein ander sin füllen, vnd deweder Teil dem andern niemer me
lasier noch leit sol tuon, noch schaffen getan heimlich noch offenlich

Vnd geloben ouch darumb bi guten trüwen für vns vnd
vnfer nachkommen ze beden siten, die wir ouch har zuo binden, dise

richtunge als si beschehen ist, stete ze habende vnd vesteklich ze

vollefuerende, vnd domider gemeinlich noch sunderbarlich niemer

ze tuonde, noch schaffen getan, weder mit geistlichem noch mit
weltlichem gerichte, ane geuerde. Were aber, do vor Gott si,

dz deweder teil dise vorgeschriben richtunge, alle oder ein teil,
verbreche vnd do wider tete', vnd si nüt stete hielte, daz erber j

lüte in der Eitgenoschaft, die dar zuo ane geuerde berueffet oder

besendet würdent, sich erkanntent vf den Eit, den si der felben

Eitgenoschaft gesworn hetten, das dise richtunge also verbrochen

were, weder teil daran denne bi dem selben eide schuldig wirt!
funden, der sol dem andern teile, der dis stete het gehan, Hundert

guldin guoter vnd swerer ze stunt vervallen sin mit vertust

der fache, ane gnade, als dicke dis verbrochen würde.
Beschehe aber, daz einre dise richtunge sunderbar verbreche wider
vnser > des vorgenanten AM vnd Conuentz willen vnd wissen,

oder beschehe das von eime vnder vns der vorgenanten gemeinde,
vnd das ouch wider vnser willen vnd wissen were, wie dicke das

geschehe, als dicke sol der hundert guldin veruallen sin in die j

egeschriben mise, ane gnade; vnd sol vns, den vorgenanten Apt
vnd Conuent noch vnser nachkommen, ob es vnder vns also

verbrochen würde, nüt do vor schirmen, meder geistlichs noch welt-

Geschichtsfrd. Bd. XXIV. 19
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lidjè geridjte, nodj fein anber fripit. Sub fol oudj onê | bie

egenant gemeinbe, ob eê onber onê alfo oerbrodjen rourbe, oudj
nüt bo oor fdjirmen, roeber geifttidje nod) roeltlidjê geridjte, vet*
buntniffe, fripit nodj geroonpit. Serbrectje ouch einre onber onê
ber egenanten gemeinbe in bie oorgefdjriben roife, | alê bide baê

befdjep, ben fol onfer feinre in bem fiitdjfpel je fiüffenadj pfen
nodj pfen, effen nodj trinfen geben, vn_ an bie ftunbe, baj er
bie pnbert gutbin, bie er benne oeruatten ift, genpidj geroert. Qu*
fete ober pfete in bar ober ieman | in bem fiildjfpel, ober gebe

Smme effen ober trinfen, alê meniger baè tete, ottb atê bide
baê befdjep, ber fol „e glidjer roife oudj pnbert gulbin oerual--

ten fin ane gnabe, bem oorgenanten Stpt onb Soueut, onb fol in
bo oor oud) uüt fdjirmen, alê e | gefdjriben tft. SBere oudj baj
einre onber otte ber egenanten gemeinbe bife ridjtunge oerbredje,
ber bte pnbert gutbin nüt ptte je gebenbe, alê menger baê tete,
onb alê bife baê befdjep, ben füllen roir bie oorgenant gemeinbe

mit anrueffunge onfer | caft oögten fdjaffen geftrafet onb gefeftiget

an finem Übe, in ber maffe, baj anber tüte bar an fepnt, onb

bife ricpunge befte fürbae ftete pbent, onb fallen an bie felben

onfer oögte ernftlidj roerben, baj fi otte bar an beplfett onb he*

xaten ften, | altee ane geuerbe. Snb je einem roaren Srfunbe al*
ter birre oorgefdjriben binge, fo pn wir bie egenanten Slpt Stuo»

botpfj onfer Sngefigel gepnfet an bifen brief, one onb atten on--

fern nadjfommen *e einre oergidjt onb gejügniffe birre binge. SBir
ber oor= | genant Souent gemeinlidj beê fetben Slofterê oeriepn
offenïid) onb einplfefltdj mit bifem briefe, baj bife oorgefcpiben
®ing atte onb ieglidjê befunber mit onferm guoten roitten onb

gunft befcppn fint, onb beftetigen fi oefteftictj mit bifem briefe,
onb | geloben fi roiffentlictj onb bi guoten trüroen oefte onb ftete

je pnbe in atte bie roife, ale fi befdjribett fint an bifem brieue,
onb oerbinbeu oudj barp onè onb atte onfer nadjfomen in bem

egenanten Souent, ane geuerbe ; oub barumb fo pn roir onferê |

Souent* Sngeftget je orfunbe an bifen brief gepnfet, one onb at*
ten onfern nadjfommen je einre oergicp onb gejügniffe birre binge.
Snb roir bie oorgenant gemeinbe je fiüffenacfj pnt onfer gemeinbe

Sngefigel je orfunbe an bifen brief gepn - I fet, one onb atten

onfern nadjfommen je einre oergidjt onb gejügniffe birre binge. Sé

ift oudj je roiffenbe, baj biê briefeê noch einre ift, onb ieroeber

lichs gerichte, noch kein ander friheit, Vnd sol ouch vns > die

egenant gemeinde, ob es vnder vns also verbrochen würde, ouch

nüt do vor schirmen, weder geistlichs noch weltlichs gerichte, ver-
buntnisse, friheit noch gewonheit. Verbreche ouch einre vnder vns
der egenanten gemeinde in die vorgeschriben mise, ^ als dicke das

beschehe, den sol vnser keinre in dem Kilchspel ze Küssenach Husen

noch Hofen, essen noch trinken geben, vntz an die stunde, daz er
die hundert guldin, die er denne veruallen ist, gentzlich gemert. Hu-
sete oder hofete in dar vber ieman j in dem Kilchspel, oder gebe

Jmme essen oder trinken, als meniger das tete, vnd als dicke

das beschehe, der sol ze glicher wise ouch hundert guldin veruallen

sin ane gnade, dem vorgenanten Apt vnd Couent, vnd sol in
do vor ouch nüt schirmen, als e j geschriben ist. Were ouch daz

einre vnder vns der egenanten gemeinde dise richtunge verbreche,

der die hundert guldin nüt hette ze gebende, als menger das tete,
vnd als dike das beschehe, den süllen wir die vörgenant gemeinde

mit anrueffunge vnser j cast vögten schaffen gestrafet vnd gekestiget

an sinem libe, in der masse, daz ander lüte dar an sehent, vnd
dise richtunge deste fürbas stete habent, vnd söllen an die selben

vnser vögte ernstlich werben, daz si vns dar an behalfen vnd
beraten sien, > alles ane geuerde. Vnd ze einem waren Vrkunde aller

dirre vorgeschriben dinge, so han wir die egenanten Apt Ruo-
dolph vnser Jngesigel gehenket an disen brief, vns vnd allen
vnfern nachkommen ze einre vergicht vnd gezügnisse dirre dinge. Wir
der vor- > genant Couent gemeinlich des selben Closters veriehen
offenlich vnd einhelleklich mit disem briefe, daz dise vorgeschriben

Ding alle vnd ieglichs besunder mit vnserm guoten willen vnd
gunst beschehen sint, vnd bestetigen si vesteklich mit disem briefe,
vnd j geloben si wissentlich vnd bi guoten trüwen veste vnd stete

ze Hände in alle die wise, als si beschriben sint an disem brieue,

vnd verbinden ouch dartzu vns vnd alle vnser nachkomen in dem

egenanten Couent, ane geuerde; vnd darumb fo han wir unsers >

Couentz Jngesigel ze vrkunde an disen brief gehenket, vns vnd
allen vnsern nachkommen ze einre vergicht vnd gezügnisse dirre dinge.
Vnd mir die vorgenant gemeinde ze Küsfenach hant vnser gemeinde

Jngestgel ze vrkunde an disen brief gehen - > ket, vns vnd allen

vnsern nachkommen ze einre verzicht vnd gezügnisse dirre dinge. Es
ist ouch ze missende, daz dis briefes noch einre ist, vnd ieweder
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Seit einen pt glidj gefdjriben oon roorte je roorte, onb oud) glid)
oerfigeft mit ben egenanten brin | Sn9<-fi8ettt 5C mcrer fiuntfdjaft
onb ftdjerptt birre oorgefcriben binge. ®iê befcptj onb roart
birre brief geben je lucerti an bem nepftett ©amftage nadj fant
SJÎatpê tag beè pitigen 3-ooeff botte«, bo man jalte oon Sriftuê
geburt brijepn | pnbert ©ibenpg onb Stäjt Sare.

Rängen alle brei «Siegel; baê lepere fleine runbe rooPerpl--
ten, füpt ben Slpoftel SetruS mit bem ©tfjlüffet, unb bie Uta*

fdtjrift : f S CONMVNI TATIS IN KVSNACH.

9.

1378 27, ^orttunfl«.
(«Strdjenlabe «Süfjuadj.j

Su ©otteê namen amen. Sitten ben bie bifen brief anfeput
ober prent lefen, fiünben roir Stuobolf oon go| gnaben Stpt beê

Slofterê je Sngelberg Softanpr Siftuomê, fant Senebicten | or*
bene je einem teite, Snb roir bie ©emeinbe gemeinlidj beê fiitdj=
fpelê je fiüffnadj beê fetben Siftuomê je bem anbern teile, Snb
oertedjen offenlidj onb einptteffidj mit biefem brief, Sllê roir | mit
einanber onber anbern ftoffen onb miffeptten lieplidj onb guetlidj
ober ein fint fomen oub oerricht gentjtidj, alê bie «çonbtbriefe be=

roifent, bte bar ober geben fint; Silfo baê roir einen I Sonuent Qex*

ren onferê oorgenanten clofterê onb einen weltlidjen priefter, baè

imene erber man fint, unuerjogenlidj off bie oorgenant fiildjen
fepn fußen, baè fi bie fiildjen glidj befingeut | in atte bie roife,

ale fi bebe ein man werent, onfern redjten je beben fiten vn*
fdjebelidj. £)a juo pn roir etnpïïeïïidj je beben fiten beret onb

befennen mit biefem briefe, roenne baè | ber felbe roetttid) priefter,
ben roir bar fepn futten, nit ba belibe onb fich anberêœa oer=

fep, ober wefeê wegeê er oon ber fittdjen fdjiebe, afê bife baê

befdjep, fo fußen wir in ba» | nach in ben nedjften oierppn
taugen einen anbern erbern weltlidjen priefter bar fepn, ber bie fiil=
djen onb bie gemeinbe mit bem oorgenanten conuent Ferren vex*

forge gtidjlictj in alle | bie wife, ale in ben oorgenanten Qouht*

briefen gefcpiben ftat, ane geuerbe. SBere, baê wir beê nit be*

ten, atè bide baê befdjep, fo mugent bie egenant gemeinbe on*
ber jnen fetben nadj ben I oorgenanten oierpp tagen ane atte un=

fer wiberrebe einen erbern weltlidjen priefter ju onferm egenanten

Teil einen het glich geschriben von worte ze worte, vnd ouch glich

versiseli mit den egenanten drin I Jngesigeln ze merer Kuntschaft
vnd sicherheit dirre vorgeschriben dinge. Dis beschah vnd wart
dirre brief geben ze lucern an dem nehesten Samstage nach sant

Mathis tag des heiligen Zwoelf botten, do man zalte von Cristus
geburt drizehen > hundert Sibentzig vnd Acht Iure.

Hängen alle drei Siegel; das letztere kleine runde wohlerhalten,

führt den Apostel Petrus mit dem Schlüssel, und die
Umschrift : f 8 L0IMV«! 1^118 I« KV8MW.

9.

1378 27, Hornungs.
(Kirchenlade Küßnach.)

In Gottes namen amen. Allen den die disen brief ansehent
oder hörent lesen. Künden wir Ruodolf von gotz gnaden Apt des

Closters ze Engelberg Costantzer Bistuoms, sunt Benedicten >

ordens ze einem teile, Vnd wir die Gemeinde gemeinlich des Kilch-
spels ze Küssnach des selben Bistuoms ze dem andern teile, Vnd
veriechen offenlich vnd einhelleklich mit diesem brief, Als wir I mit
einander vnder andern stössen vnd missehellen lieplich vnd guetlich
vber ein sint komen vnd verricht gentzlich, als die Houbtbriefe
bewisent, die dar vber geben fini; Also das wir einen Conuent Herren

vnsers vorgenanten closters vnd einen weltlichen priester, das

zwene erber man sint, unuerzogenlich vff die vorgenant Kilchen

setzen sullen, das si die Kilchen glich besingent j in alle die wise,

als si bede ein man werent, vnsern rechten ze beden siten vn-
schedelich. Da zuo han wir einhelleklich ze beden siten beret vnd
bekennen mit diesem briefe, wenne das > der selbe weltlich priester,
den wir dar fetzen sullen, nit da belibe vnd sich anderswa
versehe, oder weles weges er von der Kilchen schiede, als dike das

beschehe, so sullen wir in da- j nach in den nechsten viertzehen

tagen einen andern erbern weltlichen priester dar setzen, der die

Kilchen vnd die gemeinde mit dem vorgenanten conuent Herren
versorge glichlich in alle j die wise, als in den vorgenanten Houbt-
briefen geschriben stat, ane geuerde. Were, das wir des nit
beten, als dicke das beschehe, fo mugent die egenant gemeinde vnder

jnen felben nach den > vorgenanten viertzehn tagen ane alle vnser

Widerrede einen erbern weltlichen priester zu unserm egenanten
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conoent «Ferren off bie fiildjen fepn, ben ber ®ecan, ber Same«

rer onb baê Sapittel | ber Secarne je Sucerne fpredjent, baê er
ein erber man ftj onb bie fitdjen onb bie ©emeinbe mit Snte oer=

forget fie, onb fot ber ba fipn baê nedfjfte ptbjar, nachbemale

in bie ] gemeinbe bar pt gefept, onb nit fürbae, onb fol baê

onfer gut mitte onb gunft fin ane alle onfer wiberrebe. Snb roenne

fiàj baè plb jar alfo oerlouffet, fo fullent wir aber benne alê
bide fidj biê roanbett, in biett necpten oierppn tagen einen an=

bern erbern weltlicpn priefter bar fepn, afê oor befdjeiben ift;
onb alê halbe onfer botfdjaft je beben fiten oon §ofe | foment,
alê bie oorgenanten ^oubtbriefe oucfj bewifent, fo fot bife hexe*

buuge ah fin gar onb genptcfj, onb fot birre brief ben frafttoê
fin, afe ob er nie gefcfjriben were. Sub je einem | waren orfunbe
aßer bifer oorgefdjriben Singe fo pn roir ber obgenant Slpt Stuo*

bolf onfer Sngefigel gepnfet an bifen brief, onê onb aßen onfern
nacPomen je einer oergidjt onb ge= | jügniffe birre Singe. SBir
ber oorgenant Sonuent gemeinlid) beê fetben clofterê oeriepn of-=

fenlidj onb einpHefüd) mit bifem brief, baê bife oorgefdjribenen

bing atte onb iegtidjê | befunber mit onferm guoten roitten onb

gunft befoppn fint, onb beftetegent fi oefteätidj mit bifem brief,
onb gelohent fi oud) roiffentlidj onb bi guoten trüroen oefte onb

ftete | je pbenbe in atte bie wife ale fi befdjribett fint an bifem

brief, oub oerbinben ouch bar juo onê onb atte onfer nachfomen

in bem egenanten conuent je einer oergidjt onb gejügniffe | birre

binge, ane geuerbe; onb bar omb fo pn wir onferê Sonuentj Sn=

gefiget je orfunb an bifen brief gepnfet, onf onb | atten onfern

nadjfomen je einer oergicht onb gejügniffe birre binge. Snb wir
bie oorgenant gemeinbe je fiüfjnach pnt onfer gemeinbe Sn;
gefiget je orfunbe an bifen brief gepnfet, onê oub | atten onfern
nadjfomen je einer oergidjt oub gejügniffe birre bing. Se ift oudj

je roiffenbe, baê biê briefeê nodj einer ift, onb ietroeber tei! ber
einen pt glidj gefdjriben oon | mort je worte, onb oud) glidj oer=

figelt mit bien egenanten brin Sngefigefn, juo metre funtfdjaft oub

fidjerpit birre oorgefdjriben Singe. Siê befcpfj onb roart birre
brief I geben je Sucerne an bem nedjften ©amftage nach fant dRa*

ttjuê tage beê pitigen Bwölfbotten, So man jalte oon Sriftuê
geburte britjepnpnbert ©ibenpg onb Sidjt %ax.

Sitte brei ©ieget gepn bermaleu ab.

sss
convent Herren vff die Kilchen setzen, den der Decan, der Camere?

vnd das Capittel > der Decanie ze Lucerne sprechent, das er
ein erber man sy vnd die kilchen vnd die Gemeinde mit Ime
versorget sie, vnd sol der da sitzen das nechste halb jar, nachdem als
in die j gemeinde dar het gesetzet, vnd nit fürbas, vnd sol das

vnser gut mille vnd gunst sin ane alle vnser Widerrede. Vnd wenne
sich das halb jar also verlouffet, so sullent wir aber denne als
dicke sich dis wandelt, in dien nechsten viertzehen tagen einen

andern erbern weltlichen priester dar setzen, als vor bescheiden ist;
vnd als balde vnser botschaft ze beden siten von Hofe I koment,
als die vorgenanten Houbtbriefe ouch bewisent, so sol dise bere-

dunge ab sin gar vnd gentzlich, vnd sol dirre brief den kraftlos
sin, als ob er nie geschriben were. Vnd ze einem > waren vrkunde

aller diser vorgeschriben Dinge so han wir der obgenant Apt Ruodolf

vnser Jngesigel gehenket an difen brief, vns vnd allen vnsern

nachkomen ze einer vergicht vnd ge- zügnisse dirre Dinge. Wir
der vorgenant Conuent gemeinlich des selben closters veriehen
offenlich vnd einhelleklich mit disem brief, das dise vorgeschribenen

ding alle vnd ieglichs I befunder mit unserm guoten willen vnd

gunst beschehen sint, vnd bestetegent si vestecklich mit disem brief,
vnd gelobent si ouch wissentlich vnd bi guoten trüwen veste vnd

stete j ze habende in alle die wise als si beschriben sint an disem

brief, vud verbinden ouch dar zuo vns vnd alle vnser nachkomen

in dem egenanten conuent ze einer vergicht «nd gezügnisse s dirre

dinge, ane geuerde; vnd dar vmb so han wir vnsers Conuentz

Jngesigel ze vrkünd an disen brief gehenket, vns vnd > allen vnsern

nachkomen ze einer vergicht vnd gezügnisse dirre dinge. Vnd wir
die vorgenant gemeinde ze Küßnach hant vnser gemeinde
Jngestgel ze vrkunde an disen brief gehenket, vns vnd j allen vnsern
nachkomen ze einer vergicht vnd gezügnisse dirre ding. Es ist ouch

ze wissende, das dis briefes noch einer ift, vnd ietweder teil der
einen het glich geschriben von j wort ze worte, vnd ouch glich ver-
sigelt mit dien egenanten drin Jngesigeln, zuo merre kuntschaft vnd
sicherheit dirre vorgeschriben Dinge. Dis beschah vnd wart dirre
brief > geben ze Lucerne an dem nechsten Samstage nach sant Ma-
thys tage des heiligen Awölfbotten, Do man zalte von Cristus
geburte driizehenhundert Sibentzig vnd Acht Iar.

Alle drei Siegel gehen dermalen ab.
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10.

1378, 7 mät„.
(SlrdjiB ©ngelberg.)

Sitten ben bie bifen brief au fepnb ober prenb tefen, fün*
ben SBir Sotrich oon ftouffad) lantamman je @roi| onb ouctjl

wir bie Santlüt gemeinlid) beê Selben tanbeê je ©roit* onb oer*

jedjen offentidj mit bifem brief oon ber ftoffen roegen \ @o ber Sr=

wirbig |>err Slbt Stuobolf oon Sngelberg onb ber Sonuent gemein»

lidj beê felben go|pê je Sngelberg, onb oud) | bie fiilchgenoffen
gemeinlictj je fiüfnadj mit ein anbren ptten. Saê atteê lutertidj
onb genpiefj oerricht ift, SJtit ber | befcpibenptb afe bie recp brief
bewifenb, bie fi je beben fttten ein anbren geben pnt, Saê roir
bar omb oerpiffen pin, | Snb geloben onb oerpiffen offenlidj
mit bifem brief. SBere baê bie obgenant oon fiüfnadj alb jeman
anber con ir | megen bie felben ridjtung bredjen onb nit ftet pt«
ten, baê eê funtlidj rourbe, atê bie felben ridjtbrief beroifent, Saê j

roir S-ten bar juo oubeplffen onb onberaten fin fulen an all
geuerbe, SBan baf ©i bar omb tuon onb liben onb leiften | ful=
fen atteê baê bte obgenanten ridjtbrief beroifent an att geuerbe.

Sub biê je einem offennen orfunbe ©o pin j roir onferê lanbeê

Sngeftgett gepnft an bifen brief. Ser geben ift je ©roti
*

an ber

»pffett oafttadj in bem jar bo j SJtait jatte oon gotteè geburt brü*

pdjen pnbert jar onb ©ibenpg jar onb bar nach in bem acpo*
ben jar.

Saê ©ieget pngt nicht mep.

11.

1378, 3. u. 4. sBrc-djin.

1399, 23. -atiiôfïro.

(Slrdjto fiufjnndj.)

* Jn Nomine domini Amen. Per hoc presens publicum
Jnstrumentum cunctis ipsum'intuentibus pateat evidenter, quod sub Anno

a Natiuitate eiusdem Millesimo Trecentesimo Nonagesimo nono, Jn

vigilia beali Rartholomei apostoli que fuit vicesima | lercia dies Men-

2S»

10.

1378, 7 März.
(Archiv Engelberg.)

Allen den die disen brief an sehend oder hörend lesen, künden

Wir Volrich von stouffach lantamman ze Switz vnd ouch!

mir die Lantlüt gemeinlich des Selben landes ze Smitz vnd
verzechen offenlich mit disem brief von der stöffen wegen So der Er-
wirdig Herr Abt Ruodolf von Engelberg vnd der Conuent gemeinlich

des felben gotzhus ze Engelberg, vnd ouch die Kilchgenoffen

gemeinlich ze Küsnach mit ein andren hatten. Das alles luterlich
vnd gentzlich verricht ist, Mit der j bescheidenheid als die recht brief
bemifend, die si ze beden sitten ein andren geben hant, Das wir
dar vmb verheissen Hein, j Vnd geloben vnd verheissen offenlich

mit disem brief. Were das die obgenant von Küsnach ald jeman
ander von ir j wegen die felben richtung brechen vnd nit stet

hetten, das es kuntlich wurde, als die selben richtbrief bewisent. Das j

wir Jnen dar zuo vnbehulffen vnd vnberâten sin sulen an all
geuerde, Wan das Si dar vmb tuon vnd liden vnd leisten sullen

alles das die obgenanten richtbrief bewisent an all geuerde.

Vnd dis ze einem offennen vrkunde So Hein j wir unsers landes

Ingesigel! gehenkt an disen brief. Der geben ist ze Switz ' an der

»hassen vasnach in dem jar do j Man zalte von gottes geburt drü-

tzechen hundert jar vnd Sibentzig jar vnd dar nach in dem achto-
den jar.

Das Siegel hängt nicht mehr.

11.

1378, 3. u. 4. Brachm.

139», 23. Augstm.
(Archiv Küßnach.)

M Zn Nomine ciomini àmen, kor Kov pressn« publicum Znslru-
msntum ounetis ipsum intuentibus pstest evicienter, cmoci sub ^nno
g Nsliuilglo eiusclsm Uiiissimo trscenlssimo Nonsgesimo nono, Zn

vigili» begli LgrlKolomsi »posloli quo kuit vicosims. j lsrcig ciies Non-
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sis Augusti hora quasi sexta, Pontificatus sanctissimi in Christo
patris ac domini nostri domini Bonifacii digita dei prouidentia pape
noni anno decimo, Jndictione septima, Jn domo inhabitationis

mei Notarii publici subscripti sita in oppido Lucernensi Majori

Constantiensis | dyocesis in vico dicto an der Furhen,
in eiusdem mei Notarii publici et testium subscriptorum presentia

personaliter constitutus Religiosus in Christo frater Johannes de

Bolsenhein Prior Monasterii Montis Angelorum ordinis sancii Benedicti

diete dyocesis, qui certum Jnstrumentum | publicum in perga-
meno conscriptum, signo et subscriptionibus providi et discreti viri
Magistri Johannis Vaquerii clerici Rulhenensis diocesis, publici
apostolica et Jmperiali auctoritatibus Notarii signatum et subscriplum,

atque sigillo in filis sericis viridi coloris pendenti Venerabilis et |

Circumspecti viri domini Walhardi f) de Nova ecclesia Decretorum

doctoris, prepositi Ebredunensis tunc felicis recordationis domini
Vrbani diuina prouidentia pape sexti Cappellani et ipsius sacri palacii

apostolici causarum auditoris ut prima facie apparebat communi-

tum, non rasum, | non abolitum, nec aliqua sui parte viciatum vel

suspectum, michi Notario exhibuit et porrexit, quod ad ejus
mandatum coram testibus subscriptum de verbo ad verbum voce
intelligibili perlegi, tenorem continens qui sequitur in hec verba

Jn nomine domini | Amen. Anno a nativitate eiusdem Millesimo
Trecentesimo Septuagesimo octauo, Jndictione prima, die veneris vicesima

octava mensis Maij, Pontificatus sanctissimi in Christo patris et

domini nostri domini Urbani divina providentia pape Sexti Anno primo

Jn mei | Notarii publici et testium infrascriptorum ad hec vo-
catorum specialiter et rogatorum presentia, discretus vir Raymun-
dus de Solerio domini nostri Pape cursor ex parte ipsius domini
nostri pape presentavit et tradidit Venerabili et circumspecto viro
domino Walhardo de Nova ecclesia decretorum doctori, preposito
Ebredunensi domini nostri pape Cappellano et ipsius sacri palatii

apostolici causarum auditori quandam commissionis seu supplicatio-
nis cedulam tenoris et continentie subscriptorum. quam quidem
commissionis seu supplicationis cedulam Jdem dominus auditor | dema-
inu dicti cursoris recipiens ut decuit reverenter, eam mihi Johanni

') SDa* Oremf-lar in engelberg tjat «Saltjarbt.

SS4

sis Augusti Kors quasi sexts, pontilZeatus sgnctissimi in LKristo PS»

tris se domini nostri ciomini Lonitsoii digns dei prouidentis pspe
noni sano decimo, Zndiotions septims, Zn domo inksbitslionis
mei Notsrii publici subscripti sits in «ppido luoernsnsi Us-

jori Lonstsntiensis ^ dvocesis in vico diclo sn der LurKen,
in eiusdem mei Nolsrii pubiioi ot teslium subscriptornm presenti»

personsiiter constitutus Leligiosu» in LKristo trster ZoKsnnes de

LolssnKsin prior Nonsslerii Nontis sngslorum ordinis ssneti Lene-

dieti dioto dvocssis, qui eertum instrumentum > publicum in psrgs-
meno conscriptum, signo et subscriptionibus providi st discreti viri
Nsgistri ZoKsnnis Vsqusrii oisrioi LulKsnsnsis diooesis, publici spo-
stolios et Zmpsrisli suetoritstibus Notsrii siZnstum et subseriptum,

stque sigillo in lìlis seriois viridi coloris pendenti Venersbilis els

Lircumspeeti viri domini VsIKsrdi de Novs eeclssis Oeerstorum

dootoris, propositi Lbredunensis tun« telieis rocordslionis domini Vr-
bsni divins Providentia pspe sexti Lsppelisni ot ipsius sser! psiseii
spostoliei csussrum suditoris, ut prims lsoie sppsrebst communi-

tum, non rssum, non abolitum, nec gliqus sui psrts vieistum vel

suspeetum, micki Notarlo exkibuit et porrsxit, quod sd sjus msn-
dslum oorsm toslibus subseriptum ds vsrbo sd vsrbum voos intsi-

ligibiii psrlsgi, lsnorem eontinens qui sequitur in Kee verbs
Zn nomine domini ^ ^men. brinci s nstivitste siusdem Niilesimo tre-
centesimo Leptusgesimo «ctsuo, Zndictions prims, die veneris vies-

sima ootsvs msnsis Nsiz, pontilicstus ssnctissimi in LKristo pslris st
domini nostri domini Urbani divins Providentia pape 8exti ànno pri-
mo, Zn mei s Notsrii pubiioi st tsstium intrssoriptorum sd Kee vo-
ostorum speeislilsr st rogstorum pressati», diserstus vir Lsvmun-
dus ds Solerlo domini nostri ?sps oursor ex psrts ipsius domini

nostri psps prssslltsvit et trsdidit Venerabili et circumspecto viro
domino WsIKsrdo ds Novs sooissis dsorstorum i dootori, preposito
Lbrsdunensi domini nostri pspe Lsppelisvo et ipsius «seri psistii
spostoliei osussrum auditori qusndsm commissionis ssu suppiiostio-
nis «sdulsm tsnoris st continentie subscriptorum. qusm quidem com-
missionis seu suppliestionis cedulsm Zdem dominus auditor ^ de ms-
inu dioti oursoris reoipisns ut dscuit reverente?, esm miki ZoKsnni

') Das Eremplar in Engelberg Hat Galhardi,
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Vaquerii clerico Ruthenensis diocesis publico auctorilale apostolica

et Jmperiali notario scribeque suo tradidit regenerandam, mandans

mihi nichilominus et committens, ut tam ipsam commissionis seu

sup- | plicationis cedulam et contenta in ea, quam omnia alia et

singula, que ipsius vigore actitari seu agi continget, in actis meis fideliter

scriberem et regenerarem, et cum expediens fuerit, in publica

redigerem seu redigi facerem documenta, partibusque copiam pe-
tentibus, cum eis per ipsum dominum auditorem decreta fuerit,
fideliter facerem seu fieri facerem de eisdem. Tenor vero dicte

commissionis seu supplicationis cedule predicto domino auditori

superius presentale talis est. * Beatissime pater, dudum ex certis
et legitimis et rationabilibus causis devotus | vir dudum Henricus

Episcopus Constantiensis univit et incorporavit ecclesiam parrochialem

in Kussnach iuxta lacum lucernensem Monasterio seu conventui

Montis angelorum ordinis sancti Benedicti Constantiensis
diocesis Et extunc certis monachis dicti Monasterii, sub cuius
regimine dicte domine [ moniales incluse gubernantur, commisit et cum

ipsis dispensavit ut ecclesiam prefatam parrochialem et secularem

possent regere et gubernare in spiritualibus, 'et omnia sacramenta
ecclesiastica ipsius parrochialis ecclesie ministrare, sic tamen, quod
monachus qui regimini dicte ecclesie pre- [ ficietur, ipsi Episcopo
seu successoribus suis presentetur. Nunc autem pater beatissime
vertitur in dubium apud quosdam forsan minus in Jure peritos,
utrum possit presentari religiosus monachus ad regimen ecclesie

parrochialis et secularis, et per Episcopum dispensative uel absque |

dispensatone prefici et institui in eadem Et super hoc petunt
et requirunt consilium et decisionem Reverendorum patrum
dominorum Auditorum sanctitatis vestre de Rota et causarum vestri sacri

palatii, quorum peritissimo ac approbatissimo Consilio et decisioni

volunt et deliberarunt stare. • | Supplicatur igitur pro parte
predictorum, quatenus dignetur e *) sanctitas committere et mandare

alicui de dominis dicte Rote sive de Auditoribus vestri sacri

palatii, ut in rota seu consiliis ipsorum in rota de predictis dignetur

querere, et consilium ipsorum seu decisionem habere et recol-
ligere, Et sub sigillo suo autentico sic et taliter predictos in scrip-

') ©otite woljl v (letjen ; b. Ij. vestra.

sss
Vsquern clerico KutKensnsis dioeesis public« suctorilsle spostoiies

et imperisi! notsrio scribeque suo trsciiciit regenersndsm, msndsns

miki niekilominus et committsn», ut tsm ipssm commissiouis seu

sup- I plicstionis oeciulsm et contents in es, qusm omnis siis et sin-

guis, que ipsius vigore sctitsri seu sg! continget, in sotis meis fide-

iiter seriberem et rsgensrsrem, et eum expediens kuerit, in publics

redigerem seu redigi tscsrsm ciooumenls, psrtibusquo oopism pe-

tsntidus, cum sis per ipsum dominum suditorem décrets kuerit,

tideliter kscsrem ssu bsri tscsrem ds eisdsm. tsnor vsro diete

commissions ssu suppiicstiovis ceduis predicto domino «uditori su-

porius présentais tsiis est. * Lestissime pster, dudum ex certis

et legitim!« et rstionsbilibus osusis dévolus ^ vir dudum Lenrieus

Lpisoopus Lonstsntiensis univit et iveorporsvit eeelesism psrroobis-
lem in üussnsek iuxts Isoum iuosrnensem Nonssterio ssu oonven-
tui Nontis sngslorum ordinis ssneti Lensdicti Lonstsntiensis dio-

«ssis, Lt extuno eertis monsck!« dicti Nonssterii, sub euius regi-
mino dicts domine s monisies inoluse gubernsntur, commisit et oum

ipsis dispenssvit ut eeelesism pretstsm psrrockisiem et seeuisrem

passent regers et gubsrnsre in spirituslibus, ^et omnis ssorsments
ecclesisstics ipsius psrrookislis ecclesie ministrare, sic tsmen, quod
monsokus qui regimili! dicte ecclesie pre- s tieietur, ipsi Episcopo
seu succe««or!bu« suis presentstur. Nuno sutem pster destissime
vsrtitur in dubium spud quosdsm korssn minus in iurs peritos,
utrum possit presentali religiosus monsokus sd rsgimsn sooiesis

psrrookislis et seculsris, et per Lpiscopum dispensstive uei sbsque!
dispensations prslìoi st institui in esdsm, Lt super Koo petunt
et requirunt consilium et decisionem Kevsrendorum pslrum domi-
norum àuditorum ssnctitstis vsstrs ds Lots et csusarum vostri ss-
ori pslstii, quorum peritissimo se spprobstissimo oonsilio et decisi-
oni volunt et delibersrunt stsre. I Luppiiostur igitur pro psrts
predietorum, qustenus dignstur e ssnetitss committers st msn-
dsrs slicui de dominis diets Lots sivs ds ^uditoribus vestri sscri

pslstii, ut in rots ssu oonsiliis ipsorum in rots ds prsdiotis digns-
tur qusrsrs, et consilium ipsorum seu deoisionem Ksbere et recol-
ligsrs, Lt sub sigillo suo sutsntico sic et tsliler predictos in sorip-

') Sollte wohl v steheu; d.h. vestr«.
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lis super decisione juris in predicto dubio informare, Et de ipsorum

dominorum Auditorum Jurisconsultorum Consilio seu oppiatone
certos et indubilatos reddere, vt per hoc cessent litigiorum am-
fractus. Et si | placet, committalur domino Walhardo de Nova

ecclesia, antiquiori doctori in decretis de Rota. Jn fine vero diete

commissionis seu supplicalionis cedute scripta erant de alterius manu,

et Jitera litere superiori prorsus et omnino dissimili et diversa
verba sequentia | Placet quod Magister Walhardus de Noua

ecclesia faciat, ut petitur. * Presentata fuit dicta commissionis siue

supplicationis cedula, prefato domino Auditori Rome apud Sanctum

Petrum per dictum cursorem in audientia publica dominorum
auditorum Sub anno, indictione, die, mense et j Pontificatu supradictis,

Presentibus Reverendis Patribus dominis Roberto de Strattona,
Petro Gastonis legum, Petro Chambonis decretorum doctoribus sa-

crique palatii apostolici causarum Auditoribus, ac Petro Romigerii,
et Johanne de Aquila notariis publicis | et ipsius domini auditoris
scribis. Et me Johanne Vaquerii clerico Ruthenensìs diocesis

publico, auctoritate apostolica et Jmperiali notario qui predictis
omnibus unacum prenotatis testibus presens interfui, et de premissis
omnibus hanc notatrt recepì et in hanc formam publicam redegi,]
et per alium, aliis occupatus negotiis, de eiusdem domini Auditoris
mandato scribi feci, Hicque me subscripsi et signo meo solito
signavi rogatus et requisitus in fidem et testimonium omnium premissorum

subpunctuavi superius in dictione : vbi scripsi etiam. Wal-1
hardus de Nova ecclesia, Decretorum doctor, Prepositus Ebredu-

nensis, domini nostri Pape Cappellanus, et ipsius sacri palatii
apostolici causarum Auditor, Omnibus et singulis, ad quos présentes
nostre litere seu presens publicum Jnstrumentum pervenerint, seu

peruenerit, Salutem in domino. | Notum facimus, quod Anno a

Nativitate domini Millesimo Trecentesimo Septuagesimo Octavo,
Jndictione Prima, die veneris vicesima octava mensis Maii, Pontificatus

sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Urbani
divina providentia pape Sexti Anno primo, discretus vir j Raymundus
de Solerio domini nostri pape Cursor, nobis Walhardo Auditori
predicto, Jn presentia notarii infrascripti, et Reverendorum patrum
domini Roberti de Strattona, domini Petri Gastonis legum, et domini

Petri Chambonis decretorum doctoribus, sacrique palatii apostolici,1

predicti causarum auditoribus, ac etiam Petri Romigerii et Johannis

SS«

Ks supsr decisione juris in prediot« dubio informare, de ipso-

rum ciominorum ^uditorum iurisoonsullorum eonsiiio ssu oppinions
certo« st indubilstos reddere, vt per Koe cessent liligiorum sm-
trsetus. Lt si ^ placet, commiltstur domino WsIKsrdo 6s Nova eo-

olssiu, sntiquiori doelori in cleorslis cie Kots, in fins vsro àicte

commissionis seu suppliestionis ceduls scripts ersnt cle siterius ms-

nu, et liters liters superiori prorsus st omnino dissimili st diversa

verbs sequentis plscst quod Assister VfsIKsrdus de Nous

ooolesis fsoist, ut pstitur. ^ presontslg fuit diets commissionis siue

supplicstionis csduls, prefsto domino Auditori lìoms spud Ksnctum

pstrum psr dictum cursorsm in sudientis publics dominorum sudi-

torum Kub snno, indications, die, mense st ^ ?ont!kìostu suprsdic-
tis, presentibus psvsrsndis pgtribus dominis lìobsrto de 8trsttons,
petro Lsstonis Iegum, petro Lbsmbonis deoretorum dootoribus ss-

oriqus pslstii apostolici csussrum ^uditoribus, so pstro pomigsrii,
st ioksnns ds ^quils notsriis publiois ^ st ipsius domini sudiloris
scribis. Lt ms ioksnns Vsqusrii oierioo putbsnensis diocssis pu-
blico, suctoritsts spostolios et imperiali notsrio, qui predictis om-
nibus unacum prenotstis testibus Presens intertui, et de prsmissis
omnibus Ksno notsm recepì et in Ksno lormsm publiosm redegi,!
st per slium, sliis oecupstus negotii«, ds eiusdem domini ^uditoris
msndsto scribi feci, Lioqus me subscripsi et signo mso solito sig-
nsvi rogstns st requisilus in fidsm st tsslimonium omnium prsmis-
sorum subpunotusvi supsrius in dictions: vbi scripsi stism. Wsl-j
Ksrdus ds Novs ecclesis, Oeerstorum doctor, prepositus Lbredu-

nensis, domini nostri ?sps LsppsIIsnus, et ipsius sacri pslstii spo-
stolici csussrum Auditor, Omnibus st singulis, sd quos prsssntss
nostrs liters ssu prsssns publicum instrumsntum psrvensrint, seu

peruenerit, Lslutsm in domino. > Notum tsoimus, quod ^nno s

Nstivitate domini Wilosimo trsosntssimo Lsptusgesimo Octsvo, in-
dictions prims, die veneris vieesims «olsvs mensis Usii, pontifica-
tus Ignotissimi in LKristo pstris st domini nostri domini Lrbsni di-

vins Providentia psps Ksxti ^,nno primo, disoretus vir j klsvmundus

ds Loisrio domini nostri pgps Lursor, nobis WslKsrdo Auditori pro-
dioto, in prsssntis notsrii inkrsseripti, et lìevsrsndorum pstrum do-
mini lìobsrti ds strattona, domini Petri tZsstonis Isgum, st domini

Petri Lbsmbonis deeretorum doctoribus, ssoriqus pslstii spostoiioi^

predieti csussrum sudiloribns, sc elisio Petri kìomigsrii st iobsnnis
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de Aquila nostrorum notariorum, Ex parte ipsius domini nostri pape
intra audientiam dominorum Auditorum cum Reverentia qua decuit,

presentavit et tradidit quandam supplicationis cedulam tenoris et con-
tinenlie subscriptorum, | quam quidem commissionis seu supplicationis

cedulam recepimus de manu dicti Cursoris, ut decuit reve-

renter, et eam Johanni Vaquerii clerico, notarié publico, scribeque
nostro tradidimus et commissimus custodiendam, ac mandavimus

eidem, ut de predictis publicum confìceret Jnstrumentum. ] Subse-

quenter Venerabilis vir Magister Johannes Luf canonicus Constantiensis

ibidem presens, nos Walhardum auditorem predictum cum
instantia requisivit, ut que nobis ex parte dicti domini nostri pape,
in dieta supplicationis cedula committebantur, vellemus executioni

debite demandare, | ac de conlenlis in eadem cedula supplicationis
consilium et decisionem dominorum Auditorum domini nostri pape
habere, ac cujuslibet ipsorum opinionem recolligere, el sub sigillo
nostro autentico Jnstrumentum seu literas super decisione conten-

torum in eadem ipsi Magistro Johanni Luf tradere, concedere | et

assignare Subsequenter autem die tertia mensis Junii anni su-

prascripti nobis in consiliis una cum aliis dominis coauditoribus, et

in Rota, ubi Consilia ad invicem habere et dubia juris decidere con-
suevimus existentibus, dictam supplicationis cedulam dictis dominis

coauditoribus | nostris exhibuimus, ac contenta in dieta supplicationis

cedula verbo nichilominus proposuimus, et ipsorum et eorum
cuiuslibet consilium et quid Juris super in ea conlentis requisivi-
mus âc postulavimus diligenter, qui postea ibidem et incontinenti

more solito unus post alium aliis | audientibus et intelligentibus sin-

gulariter et sigillatim unusquisque premissis allegationibus et juris
rationibus respondit et dixit, Episcopum posse de Jure monachum

preficere parrochiali ecclesie dispensative, et alia posse facere de

jure, que in dicta supplicationis cedula continenter. Nomina | vero
dominorum Auditorum, qui in Rota ac Consilio et decisione seu

responsione predictis interfuerunt, sunt hec, videlicet Venerabiles
domini et Magistri Nicolaus de Cremona, Petrus Chambonis, Guil-
lelmus Horborch, Benedictus de Camerino, et Ferdinandus Petri |

decretorum, ac Egidius Bellemere, et Franciscus Laudo utriusque
Juris, Robertus de Strattona, Bertrandus de Alamo et Petrus
Gastonis legum doclores, quorum opinioni decisioni et responsioni
nostrum prebuimus et in hac parte prebemus | assensum. Postmo-

SS7

às àquila nostrorum notsriorum, Lx psrts ipsius äomini nostri psps
intrs sudisnliam äominorum ^uditorum oum Ilevsrentia qus äsouit,

presentsvit st lrsäiäit quandsm suppliostionis osäuism tsnorisst oon-
tinsntis subsoriptorum, ^ qusm quidem oommissionis seu supplios-
tionis oeäulsm rscepimus äs msnu äieti Oursoris, ut äsouit rsvs-
rsnter, et esm ioksnni Vsquerii clsrioo, notsris pubiioo, seribeque
nostro trsdidimus st oommissimus custodienäsm, so msndsvimu« si-

äsm, ut äe preäictis publicum contìosret instrumentum, s Lubse-

quentsr Venersbilis vir Nsgister iobsnnes lut osnonious Oonstsnti-
onsis ibiäsm prsssns, nos VssIKsrdum suäitorsm prsäiotum oum
instsntis rsquisivit, ut qus nobis ex psrts äioti äomini nostri psps,
in äiets suppliostionis oeäuls oommittebsntur, vellemus exeeutioni

äebile äsmsnägrs, > so äs content!« in ssäsm oeäuls supplicstionis
consilium st äeeisionem äominorum ^udilorum äomini nostri pspe
Ksbere, se oujuslibet ipsorum opinionem rscoiligsre, et sub sigüi«
nostro autentico instrumentum seu Iiterss super decisions oonten-

torum in esdem ip«, Nsgistro ioksnni lul trsders, eonosdsrs j et

sssignsrs Subséquents? gutem dis tsrtis msnsis iunii snni su-

prsseripti nobis in oonsiliis uns cum sliis dominis cusuditoribus, et

in Kots, ubi consilis sd invicem Ksbors st dubis juris deciders con-
susvimus existentibus, diotsm suppliostionis oeäulsm äietis äomini«

oosuäitoribus j nostris sxbibuimus, so contents in äiets suppiicstio-
nis csäuls verbo niokilominus proposuimus, st ipsorum et eorum
cuiuslibet consilium st quiä iuris supsr in ss content!« requisivi-
mus sc postulsvimus diligsotsr, qui postss ibiäsm st inoontinsnt!

mors solito unus post slium slii« ^ suäisntibu« st intslligsniibus «in-

gulsriter st sigillstim unusquisqus prsmissis sllegstionibus st juris
rstionibus rsspondit sl dixit, Lpiscopum posss ds iurs monsckum

preLosre psrroekisii eoolesis dispsnsstivs, et »Iis posse tscere de

jure, que in diets suppliestiouis ceduls continenler. Nomins l. vero
dominorum ^uditorum, qui in Kots sc eonsiiio st decisione seu

responsione predictis intsrtusrunt, sunt Ksc, videlicst Vsnsrsbilss
domini et Nsgistri Nicolsus ds Orsmons, Petrus OKsmbonis, Ouil-
Isimus IlorboroK, Lsnediotus ds Osmsrino, et Lerdinsndus kstri j

dsorotorum, so Lgidius öellsmsrs, st Lrsnoiseus Lsudo utriusqus
iuri«, Ilobsrtus ds Strsttons, Ssrtrsndus ds ^Ismo et Petrus
össtonis legum doelorss, quorum opinioni decisioni et responsioni
nostrum prsbuimus ot in Ksc parle prsbsmns I ssssnsum. postnio-
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dum vero anno, Jndictione et Pontificatu predictis, die quarta mensis

Junii, prefatus Magister Johannes Luf in presentia notarii ac

testium infra scriptorum constitutus coram nobis Rome in audien-

tia causarum apostolica nos cum instantia humiliter requisivit, | ut
sibi diceremus et responderemus, ac eum certum et indubilalum
redderemus, quid Juris esset secundum Consilia et opiniones
dominorum Auditorum predictorum super contentis in cedula
supplicationis predicta, et eidem nostras patentes litteras sigillo nostro

sigillatas, ac | signo et subscriptione publici notarii signatas et ro-
boratas, prout et secundum quod nobis per dominum nostrum

papam erat mandatum concedere dignaremur, sic et taliter quod *)

per ipsas dubitantes seu hésitantes de contentis in eadem, redde-

rentur imposterum | certiores. Nos vero altendentes requisitionem
hujusmodi fore justam et consonam rationi, présentes nostras
litteras sigillo nostro sigillatas, eidem Magistro Johanni Luf concessimus

ad majorem premissorum certitudinem veritatis Tenor
vero diete supplicationis seu commissionis | cedule per prefatum
Cursoren* nobis ut premittitur exhibile, et de qua superius fit
mentio de verbo ad verbum sequitur et est talis — — — —

(«çier roirb roörttid) roieberptt, roaê oben (295 à 296) groifdjen ben

beiben angegebenen ©terne« entpften ift) •

— — — — — —¦ — — — — — — Jn quorum omnium
et singulorum premissorum fidem et testimonium, ad requestam
prefati Magistri Johannis Luf présentes litteras seu presens publicum

| Jnstrumentum exinde fieri et per Johannem Vaquerii Notarium

publicum scribamque nostrum infrascriptum subscribi et pu-
blicari mandavimus, nostrique sigilli fecimus appensione muniri.
Datum et actum Rome apud Sanctum Petrum in audientia causarum

apostolica, in Rota | dictorum dominorum Auditorum, Anno,
indictione, die, mense et Ponlificatu proxime dictis, Presentibus

venerabilibus et circumspeclis viris, dominis et magistris Ancelmo
de Mediolano vtriusque Juris, domino Bonifacio de Amanatis, et

Petro de Pisis legum doctoribus aduo - | catis consistorialibus, et

audientie domini nostri pape testibus ad premissa vocatis specia-

') «Kidjtiger ftunbe ut.

SS8

àum vsro sono, Zomotions sl pontilicstu preàietis, àio qusrts msn»

sis iunii, prekstus Nsgister ioksnnes lui in presenti», notsrii so

testium intrs. soriptorum oonstitutus corsm nobis Lome io suàisn-

tis csussrum apostolica nos cum instanti» Kumilitsr rsquisivit, j ut
sibi ciiceremus et rssponcleremus, so eum eertum et inàubitslum
rsààeremus, quià iuris esset ssounclum oonsilis ot opinionos ào-

minorum ^uàitorum preàietorum super content!« in ceàuls supplì-
cstionis preàiets, et eiàem noslrss patentes litteras sigillo nostro

sigillslss, ac s sigoo et subscriptions pubiioi notarli signalas et ro-
borstss, prout et sscunàum quoà nobis per àominum nostrum ps-

psm erst msnàstum coneeàcre àignsremur, sie et lsliter quoà

per ipsss àubitsntes seu «esitante» cke eontentis in esàem, reààe-

rentur imposterum ^ certiores. Nos vero sttenàentes requisitiooem
Kujusmoài toro sustsm et oonsonsm rstioni, présentes nostrss lit-
terss sigillo nostro »igillstss, siàsm Nsgistro iokanni luf oovces-
simus sà majorem premissorum oertituckinem vsritslis tenor
vero àicts supplicstionis seu commissioni» ^ ceàuls psr prekstum
Lursorem nobis ut prsmittitur exkibits, et àe qus supsrius lit
mentis cks verbo sà verbum sequitur et est talis — — — —

(Hier wird wörtlich wiederholt, was oben (29S s 296) zwischen den

beiden angegebenen Sternen enthalten ist) <

— — — — — — — — — — — — in quorum omnium
et sioguiorum premissorum tiàem et testimonium, sà requestsm
preksti Nsgistri ioksnnis lul présentes Iitterss seu pressn» publi-
oum s instrumentum exinàs fieri et psr ioksnnsm Vsqusrii Nots-
rium publicum scribamque nostrum inkrascriptum subsoribi et pu-
biicsri msnàsvimus, nostrique sigilli lecimus sppensione muniri.
Ostum et actum lloms apuà Lsnctum Oetrum in suàientis csuss-

rum apostolica, in Ilota ^ àietorum àominorum ^uàitorum, ^nno,
inàictione, àie, mense et Oontifiostu proxims àietis, presentibus
venersbilibus st eircumspeetis viris, àominis et msgistris ^ncelmo
ào Neàiolsoo vtriusque iuris, àomino Lonilscio àe ^msnstis, el

Ostro àe Oisis legum àootoribus sàuo - j ostis consistorisiibus, et

suàientis àomini nostri psps tsstibus sà prsmisss vocstis spscis-

Nichtiger stünde ut.
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liter et rogalis, | Et me Johanne Vaquerii clerico Ruthenensis
diocesis, publico apostolica et Jmperiali auctoritalibus notario, qui
predictis unacum prenominatis testibus presens interfui et ad re-
quisitionem dicti | Magistri Johannis Luf, et mandatum dicti
Reverendi patris domini Walhardi de Nova ecclesia Auditoris predicti
hanc literam seu Jnstrumentum in hanc formam publicam redegi,
et per alium, aliis occupatus negotiis, de eiusdem domini Auditoris

predicti mandato scribi | feci et unacum appensione sigilli do-
mini Auditoris predicti hic me subscripsi et signo meo solito
signavi, rogatus et requisitus in fidem et testimonium omnium et
singulorum premissorum. j Quo perlecto idem frater Johannes me

cum instantia debita requisivit, ut ipsum | Jnstrumentum de verbo
ad verbum transcriberem et in transsumptum sub publica forma
et sub signo meo solito et consueto redigerem, prout feci ad

hujusmodi suam rationabilem requisitionem. Acta sunt hec ut supra
presentibus Religioso in Christo domino Friderico de Hochuelden |,
Conventuali Monasterii Lucernensis dicti ordinis, et Engelhardo
Meise de Balingen, plebano in stans, Testibus ad premissa voca-
tis pariter et Rogatis.

Et Ego Nicolaus dictus Schuolmeister clericus

Argerttinensis diocesis, publicus apostolica et

Jmperiali auctoritatibus, et dicti oppidi Lucernensis

notarius Juratus, premissis \ omnibus et singulis
dum ut premittitur per prefatum fratrem Johannem

de Bolsenheim, suo et Religiosorum et Ve-

nerabilium in Christo dominorum Abbatis et
Conventus Monasterii | Montis Angelorum supradicti

(Monogramma.) nomine ut asseruit, coram me agerentur et fiè¬

rent, vna cum prenominatis testibus presens
interfui, eaque sic fieri vidi et audivi. Jdcircojhoc
presens publicum Jnstrumentum manu alterius de

meo Mandato, aliis prepeditus negotiis, conscriptum

exinde confeci et in hanc publicam for?

mam, me hic ma- | nu mea propria subscribendo

redegi, signoque meo solito et consueto signavi,

requisitus per iamdictum fratrem Johannem suo

et nomine quo supra in testimonium pre-1 missorum..

ss»
liter si, rogstis, j Lt ms ioksnne Vsciusrii elsrico KulKsnensis ckio-

oesi«, publico sposlolics st imperiali suctorilslibus notsrio, qui
prscliotis uuscum prenominsti« testibus prssens interim et sà re-
ciuisitionem àieti ^ Nsgistri iokannis Luf, et msnàstum àicti Ke-
verenài pstris àomini WsiKarài às Novs ecclesis ^uàitoris preàicti
Ksnc iitsrsm seu instrumentum in Ksne kormsm pubiicsm reàegi,
et per slium, siiis «ccupstus negotiis, às siusàsm àomini àuài-
toris prsàicti msnàsto scribi > ksci et unsenm sppsnsions sigilli ào-
mini ^uàitoris prsàivti Kie ms subscripsi et sign« mo« solito si-

grisvi, rogstus ot rsciuisitus in Kàsm st testimonium omnium et sin-

guiorum premissorum. ^ tZuo periecto iàem krstsr iobsnnss me
oum instantia àebita requisivit, ut ipsum s instrumentum às verbo
sà vsrbum trsnseribsrem et in trsnssumptum sub publies lorms
et sub signo meo solito et consueto reàigerem, prout keoi sck Ku-

lusmoài susm rstionsbiiem requisitionem. àcts sunt Keo ut suprs
presentibus Ksiigioso in LKristo àomino Lriàerioo às llockueiàsn!,
Lonvsnlusli Nonsstsrii Lucernevsis àicti oràinis, et LngsIKsrào
Nsiss às Lslingsn, plsbsno in stsns, tsstibus sà premisss vocs-
tis psriter et lìogstis.

Lt Lgo Nicolsus àictus 8cKuolmsister clerieus

^rgsntinensis àiocssis, publious spostolios st im-
perigli suctoritstibus, et àicti oppiài Lueernensis

Notarius iurstus, prsmissis > omnibus et singulis
àum ut prsmittitur psr prststum frstrsm iobsn-
nsm às ZZolssnKsim, suo et lìsiigiosorum et Ve-

nerabilium in LKristo àominorum sbbstis et Lon-
vsnlus Nonssterii > Nontis sngslorum suprsàicti

(Nouogrsmms.) nomine ut asservit, corsm me sgersntur et Ks-

rsnt, vns cum prsnomìnstis tsstibus prsssns in-
terkui, esque sie tieri viài et suàivi. iàcircolkoo
presen« publicum instrumentum msnu siterius às

meo Nsnàsto, siiis prspeàitus nsgotiis, eonscrip-

tum, exinàs eonlsoi et in Ksnc pubiicsm lor-

msm, me Kio ms- ^ nu mes propria subseribenào

rsàegi, «ignociuo meo solito et consueto «ignavi,

reczuisitus psr ismàictum frstrem iobsnnsm suo

st nomine quo suprs in testimonium pre-j missorum.
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A Tergo ftep oon einer Qanb auê ber erften §älfte beê 15.

Sappnbertê:
„Jnstrumentum Jnstrumenti, vtrum monachus possit regere
„ecclesiam parrochialem, propter rebelles in Kusnach."

12.
1441, 24. Söttttet«.

(Slrdjiü (ättgelberg.)

Vicarius Reuerendissimi in Christo patris et domini domini
Hainrici dei et apostolice sedis gratia Episcopi Constantiensis in

spiritua- [ libus generalis, dilecto in Christo Decano decanatus

lucernensis, constantiensis diocesis Salutem in Domino. Discre-1 tum
virum tratrem Jodocum Walcher presbiterum, professum monasterii

montis angelorum, ordinis sancti Bene- | dicti, ad vicariam

perpétuant ecclesie parrochialis in Kussnach dicte diocesis, ad presens
certo modo vacantem, | per Venerabilem et Religiosum in christo

patrem et dominum dominum Rvdolfum diuina permissione Abbatem
monasterii | et ordinis predictorum, ad quem ius presentandi Vicarium

ad dictam ecclesiam dinoscitur pertinere,[nobis literatorie pre-
sentatum de dieta ecclesia, dummodo die data presentium in ea non
sit alteri j specialiter ius quesitum. Recepto tamen prius ab eodem

et prestito per eundem fidelitatis et obedientie | solito iuramento-

premissa etiam proclamalione solita et in termino eiusdem quibus-
libet | observandis rite observatis, Nulloque citatorum in eadem com

parente et contrarium quoddam exigente, | investiendum

duximus, et ipsum auctoritate ordinaria tenore presentium in dei

nomine, quantum de | iure possumus, inuestimus, curam animarum

et regimen subditorum ipsius ecclesie sibi comm - | ittentes. - Tibi

quoque predicto decano mandamus, quatenus eundem fratrem
Jodocum in diete Vicarie | Juriumque et pertinentiarum eiusdem
omnium et singularum ducas possessionem corporalem, faciens | sibi

a subditis suis in spiritualibus et temporalibus obediential** et reue-
rentiam débitas, ut moris ; est, exhiberi, ipsumque recipias et
a tuis confratribus recipi facias in confratrem. Datum | Constantie

anno Domini MCCCCxlj, die xxiiij Januarii. Jndictione Quarta.

Saê ©ieget gep ah.

:5<x>

à tergo steht von einer Hand aus der ersten Hälfte des 15.

Jahrhunderts:
„instrumsntum instrument!, vtrum monsokus possit regere
„eooiesism psrroekisiem, propter rebelles in Kusoseb."

12.

1441, 24. Jänners
(Archiv Engelberg.)

Viesrius Leusrenäissimi in LKristo pstris et äomini äomini

llsinriei äei et spostoliee ssäis gratis Episcopi Lonstsntiensis in

Spiritus- ^ libus generalis, äiiecto in LKristo Locano äeosnstus In-

cernsnsis, Oonstsntiensis äiooesis, Lsiutem in Lomino. Disers- ^ tum
virum trstrem ioäooum WsIcKsr presbiterum, protessum monsste-

rii montis sngslorum, oräinis ssnoti Lene- I äieti, sä viesrism per-
petusm scclssis psrrookislis in KussnsoK äiots äioossis, sä pressns
certo moäo vsesntem, ^ per Veosrsbilsm st Lsligiosum in ckristo

pstrsm et äominum äominum Lväolkum äiuins permissions ^bbstsm
monsstsrii j et oräinis prsäiotorum, sä quem ius pressotsnäi Vios-
rium sä äietsm ecolssism äinosoitur pertinere, nobis iitersloris pre-
sentstum äs äiets ecclesis, äummoäo äie ästs presentium in es non
sit «Iteri > speeisiiter lus qussitum. Lsoepto tsmen prius sb eoäem

et prestito per eunäem liäslitstis et obeäievtis > solito iursmento,

premisss stism proolsmslions «olits st in termino siusclem quibus-
libel j observsnciis rite obssrvslis, Nulloqus eitstorum in esäsm com

parente st eontrsrium quoääsm exigents, ^ invsstienäum äuxi-

mus, et ipsum suetoritsts oräinsris tenors prsssntium in äsi no-
mino, quantum äs ^ iurs possumus, inusstimus, cursm snimsrum

st regimen subäitorum ipsius eeeiesie sibi oomm - j illsntes. tibi
quoque prsäicto äeesn« msnäsmus, qustenus eunäem trstrem io-
cloeum in ciiots Vicsris s iuriumqus et pertinentisrum siusäsm om-
nium st singulsrum äuoss posssssionsm corporsism, tseiens sibi

s subäitis suis in spirituslibus et temporslibus obsciisntism st reue-
rentism äebitss, ul moris est, exkiberi, ipsumqus rscipiss et

s tuis eonfrstribus rsoipi lsoiss in oonfrstrem. Dstum ^ Looslsnlie

snno Domini KlLLLLxIs, äis xxiiis ^sanusrii. inäiotions (Zusrts.

Das Siegel geht ab.
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